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7. 11 olge - Juli 1954

I)cutschen ersr viel später so rec'ht bcwußt wurde. So sehr auch
das bismarckisc'he Deutsc'hland scin.'n Sieg von Königgrätz ver-
glorifiziert hat, für uns Sucletendeutschc aber und datüber hinaus
iii. dar !icsamte dentschspre.'henr.le Osterreich bedeutete er dic

sraatliche Lostren-z-weierVeltkriege ha-
ben jcnes Zeitge-
sclehen weit übcr-
holt. Noch in den

zwanziger Jahren
konnten wir daheinr
mit Augenze ugen der
,,heißen Tagc" von
Königgrätz spredren.
Allein den mit star-
ken Gefühlsausbrü-
dren verbundenen Er-
zählungen dicser 66-
Veteranen hörten wir
manchmal mit qe-
misdrten Gcfühlen
zu, wenn sie gar zu
sehr auf die preu-
lSisöen ,.Pickelhau-
ben" wetterten, denn
nach unserer Los-
trennung von Oster- I
reich im Tahre 1918
warcn wir wicder
mehr in ein gesamt-
der.rtsdres Denken
verwurzelt und hat-
ten für die Menta-
lität von 1866 abso-
lut kein Verständnis

nung vom Mutter-
volkc, eine Trcn-
nung, die freilich
nicht urplötzlic'h er-
lolgte, sondern ihre
besrimmten gesdricht-
lidren Ursachen hat-
te. Diese können in
diesem Rahmen nur
ganz kurz angedeu-
tct werden:
Der Ausgang dcs

Dreißigjährigen
Krieges brachte nichr
das ersehnte Endc
der unseligen kon-
f cssionel len Spaltung,
im Gegenteil, nur
die weitere Verhär-
tung. Das Reidr zer-
fiel mit 1648 in
kleine und kleinste
Länder, und die deut-
sdre Kaiserkrone,

e inst das Vahrzeichen
eines starken drrist-
lidren Europas, halte
nur mehr symboli-
schen 'V'ert. Zu allem

Von A. Tippelt, Regensburg

m 3. Juli 1954 jährt sich zum achtundac'htzi::sten Nlale der

mehr. Auch wurden 
[fingfthun0getung 0m sü0eten0eutJüen T0g in fllünüen HfT$,,'5i:' ,,;""tvir nadrdenklich

beimLesenderGrab- Nacb einem wolhenbruchartigen Regen, den die 150000 Teilnebmer an der Kund- tung dazu, die dar.in

inschriften auf dem gebung über sich ergeben lie-ßen, biilt der Sprecher der. SL,,,Dr. Lo.dgman aon Auen, bestand, daß Habs-
Kapellenberge zu seinen- Appell an dai ganze sudetendeuttche Wlb.. Pllicbt .alkr Sudetentagsteilnehmer burg.sich nun^zuneh-

Traütenau, die da z. wäre es gelt)esen, bei der Kundgebu.ng dabei zu sein. mend von Gesamt-
I3. lauteten, daß die- deutsdrland zugun-
ser oder jener preußisdre Major: - getreu seinem Fahneneide fiir sten seiner katholischen Erzländer abwende,te, während da,s bisher
Gott, Köiig uid Vdterland fiel, und gleidr daneben dasselbe von bedeutunglose Preußen sidr anschickte, Großmacht zu werden. Das

einem österieichisd-ren Rittmäister geschrieben stand, ledielich mit Deutschtum Osterreidrs hat allen Grund dazu, die Politik eines

dem einen Unterschiede, daß statt .fOnig" ,,Kaiser" zu lesen vrar. Friedrich II. zu verurteilen, denn diese hat die Kluft- zwisd-ren
Und bäide hatten ein größeres gemeinsames Vaterland, das Nord und Süd nur noch vergrößert. Nidrt mit Unrccht machten
Deutsdrland hieß. Der Kiieg von 1866 war eine innerdeutsche später die Sudetendeutschen Preußens Griff nach Schlesien für die
Auseinanderscrzung, ein Bruderkampf, dessen Tragik uns Nach- Stirke der Tschechen in-r Nationalitätenkampfe mit verantworlich,

/L! Gedenktag der Schlacht von Königgrätz des Jahres 1866.
.[-Ieutc ist dic Erinnerung an dicsen ,,schwarzen Tag" dcutschcrneurc ls[ qlc f,rllln€rulg an olcsen Dscnwarzen t ag oclttscncr
Gesc*richte nur mehr Sache der Historiker, dcnn clic Tragödien
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hchkelt tur dre urunoung etnes großen deutschen Reiches in Frie-

den und Freiheit gegeb"n. Die Ansätze dazt waren jedenfalls
vielversorechend. In der Frankfurter'Paulskirche waren die besten
V".tr"tär aller deutscher Stämme anwesend. Leider blieb es nur
bei schönen Reden und Proklamationen' Als man endlich nach

iangem Hin und Her dem damaligen Prcußenkönig. Frie drich
'Wilhelm IV. die Kaiserwürde anbot, so wollte dieser jedoch keine
Krone aus den Händen von ,,Rebellen"! Das Scheitcrn der Acht-
undvierzigcr-Revolution wurde zum Verhängnis für die spätere
innerdeutsdre politische EntwicJrlung. Väre es anders gekommul,
hätte die libeial-demokratisdre Revolution von 1848 iede Reak-
tion und die dynastischen Sonderinteressen der alten Monarchien
überwunden und ein neues Dcutsdrland nach ihrem Sinn gesdraf-

fen, also einen parlamentarisch regierten Einheitsstaat, so hätre
später es keines Bismard< bedurft, un': das dertsche Volk mit
,"Blut und Eisen" zur Einigung ztt zwingen. Nicht der preußische

Militärstaat war dazu berufen gcwesen, ein Einigungswerk zu

vollstre&en, sondern der Libeialismus rheinisdr-westdeutschcr
Prägung. Nidrt Berlin, sondern wahrscheinlich Frankfurt a. M'
waö d"ie deutsche Hauptstadt geworden' Vas Osterreich be-
trifit, so muß diesem dci Vorwuif gemacht werden, daß es dcn
deutichen Liberalismus und Nationalismus vor 1848 für seine

Zwed<e nicht aufgegrifien hat, cin Versäumnis, das indirekt
Preußen stärkte.
Nach 1848 drängte der innerdeutsche Dualismus zur Entsdreidung
und 1866 hatten wir den Bruderkrieg. Der kurz vorausgegangenc

clen4 durch den Frieden zu Hubertusburg L763 hatten wir dcn ljl:it if die im dänischen Kriege gemeinsam eroberten Herzog-

Rüclüa1 an cin großes deutsctrbesiedel,.r'Nu.hb"rlä;' ;;1";: rümer Schleswig-Holstein war ein rein äußerer Anlaß für den

ö;;^l;;; ldoä'"i".lt. weite, di" eingeleitete T"i,ü;; ö;;;;;Ä: Ausbruch dieseifür osterreidr unheilvollen Krieges. varum bei

lends. Der Habsburger nrr"r'II.l.si.'i";;i;;;;l;h;;i;K;;;" K.öniggritz Preußen sieste und nichr ostcrreich. ist bekannt.

Jcs Heiligen Römischen Reiches dJurscher r.r"ri,i"'"i.i.i.'"r.irl veni"seir 1648 und nJchn'.hr scit 1806 das deutsche volk nLrr

clem ihm diese durch Napoleons Gewaltpolitik *"r,i"r g"i.tJ"" noch .in der transzendenten Einheit von sprache. und Kultur ge-

war und dic deutschen Rheinfürsten im Rheinbund ;i; ä;;-il;: lebr.hatte' so ging mit 1866-auch diesc Einheit verloren' Seit

sen qemeinsame sache -".h;;;.'s;;i; t;b;; ';ir iäö;;;ü^;i" Königgräti *aidi. deutsche Nation unterteilt in Reichsdeutsche

älir!i,"-'örr;.ä.ir, uill, t";n.r, deutschen r"ir". *-"hr." 
^ - 

und 
"öeutrchösterrcidrcr, eine gesclrichtliche Tatsache, der man

lm Iahre 1g15 hätte vieLlelät alles wieder gurg"-ä.ili'i.rd"r vorerst keine besondere Bed"tt.tttg beimaß. 1918. vereitelten dic

iä;j;.'n;;i.." *"r.'i;ri;;, ,rnJ in dt. v.?ui""r"J g.r.hid., Siegermächre rrorz cincs feierlich proklamierten Selbstbestimmunss-

;;;ä";1 ;ü;i":';;.;;i"i'";.;',1.;r'J"" c.r.r."n,.' äuf d.. rccf,res den Anschluß dcr Deutschen osterrcichs an das veimarcr
lviener Kongresse ,i.gt. ni.hi ein einheitlid-r.r n.i.1rg.ä""k., Deutschland. Heute aber müssen wir leider feststellen' daß sich

sondern wicderum d". pu.rikuiurismus. Der ,,O"urr.tr" Suid", a.i dic -österreichischen Deutschen als eigene,Nation fühlen und als

das Erbe dcs untergegangu;än R.i.h", u.r,."i"., roltr", *"r l.dig- sglche in der. gro{3en Politik.auch,I.tp"k-tl::: ^1t*t^::-:*^:t'
li;ü .- l";; ii"Gl?tig" von 39 Ländern, in welchem osterreiöh Sudete'deutsche - als die seit 1918 vergessenen c)stcrrercher -

den Vorsitz führen sollte. haben vrohl zurück zum Muttervolke gc'funden, aber - unter

Noch cinrnal, und zwar im Revolutionsjahre i848, war die Mög- welchem Preise?

Auftakt und' Ende des Drant'as aon l<önöggrütz
Von Al. Tippelt, nach L. Hauff (Kriegsberichterstatter oon 1866)

Die Schlacht bei Königgrätz im Jahre 1g66 ist die größte des Lus.jge Lieder erschollen von den Vachtfeuern, um welche bis

19. Jahrhunderts, sie übertraf ari Vucht .rnd Ausmalß"n selbst in di"e spdte Nacht Beweguls-uld frohes Leben herrschte. Am

;"; 
,1i5lk;;;tfi"" 

u"i r";prit i- yrrtt" 1813. Im il;*.rgJ;ig. nächsten'Morgen.verließen"die Reit". unsere Nachbarschaft' voran

und dessen 'vorlande kam es bei rrautenau, N"Äoäl si"iir?, ritten mit fröilichem Gesange die polnischen ulanen, ihnen folg-

Schweinschädel una r<orriglnhof ,u .ibirr.r,." 'vo.g.iJtt*. Ü"1 ten in _unendlichen Reihen.-die stattlichen Kürassierc und Dra-

sere Värcr jener Tagc haben genug Aufregung una'6.:-',*4..n-"r- goner_. Die Mqsikbanden spielten, Jauchzen'. Cesang,,Sibclgeklirr

leben müsscn. Zum Glück blieb aber unsere cngerc Ä;;r"r;;r ind Pistolensch'üss. drang äus dcn Reihcn der kriegslustigen Rei-

gröl3eren Verwüstungen ;;;-;";;-;L". ,*ira.i Tiautenau und ter, unter denen die stoLen Rossc mutig sich bäumten und fest

Könisinhof erinnerren.,rrr,rili. (r.rr" rrnd l.luh"-"i.-"" a;"t"" mii schweren Hufen dcn steinigen Boden stampften'

;;i;är;L; fjr"ä..t ii.*. Den Reitern folgte die geängstigte Bevölkerung.

;;"-;ä;"$hll;;;;;"J"; -ilitärischen verlaufes dieses blutigen I_m Lquje des Täges kaÄen immer bestimmtere Nachrichtcn von

ÄG";; gJ.; wir iwei ,,ö1-igiäit"ri9t-'r.i'. d", Kriegskorlgspön- d.er Schlacht bei Skalitz und dem unglüd<lichen {us^sa;rqe des hef-

clenten L. Hauff vom r<"-pti.-la. "or 
beziehungsweisi äei K<;"ig- tigen Kampfes bei Trautcnau. Durch den Bahnhof fuhren lange

erätz wiedcr. Di.r. b.iJän ,,f"g*r.rir.J' i.ig.r, uns insbI.- T?air,r, w"ich" tausende verwundeter .soldatep aus Josefstadt nach

:;;;i.rr"äj;';.^.f.lln"-S.ii. äi.r.-r iton.n Dram"as auf. Freilich dcm Süden rr-rnsportieren. r\4it .mutigcr Begeisterung. waren sie

tr"l.i*ir+,'i,rr"i-Ü"iiria. uo" rsas"b"i weitem das von 1866, in den Kampf. gi?o.g.." und.,welch' -tr.aurigen 
Anblick boten sie

Jo.h *oll." r.ir niät vergessen, daß auch unsere Väter genug jetzt. Teils -it-bl.iih"tt, teils mit fieberhaft .geröteten Vangen

i;hii.;;; ir bc;r.r, K.i.gi'!i;; ;, .iduld.tt-hatten: - 
iug.,.t sie da,-die Augen.matt und glanzlos, der Blick 

-erstorben,
Stadt-Smiiic, "* )s-.-j"ii1eei 1i* Äbend 10 {Jhr) di'e Kleider'blutig u-nd,besdrm-utzt, der.,eine. ohnc Hand, der

..Die Schlachr bei Traut.na,j *n. g"rd,l"g"n; der Lärm äer Ka- andere mit rr"uri"g.- Blick a_uf jenc Stellc hinweisend, 'q/o sein

no,t",t h",t. ausgetobt. als ich heutä nach Smiiic kam, einem klei- Fuß - war; der krümmtc. sich- vor schmcrz und schrle her77(r-

;ä'il;:;ffiä';,;;,;;;, ;;;-;;i'.h.'- J." ^u.ia.n 
Festungin ,eiß"nd .,ud, \tr"r,"., w.ährend jener besinnungslos murmelte -

jor.fl,*?-i 
"ra 

Königgrätz iiegt. Vie der Kampf von Skalitz aus- cs waren furchtbarc Anbljd<c.
.,.falltn *rr. wußre hier noch niemand und eine-ä"ai."a. Ur- f;"i. N;.a.rgeschlagenheit bemächtigte sich d.r Bcvölkerung, als

;i#,ni|,"rä,;.ä"*h*;;';;i J"r Seel. der Bewohnei. die Nachricht"e'voÄ unglüdrliche-n.Äusgange der Kämpfe an der

Die Lippen wasren es "';;'";;;r;;;;.h;;,;"r die bange Ahnung -Elbe sich häuften und b.im Anblid<e der ungeh-eueren Mtnge en

il'rj;i;ä ,{*?;;;", ;ä J"""*i'u."Jte niemand froie Kunde] V"r*unä.t.n. Die teils wahren, teils lügenhaften .Berichte der

cjaß unscr Heer einen ,";ü;;;l;dli.h.n 'Nü'all .ntg.l.;g.*otf." tau.sende Flüdrtlinge, von denen die Gcgend lb.lf-"I wvar' ver-

hätte dem Feinde, der ri;ho'h;;-Fii;;;nis über dir'.,oä.;stli.he mehrre d"r, schr.&en. Mit jedem Tag-wuchs die Angst' vir hör-

Böhmen bereits ergossen hatte. ten den--öonner der Kanonen, wir sahen den Brand von Lehuc,

unzählige Famiiien, welche mit allem, was nicht niet- und nagel- i-t".. 
"arr".- "" ""r .ü.Lt" ier Kamof. Da kam die Botschaft,

f"st war, aus der Nähe des Schlachtfel<les d"n gnn-..n-i;g ü't., ä"?i--rrtä'^.A.-..- ""f allen Seiten legen.Jaromier' das nord-

flüchteten, *"r.n -^hrr.i".l"i,.h-;;hi;;h* si;s.:b;;;;, bi" s"- -.i.l.h"-"." jo'.f.rud, 11:st,-si& z,i'ück'i"he' unsere unruhe

wohner von smiiic t;"r"r, engrii;.tr h;n und t.". "nä -1, Bangen nehm mit jeä.ä Tug" zu. Dfe-.uno"wißheit war das schre&lichste'

lauschtc mrn dem Kriegslärm, der ton clen smiiicer viesen, wo *;, *r.r.n'rln der'übrig.n velt "wic abee'chnitten' Da die Post-

e,inigc EskacJronen lagerten, herübertönte. verbind'"; ; t;' i;;i;tg;brochen wtlrde' bekamen wir keine

Die Preu$en stilrmten die Stadt Königinbot'
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Zeitungcn r.nehr, cincn SoIdatcn nach dem Vcgc unscrer oclcr
der preußischcn Armec zu fragcn, wagtcn wir nicht, dcnn wcr
cs gctan hättc, wärc zweifelsohne als Spion sofort r.erhaftct
worden. Es blieb uns daher nichts i.ibrig, als geduldig auszuharrcn.
Dic Nächte waren hier sehr unruhig und in Hüttcn und Häusern
bercitete sic'h alles zur Flucht vor. Bettstückc und Väschc wur-
den in Bündcln gcbundcn, das bcssere Hausgerät und die Möbel
irr sichcre Verstcckc gctan, wertvolle Gegcnstände verlgaben oder

Nach cinem Originalbericht des ncutralen Kricgskorrespondcntcn
L. Hauff, der den 66er Krieg sowic die Belagerung dcr Fcstung
\.on Königgrätz im Jahre 1866 miterlebte - entnommen aus dcm

Buche ,,Gesdrichte der Kriegc von 1866", Münchcn 1862
Von Lebrer Al. Tippelt, Regensburg

Königgrätz, den 6. Juli 1866
,,Um Ihncn cin Bild der Festung Königgrätz in ihrcm jetzigcn
Zustande zu geben, muß ich mit der Fludrt dcr Osterreicher nach
der Schlacht bei Sadowa oder Königgrätz beginncn.
Den Tag der Schlacht zu beschreiben, bin idr nicht imstandc;
das donnerartige Getöse aus Tausenden von Kanonen, dem das
stärkste Gewitter wie ein Sd-ruß aus ciner Kindcrpistole gleid-rt,
die Flucht der gesdrlagenen Armee nach allen Seiten, durch die
Fcstung, um die Festung herum, durch die Elbefluten hindurch,
über Brü&en und auf Kähnen, es q/ird dies a[[en. die es mit an-
gesehen haben, mit Schrecten in Erinnerung bleiben, und wohl
nie wird der Gedanke an dic furchtbarcn Verluste, die die Ar-
mee hinnehmen mußte, vergeßlidr q/erden können. .fa, wärc sic

bcsser geführt vrorden - es wäre nie dazu gekommenl
Zu verwundern ist es nur, daß bei der bekannten Umsicht der
preußischcn Führer ihre Armee nid'rt in die Fcstung eindrang, es

hätte gar keine Mühe gekostet, da niemand cs an diesem Tage
verwehren konntc. Da sic es abcr unterließcn, kann die Ein-
nahme von Königgrätz wohl wicder Tausende von Menschcn-
leben kostcn.
Nicht mindcr traurig waren für uns in Königgrätz dic Tagc dcr
Beschießung. Heutc, drei Tage nach der S&lacht. bcgann die-
selbc. Dic Preußen mochtcn wohl gcdacht haben, diesc dem An-
sdrcinc nacl-r kleinc Festung lcicht zu crringen. Nachdem jedoch
die Beschießung mit grobcm Gcschütz zwei bis vier Stunden ge-
währt hatte und nahe an vierhundert Schüsse gcgen dic Stadt ge-
richtct waren, übcrzeugtcn sie sich, daß cs denn doch nicht auf
so einfad-re Veise gehen werde.
Der große Verlust an Mannschaft, den sic durch v".ohlgczielte Gc-
sentrcffer crlitten, brachtc sie zu ciner andcrcn Anschauung. Sic
ließen von der Bcschießung ab und bcsetzten bloß dic umlicgcn-
dcn Dörfcr Plaöik, Kuklena, St'czcra, Bi'iza und Swöty mit ci-
ncm Observationskorps.
\Vir atmeten leidrter auf, als wir diese Bewegung sahen, ob*'ohl
die Geschossc der Preußen in der Stadt fast gar keinen Scladen
angerichtct hatten. Ja, cs kchrtcn sogar Leute, welche am Tagc

vcrmaucrt. Eincr fragtc dcn ;rndcrn um Rat, abcr nicnrancl wuiitc
eine Antwort zu gebcn. Dic Fraucn fuhren mit ihrcn Kindern
fort und verlielSen ihrc Männer - die Verwirrung in dcr ganzen
Gegend war ungehcuer und clurcl.r die Stral3en bcwcqtcn sich bci
Tag und Nacht Milirärtransporte, zumeisr aus Infantcric bc-
stehend.
Die Mannschaft karn zwar völlig abgchctzt und crmartcr hicr an,
abcr sic war noc'h vor. reincm Gcist bescclt.
Es war bereits die D:immcrung hcrcingebrochen, als cin grolicr
Haufen ungarischer Soldatcn ankam, dic bcrcits so nrüdc waren,
dall sie ihre Fü13e nicht mehr schlcppcn konntcn. Sie biwakicrtc:r
an den beiden E.lbeufcrn uncl klagten über E,rn-rattung, Hungcr und
Durst. Sie zündeten \/achfcuer an und die Köche beqennen in
Ireldkcsseln zu kochcn. In bcnachbartcn Gasthäuscrn löschtcn dic
Soldatcn ihren Durst, fülltcn bci gutcr Gelcgcnhcit auch noclr
ihre Feldflaschcn, legtcn sich dann neben dcn Lagcrfcuern in tlc:r
Sand und vcrsankcn bald in eincn tiefen Schlaf. Veithin hiirrc
rlan ihr lautes Schnarrchcn.
Als dic ML-nailc bercitct war. we cktcn dic Köchc dic Schläf rr
rrit Tanz und Gesang. Pfeifcnd und singcnd spr,rngcn rie url
die Kesscl und die Klänge dcs Cz-ardas durchdrangen dic Lüftc.
Eilig sprangen die Schläfer auf und nach cingenomrnenem N{ahlc
begannen alle zu tanzen. l)ie ganze Nac-ht hindurch bckanrcn
wir die wehmütigen, wildcn Melodicn ungarischcr Lieder z-u hörcn.
An den Kreuzwcgcn v'aren Husarcn und Ulanen als \Y'eche auf-
gestellt und mit sorgsrmcn Augcn sc'hütztcn sie Ruhe und Lust
ihrer Kamcradcn.
Unvcrgeßlich wird mir auch der Eindruck bleibcn, dcn dcr Rück-
zug des Regimcntcs ,.Konstantin" auf mich nrachrc. Das Rcgimcnt.
das in Königgrätz scincn Verbebcz-irk hat, war kurz-c Zcit vor'
scincm Ausmarsche hicr in Smiiic in Garnison und erfrcutc sich.
da in dcmsclbcn zumeist Landeskindcr diencn, grollcr Gunst vorr
Scite der Bevölkerung. Die Rückkchr aus Jitin, wo cs aufgericbcn
wordcn war, war furchtbar. Mit zud<cnden Lippcn und vor
Schmcrz. bebcndcr Stirnmc erzählten dic Soldatcn von dcnr Un-
glüd<e, wclchcs sic in Jiöin ercilt hattc. Obwohl sie rniiclc unrl
matt angekommen warcn, r.nulltcn sic dcnr,och in clcrselbcn Nac-ht,
kaunr, daß sic ausgeruht harrcn, von Sniiic wcitcr südlich fort-
marschicren. O Gott, hilf ihnen!"

c{cr Schlacht die Fcstung vcrlasscn hatten, nach clcr crsten IJc-
schici3ung wicder in diesclbe zurück. Übrigens l.rcrrsc-ht in dcr
Stadt, in der sich nur 500-1000 Zivilistcn be6nden, cinc fcicr-
liche Stille und Ruhe. Die wenigen Zurüdigebliebcr.ren habcn sic'h

in größter Eintracht und Freundschaft miteinander 'vcrbuntlcn,

und sclbst jenc, die sich sonst befcindetcn, versöhntcn sich ar.rgc-
sichts dcr gemeinsamcn Gcf ahr. Am Abcnd ist alles auf clcrr

Straßcn und verkehrt man in grö13ter lJngezsrungenhcit untcr
lcbhaftcm Gcsprädrc.
Der Sinn der Bevölkcrung ist bicdcr, uncl manc'hcr Abcnd l'ircl
in traulicher 'i/eisc beim Glase Pilsncr oder Münchcngrätzcr
Bierc zugebradrt, ohne Sorge um die Virkung der fcindlichen
Geschosse, dic von Zcit ns Zeit der Stadt ihren Gruß zusender.r.
Einen besondcrs intcr:ssanten Anblick gen'ährt die Aussicht auf
die Gegend bci der sogenannten Koiinka. .|eder sucht aufmerk-
sam nadr den preußischen Vorposten, dic hicr am nächsten stc-
hen, und vric der Preuße nur die Pickelhaube zcigt, wird ihm
cine Kugel zugesandt, die seltcn ihr Ziel vcrfehlt.
Es vcrgcht kein Tag, an dem nicht mehrcrc Schüsse fallcn, odcr
daß kleinere Vorpostengefechte zwischcn östcrrcichischen und
preußischen Truppen entständen.
Das Schießen ist uns darum auch so alltäglich ge*ordcn, dali rvir
uns darum gar nicht kümmcrn.
Zur Beruhigung derer, die in der Fernc wcilcn, währcnd ihrc
Verwandten und Freunde hier zernicrt sind, diene die Nachricht,
daß der Gesundheitszustand in dcr Festung selbst vortrefflich ist
und daß in den vier Voclrcn, seit die Fcstung geschlosscn ist,
nur zwci Personen, die aber bereits frühcr erkrankt w.Iren, gc-

storben sind. Die Ausdünstungen des Vasscrs, das die ganzc Fe-
stung umgibt, vor denen sich die Bo.ölkerung so sehr gcfürchtct
hattc, sind nicht nur sdrädlich, ich glaube vielmehr, daß sic sehr
viel zu unserem Vohlbefinden beitragcn; denn sie kühlen clic
Luft und reinigen sie von Gasen, die uns sonst bci der Nähe dcs

Schlachtfeldes sehr schädlich werdcn könntcn.
Außer 250 gefangencn Preußcn, unter dcncn sich mehrcre Ofi-
zicrc bcfinden, sind auch hicr vielc sächsische Offizicrc und Vcr-
wundete aller Branchen, deren Zustand jcdoch immer rnehr siclr

bcss ert.
Beim Bahnhof unweit der Festung standcn noch etwa 100 Gc-
fährte, welche leicht in die Festung hätten gebracht werden kön-
ncn. Dic Baucrn selbst s/aren bereit, diese Untcrnehmung auszu-

Die Festung l<önöggrütz toührend der Belagerut g dureh clöe Preullen
örn Jahre 7866

Sic war Zcugin cles Bruderhamples i:on 1866
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Iiihrcn, allcin cla ihncn auch nicht dcr gcriirgstc F,r:atz. gcborell
n.urde, ließ man allcs stchcn uncl gab cs der Zerstörung und
dem Feinde preis.
In dcr Umgebung wimmelte cs von vcrdächtigcn Individucn, dic

So göng es
,,Gcstern um l-ralb 5 Uhr war dic ganzc Armce in vollem Rück-
zug. Die allgemeine Vcrwirrung war entsetzlich. Schon um 4 Uhr
nachmittags fingen dic Truppen an, zu retirieren. Die Arzre wa-
rcn noch vollauf beschäftigt mit dem Verbinden der Vern'un-
deten, die, an Zahl einige Hundert, nodr der Abfertigung harrten.
Plötzli& spren€ite Kavalleric auf sie heran und stürmtc ncbcn
und hinter ihnen über Hügel und Felder. Jeder Vidcrstand rvar
vergebens; erst wandten sich cinzelne Kompagnicn, dann ganzc
Regimentcr und Brigaden z-ur Flucht. Dic Flucht war züscllos:
je cles Kommando hattc auf gehört, die Soldaten f anden sich in
auf gelösten Hauf en zusammcn und versuchte n zu entkommen.
Ne un volle Stunden dauerte dic Flucht: Kar.alleric, Ärtillcric,
Tnfanterie bunt durchcinander, die prcußischen Husarcn l'aren
hinterdrein, die preußische Artillerie im Karriere nachfahrenci
und dic Straße, auf welche die O-sterrcicher flüchtetcn, nrit
Schrapnells beschießend. Als man an dic Elbc kam. v'ar dic
Verrvirrr.rnq heillos. Die Brückcn rcichtcn nicht hin unci wurdcn
rrrößtenteils von der Artillerie und Kavalleric benützt. Da n'ar-
fen sich Tausendc in die Elbe; t'cr schu'immen ko'rnte. rcttetc
sich - r,ic "iele da untcrgcqangen sind. zählt niemand. rvird auch
niemand zählen. Selbst Vcrn undctc rctteten sich schwinrnren,l.
Dic Prcußen beschossen dcn Verbandsplatz so fürcht"rlich, dr il
nran die Schwerverwundetcn liegenlassen mußte uncl nur dic
Lcichtvcrwundeten zu letten versuchte. Oft sanken dic zu Todc
F.rmatreten, die seit 48 Stunden nichts qegessen hatten, Lraft1o.
zLrsan'tnre rl, aber die Furcht vor dem heransprenqe ndcn F,:incl'
zr,'anq sie zu neucr Flucht. Vas hindcrnd im Vcge stand und
rlcn Soldrten beschwerlich rvar, Kanonen, Lafetten, Munitiot-.s-
*,agen, Gewehrc und Tournister. r'urde n'eggeworfcl.r. Nicht
chcr rasteten dic Flüchtlinec, als bis sie den Schiencnr-eq und
weitcr den nächstcn Bahnhof errcicht hattcn. Vicle Kavalleristen
stürzten ,rnd wurden von den nachstiirmcnclcn Pf erdcn völlig
zcrstampft, Vagen 6elen um uncl crdr'ücktcn dic sich dazrvischcn
dränqenden Fußgänger. Achttausend Reiter n'aren ohne Führer.
Inmitten des Geschre ies hörte n-ran noch den Donner dcr Ka-
noncn, r,nd Granatsplitter fielen in Massen.
So wurden wir von der NIenge fortgedrückt, ohne zu nissen.r-o-
hin. Ich hatte mit dem Leben abqeschlossen und hofftc nur noch
durch einen außcrordentlichen Zufall Rcttung. Plötzlich hatten
wir Vasser vor uns. rechts einen Eiscnbahndamm, links ciner-r

Hohlweg, vollgestopft mit schwcrfälligen Requisiten- und Ver-
\rrndetenwaqen und hinter uns noch immer cinc unabsehbarc
Schar von Reitern- So q.'atetcn r.ir durch das Vasser. Plötzlich
kam Befehl" die Pfcrde zu retten und die Vacen zurückzulassen.
Die Reiterei ritt auf das sich an der Brückc drängende Fußvolk
cirr. die Pferde traten dasselbc nicder oder sprcnqten es in dic
Elbe, in n'elcher mehrerc F{underte ertrarrkcn. auch hieb dic Rci-
terei auf die Infanterie cin, r-enn sie ihr dcn Vcg versDerrtc
.der sic beengte. Drs v"'ar dic slcichc Katastrorh^ wie an dcr
Rcrcsina. Die Schlacht war eite vollständirc Nir:clcrlace det
O-st.rreicher, un.l cin naniscl,cr Schreckcn 1'.ttc dic Soldatcn hc-
.nnd"rs wnscn des Zündnadel-cwehres crf.rßt.
Vir Fußuänger wrren der Verzweiflung nahe; wir wrtetcn l ic-
d.rholt über die Knie ins \fasscr, in der Angst, jcdcrr Auqer-r-
hlick zu ertrinkcn 6dcr nigiervestoßen ziu u.crdcn. Endlich g"-
lanqten wir an eincn Bahnhof. der u'iedcr sanz verrarrmelt I'ar.
Viele cir'.chhtrchcn die Spcrren. dic andercn sDrangpn darüb^.
f.inwer. Ich li"f mit Tarrsenden von Tnfanterisrcn hintcrher: end-
l:.1 [a6.n rriy 21'1 Elbc. durch.r-atetcn si". drnn spransen q-ir
über Pallisaden, gingen ab"rmals bis an den F{als durcL eire'r
zn'citcn Fluß, kleiterten auf Anhöhen hinauf. spranqen übcr ge-

fälltc Bäumc und langt"n crschöpft um 1 Uhr nachts in ciner-n
\X/äldchen anj wo wir vor Fiebcr und Erschöpfung niederfielen.
Einigc rreincr Gcfährtcrr machtcn Feuer an, ur-rd so lagcn s-ir,

RiesenSebirgler in Slullgart und Umgebung!

ruf dcn Schlachtfeldcrn hcrulnsc'hlendenl, un1 irgcndeine Bcute
zu machen. Jetzt ist einc solche freilich gering, abei in den ersten
Tagen fand die selbst vor dem schrecken des Todes nicht zurück-
nicichende Habgicr rcichc Beute."

Königgrätz, dcn 4. Juli 1866 - cincn Tag nach dcr Schlacht

z.t Endet
uns am Fcuer wärmend, um s.cnigstens nicht vot Frost umzu-
kommen. Um 3 Uhr marschiertcn wir, noch triefend vor Nässc,
wciter. Diö Dörfcr, die wir passierten, standen lecr, kein Vieh,
keine Lebcnsmittel, nicht cinmal Trinkwasser war zu haben. Die
Menschen waren geflüchtet, das Vieh vcrsprengt, die Lebensmit-
tcl auf gezehrt. Ich will das Bild nicht wciter ausmalen und
sc'hreibe nächstens hoffentlich mit ruhigerem Blute."

Das Gabienz,denbmal auf der Höhe von Trautenau stebt awl
blutdurcbtränktem deutschen Boden

übcr dcn Führer der Osterreicher, Benedek, schrcibt der
Kricgskorrcspondent folgendes :

,,Fcläzeugmeister Bencdek, der Sohn eincs protestantischen Arz-
t.s, rtand irn Rufe cincs energischen und strengen Mannes, dcn
große militärische Talentc wohl auszeidrneten, die allerdings an
cinen Moltke nicht heranreichten. Zudem hatte Benedek nur wi-
dern.illig das Kommando über die österreichische Armec in Böh-
men übirnommen, die Führung der Südarmee in Italien wärc
ihm licbcr gewesen. Als die Niederlage von Königgrätz nicht
mchr abz.u*jendcn war, suchte ßcnedek freiwillig den Tod, in-
dcm er sich in c{as stärkste Feuer der vordersten Linien warf.
Obwohl abcr hierbci sein ganzcr Stab schwer dezimiert wurde,
biieb c r wie durch cin \Tunder am Leben. - Nach der Schlacht
sprach er resignierend zu dcn Kricgskorrespondenten: ,,Nun
kbnnt ihr allcs sagen und schreiben, das Unglück kann man
nicht bemänteln. Eln gentiler Feldherr nimmt allc Sdruld auf
sich. Ich trage die Vcrintwortung." - Und zu Oberst Nadask-v
J-ringewcndet-sagte er zuletzt: ,,Ich habe allcs verlorcn, nur leidcr
mcin Lct'en nicht -"

Pfarrcr Hcrmann Schubcrt, Trautenau, jetzt in Holzgerlingen bei
Stuttgart, ladet alle für Sonntag, den 25. Juli 1954, zur feicrlichen
Kircheinweihung ein.
Dic Eins'e ihung wird der dcutschc Missionsbisch.of P. Edgar
Häring, der aus China r.ertriebcn ist, r,ornehmen. Pfarrcr Schubcrt
schreibt auch noch, er hatte 14000 Bettelbriefc r-crsandt, abcr nur
1 2OC habcn daraufhin eine Spendc für seinen Kirchenbau überwiescn,
cr s:gr aber alien ein recht herzlich ,,Vcrgelt's Gott". Er hat noch
lanz- große Schulden zu begleichen und ist allen dankbar, die
ihm auch hicr hclfcn, das Vcrk zu vollenden.

4

Riescngcbirgler. beteiligt cudr zahlreich an der Kircheinweihung
ir Holigcrlingen. Pfarrcr Hcrmann Sc-hubcrt wird sidr über euren
Bcsuc.l-r herzlich frcuen.

1924er Absolvenlen

cler Trautenauer L. B. A. treflen sich am 12. und 18. Juli 1954 in
Bamberg. Nähcres durch Rundschreiben. Meldungen bei Franz
Schmid, Lchrer, 13a Stadtsteinach.
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Srl d,eteneleut seher Tag 7954
Bayern übernimml die Schirmherrsdraft übcr die sudelendculsche Volks$ruppe

Der Sudetendeutsche Tag in Münchcrr mit f ast eincr halben
Million Teilnehmern war die gröl3tc Kundgebung in dcr Gc-
schichre des Sudetendeutschtums.
Die Tagung begann bereits Freitag, dcn 5. 6. 1954, rnit cincr
Kranzniederlegung dcs Sprechers Dr. Rudolf Lodgman von Auen
am Ehrenmal in.r Hofgartcn in Anwcsenhcit des tsundcsvcrkehrs-
ministers Dr. Seebohm.
Der Feier wohnten Vertreter der Bayerischen Sraatsrc,:icrung, cin-
heimischer Vereine, insbesondere der Kriegcrvcreir.rc, der Studen-
tenschaft i.rnd der sudetendeutschen Jugend, die mit ihren Fahnen
erschiencn war, bei.
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden lcgte dcr
Sprecher dcr Sudetendeutschen Landsmannschaft, Dr. Lodgmar-r
von Auen, einen Kranz am Ehrenmal nieder, während ein Redncr
Vorte de r Ve rpflichtung und des Gedenkens sprach, wobci er
gleidrzeitig der Stadt Münchqn den Dank für das dcm Sudeten-
deutschen Tag bewiesene Entgegenkommen aussprach.
Freitag abends konzertierten im großenKongrel3saal dcs Deutscher.r
Museums die Bamberger Symphoniker in hervorragcndcr \,,7cise.
Die Münchner Sudetendeutschen hättcn dieser Veranstaltung mchr
Interesse durch einen besseren Besuch entgegenbring*n müssen.
Samstag früh, noch vor der feicrlichen Eröfnung dcs Sudeten-
tages, tagten bereits vielc Ausschüsse und Vcrcinigungcn.
Vchcnde Fahncn dcs Bundcs, des Landes Bayern, dcr Landes-
hauptstadt Münctren und der Sudetendeutschcn Landsmannschaft
verkündeten am 5. 6. 1954 vor dem Deutschen Museunr in Mün-
chen, daß hier die bisher gröl3te Veranstaltung der Sudetcndcut-
schen Landsmannschaft, der Sudetendeutsche Tag 1954, cröffnet
werden sollte. Vor dem Festakt cmpfing der Sprccher der SL.,
Dr. Lod.gman oon Auen, die Ehrengäste, die sich in cinem gcson-
derten Raum dcs Deutschcn Museums versammclten.
Nach .dem Einzug der Ehrengäste in den Kongrellsaal wurdc dic
Feicrstunde mit dcr Leonorenouvertüre von Ludwig r'. Beethoven
unter der Stabführung des Staatskapellmeisters, Prof. Robert He-
gcr, eröffnet. Von der Versammlung stürmisch gcfeiert, bctlat so-
dann der Sprecher der Sudetendeutschen Landsmannschaft das
Rednerpult, um mit dem Satz: ,,D.'r Sudetendeutsche Tag 195'1

hann beginnen", den festlichen Akt zu eröffnen.

Prominente Ehrengäste bei d,er Eröffnung des Sudeten-Thges:

Abt Möhlel, Landtagspräsident Dr. Hundhammer, Ministerpräsi-
dent Dr. Ehard, Kardinal Dr. Wendel, Dr. Lodgman con Auen

De r Sprecher begrüßte die pron-rinenten Gäste und Persönlich-
keiten, wir crwähnen den Bundesminister Oberländer, Staatssekre-
tär Thedieck i. V. für Bundesminister Jakob Kaiser, Dr. Turn-
wald i. V. des Auswärtigen Amtes, den bayer. Ministerpräsidcnten
Dr. Hans Ehard, den Landtagspräsidenten Dr. Hundhammer, cinc
Änzahl Minister, Staatssekretäre, auch die Regierungspräsidenten
von Bayern und Schvraben, den Oberbürgermeister Vimmer und
Bürgermeister Dr. Miller-München, von den kirchlichen Vürden-
trägern Eminenz Kardinal -Wendel, Erzbischof von München-
Freising, weld-rer erst am Vortag von Rom zurüd<gekehrt war, und
Abt Möhler, ferner den evangelischen Bischof Dr. Hans Meiser,
Kirchenrat Bunzel, den altkatholischen Bischof Demmel, die Ver-
treter und Sprecher aller Landsmannschaftcn, die Delegationen und
Regierungsvertreter von Osterreid-r, England, Amerika und ande-
rer Staaten, ferner die tschechoslowakische Gruppe unter Leitung
von General Prchala sowie die slowakische. Auffallend stark war
die Gruppe der Emigr:rnten :tus l-Intarn, ferner Kroaten uncl Kar-

paten-Ukrainer, der Antibolsclrewistische Bloc}, die Abend-
iändische Akadcmie , der Göttinger Arbcitskreis, der Adalbert-
Stiftcr-Verein. der Dcmokratische Kreis, das Rote Kreuz, der
Deutsche Soldatenbund, Deutsche Angestelltengewerkschaft, Deut-
scher Ge*,erkschaftsbund, mehrere hohe Einzelpersönlichkeiten,
elle sudetendeutschen Abgeordneten des Bundestages und dcr Land-
tage, Vertreter lon Presse und Rr-rndfunk, Tausendc r,on Amts-
waltern dcr SL. und liele andere Gäste.
Mit ganz besonders starkem Beifall wurde Kardinal '\üendel und
Miniiterpräsident Ehard r.on der Festversammlung begrüßt. Dc-r

Sprechei verlas einen ausführiichen Auszug aus einer Botschall
däs US-Scnators 'ü/illiam J. Jenner zum Sudetendeutschen Tag
1954, um dann in grundsätzlichen Ausführungen die Stellung der
Sudetendcutschen Landsmannschaft im deutschen Volk und in der
dcutschen Politik zu umreißen. Dic Ausführungen dcs Sprechers
wurden oft durch stürmischen Beifall unterbrochen.
Nach dem Sprecher ergri$ der Oberbürgermeister der Landes-
hauptstadt München, Thomas 'Vimmer, das \Y/ort. Er wies ins-
besondere darauf hin, daß die Verwaltung und Leitung der
Landeshauptstadt bemüht sei, dc.n Anliegen der Vertriebenen das
grölltmöglichste Verständnis entgegenzubringen. Das rapide Vach-
len der Ber.ölkerunsszahl setze diesen Bemühungcn jedoch gewisse
Grenzen, zumal es noch nicht gelungen sei, alle evakuierten Münch-
ncr wiedcr in ihre Vatcrstadt zurückzuführen. Einschließlich der
Flüchtlingc aus der Sori'jetzone und Berlin betrage die Zahl der
Ausger.iCsenen und Flüchtlinge in München zum 1.4.1954 rund
139000, woraus allein sich schon dic Größe der für dic Stadt
crwachsenden Aufgabe ermessen iasse, Der Bürgermeister schlol3
mir einern herzlichen \fillkommensgruß der Landeshauptstadt an
die Teilnehmer des Sudetendeutschen Tagcs.
Ministerpräsident Ehard, der Chef der Bayerischen Staatsregie-
rung, behandelte in seincr Rede die seit jeher innige Verbunden-
heit des bayerischen Volkes mit dem Sudetendeutschtum. Dcr
hcrzliche Beifall, clen die Ausführungen des Bayerischen Minister-
präsidentcn fenden, steigerte sich zum Orkan, als er bekanntgab,
dall sich die Bayerische Staatsregierung entschlossen habe, dic
Scbirmhcrrscbafi übcr die sudetendetttscbe Volksgruppe zu übet'
nehmen.
Der Sprecher der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Dr.Lodgman
r'. Auen, danktc dem Bayerischen Ministerpräsidenten für seine
Ausführungcn und crklärte:,,Sie wercien verstchen, daß Ihre
Vorte bci uns ein tiefes Echo gefunden haben. Vir danken für
diese hochhcrzige Staatsaktion dcs Freistaates Bayern uncl vrir
bittcn, diesen Dank dcr Sudetcndeutsdren Volksgruppe auch der
Staatsregierung zur Kenntnis bringen zu wollen. Vir können für
diesen hochherzigen Akt des Freistaates Bayern nur dadurch dan-
ken, daß lr.ir alle unserc Kräfte für Bayern und für Deutschland
cinsetzen wollcn.
Sodann ergriff der Bundesminister für die Angelegenheiten der
Heimatvertriebenen und Kriegssachbeschädigten, Prof. Dr. Theo-
dor Oberländer, das \ü/ort, dessen Ausführungen von der Fest-
versammlung mit lebhafter Zustimmung aufgenommen *'urden.
Staetssekretär Thedieck spradr als Vertreter des Bundesministers
für gesamtderrtschc Fregen übcr die Srcllung und Bedeutung des
Sudetendeutschtums im mitteleuropäischen Raum.
Dcr Sprec'hcr der Schlcsischen Landsmannschaft, lvlinisterialrat
Rinke, M. d. 8., überbrachte die Grüße der Scl-rlesischen Lands-
mannsdraft und gab der innigen Verbundenheit der Schlesier mit
den Sudetendeutschen Ausdruck. Er schloß seine Ausführungen
mit dcm Ausdruck der Hoffnung auf eine baldige Rückkehr in
die Heimat.
Das Schlußwort sprach der Präsident der Bundesversammlung, der
sudetendeutsche Bundesverkehrsminister Dr. Ing. H. C. Seebohm.
Langanhaltender Beifall bewies, daß Minister Seebohm den redr-
tcn Ausdruck für all das gefunden hat, was dic Angehörigen der
sudetendeutschen Volksgruppe bewegt.
Mit dem Vorspiel zu den ,,Meistersingern von Nürnberg" r'on
Richard Vagner, \'orgetragen von den Bamberger Symphonikern,
fand die fcstliche Eröffnung des Sudetendeutscüen Tages 1954
ihren Abschluß.
Am Nachmittag tagte im Fcstsaal des Ausstellungsgeländes die
Bundesversammlung, bei welcher ein ausführlicher Bericht über
die bisher geleistete Arbeit und über das Aufgabengebiet der SL.
crstattet wurde. Das Ergebnis d9r Hauptversammlung ist in nach-
stehender Resolution zusammengefaßt:
1. Es ist Pflicht aller Deutschen, an der Viedervereinigung Deutsdl-
lands mitzuwirken. Erst ein wiedervereintes Deutschland wird
über das an den deutschen Vertriebenen verübte Unredrt verhan-
deln können. Die Viedervereinigung Deutsdrlands darf jedoch
keine Anerkennung der von der Sowjetzone im Jahre 1950 mit
Polen und der Tsihechoslowakei gesdrlossenen Verträge beinhal-
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ten. Die Aufnahme diplomatischer Beziehungen mit Polen und
der Tschechoslowakei wäre für die vertriebenen Volksgruppen
untragbar, wenn sie die Anerkennung des durdr die Verueibüng
geschaffenen Zustandes bedeutete.
2. Als Staatsangehörige der Bundesrepublik Deutsüland sind die
hier lebenden Sudetendeutschen dem Bund und seinen Ländern
gegenüber verpflichtet. Sie erwarten, daß die Bundesrepublik den
Rechtsansprudr der sudetendeutschen Volksgruppe auf ihre Heimat
vertfltt.
Das mit dem Tschedrischen Nationalaussdruß gesdrlossene Ab-
kommen vom 4. 8. 1950 kennzeiclnet den 'ifeg, den die sudeten-
deutsche Volksgruppe, unbeirrt durch die furchtbaren Erfahrungen
der Nachkriegszeit, geht. Die Sudetendeutschen waren Jahrhun-
derte hindurdr unmittelbare Nadrbarn des tsc.hechischen Volkes
und werden es wieder sein, wenn sie in ihre Heimat zurüdrkehren.
Daher ist die Voraussetzung einer Bef riedung des böhmisch-
mährisch-schlesisdren Raumes eine Frage der sudetendeutsdr-
tsdrechisd-ren Verständigung. Diese vorzubereiten ist die Politik
der sudetendeutschen Volksgruppe.
Die sudetendeutsdre Volksgruppe ist bereit, mit Angehörigen des
tsdrechischen Voikes zu verhandeln, soweit sie an der Austreibung
nicht beteiligt waren und eine Verständigung bei absoluter Gleici-
berechtigüng beider Teile suchen,
3. Die Bundesversammlung anerkennt, daß Bund und Länder be-
strebt waren und sind, den Lebensstand der Vertriebenen zu
heben. Die Bundesversammlung weist darauf hin, daß dic Ein-
gliederung der Sudetendeutschen viele nur für sie bestehende Pro-
bleme aufgeworfen hat. Sie erwartet, daß die Gesetzgebung diesen
Problcmen Rechnung trägt. Die sudetendeutsche Volksgruppc
wird nach wie vor bestrebt sein, ihren Beitrag für den Aufstieg
Deutschlands zu leisten.

Abendlicbe Feierstunde aut' dern Königtplatz
Etwa 15000 Menschen hatten sich am Pfingstsamstag abend zu
einer eindrud<svollen Feierstunde der Sudetendeutsdren Jugend
auf dem Königsplatz eingefunden. Vor der imposanten Säulen-
kulisse des Max-Denkmals nahmen bei Einbruch der Dunkelheit
rund 2500 Jungen und Mäddren der Sudetendeutsdren Jugend mit
ihren zahlreichen Fahnen Aufstellung.
,,Heimat war Arbeit, Heimat war Sdrid<sal, Heimat ist Aufgabe"
hieß die von Rolf Nitsdr verfaßte Szenenfolge, die sehr eindring-
licl-r die Geschichte des Sudetendeutschtums schilderte. Von der
Besiedlung des Sudetenlandes im 11. und 12. Jahrhundert, als
König Vladislaw die Deutschen ins Land rief, über die Bestäti-
gung ihrer Red-rte und Freiheiteri durdr König \t/enzel bis zur
Gründung der ersten deutschen Universität 1348 zogen die Bilder
vorbei und vermittelten nidrt nur den zahlreidren Ehrengästen,
sondern audr den vielen Einheimischen ein wahres Abbild sudeten-
dcutsdrer Geschichte und die Austreibung. ,,Vir wollen nicht
Radre und Vergeltung, sondern Versöhnung mit den Völkern
Osteuropas", wurde absdrließend feierlidr erklärt. Das Spiel war
hauptsäihlich von Laienkräften der Sudetendeutsdren Jugend und
der Heimatgruppen gestaltet und von Dir. Hennig (früher Stadt-
theater Egei) 

"^iristud"iert 
worden. Nach Abschluß äer Feierstunde

zog die Sudetendeutsche Jugend in einem Fackelzug zum Zeh-
lager im Festgelände.

Höbepunkt des Swdetendeuttchen Tages 1954

Bei strahlendem Sonnensdrein strebten auf allen Einfallstraßen
nach München in langen Kolonnen die Autobusse mit den Be-
suchern des Sudetendeutsdlen Tages der bayerisdren Landeshaupt-
stadt zu. Mehr als 4000 Autobusse aus dem gesamten Bundesgebiet
oarkten in München und entließen die Fahrtteilnehmer zum Fest-
lelände auf der Theresienhöhe und in die Treffpunkte der ein-
zelnen Heimatlandschaften und Kreise. Der Hauptbahnhof glich
einem Ameisenhaufen. In didrten Kolonnen zogen die Ankom-
menden zum Festgelände. Die hierher fahrenden Straßenbahnen
waren überfüllt wie in d,er Zeit vor der Vährungsreform.
Auf der Theresienwiese, vor der Bavaria, war ein Akar auf.
gebaut, an welchem der letzte Abt des Prämonstratenser Stiftes
Tepl, Petrus Möhler, eine Pontifikalfeldmesse zelebrierte. Um
8 Uhr hielt der letzte deutsche Veihbischof von Prag, Exzellenz
Remiger, ein Pontifikalamt in der St.-Pauls-Kirdre, Gleichzeitig
fanden für die Festteilnehmer Gottesdienste in den cvangelischen
und altkatholisdren Kirchen statt.
Schon iq den frühen Vormittagsstunden hatte die Münchner Poli-
zci die Teilnehmerzahl auf 450 000 Personen gesdrätzt. Als sic}
dic Besuchcr des Sudetendeutschen Tages zur gioßen Kundgebung
auf der Theresienwiese vor der Baviria veriammelten, wär diä
ZahI der Gäste der Landeshauptstadt Münclen sdron auf % Mil-
lion angewachsen.
An der Kundgebung auf der Theresienwiese nahmen 150OOO teil.
Leider hatte es sich der Vettergott inzwischen überlegt, 'Sl'o1ken

beded<ten den Himmel und zu Beginn der Kundgeburig-prasselte
dcr erste Regenschaucr auf Münc[en nieder. Dals Uniättcr 

"r-reichte eine jolche Stärke, daß der Sprecher die Kundgebung ab-
brechen mußte.

6

Dessenungeachtet hielten die Festteilnehmer auf dem Festgelände
unentwegr aus. Sämtlicle Hallen waren überfüllt, ebenso die
180 Gaststätten in München, die den einzelnen Heimatlandsdraf-
tcn und Kreisen als Treffpunkt dienten.
'ü/ährend in den Mittagssiunden die Regenschauer nur vereinzelr
niedergingen, entwickelte sich das Vetter im Laufe des Nach-
mittags zu eincm dauerhaften Landregen, der aber die Stimmung
der Teilnehmer kaum zu beeinträchtigen vermoc.hte. Auc:h diesmal
wieder, wie in all den Jahren vorher, gab es überall rührende
]ü/iedersehensszcnen zwischen Landsleuten und Verwandten, die
sich nach vielen Jahren dcr Trennung zum ersren Male wieder-
sahen.
Vährend ein Teil der Besucher in den späten Abendstunden des
Pfingstsonntags die Landeshauptstadr wicder verließ, hielten die
anderen, die sich die Laune durdr das lVetter nidrt verderbcn
ließen, bis in die späten Nachtstunden in den Hallen auf dem
Festgelände und in den Münchner Gaststärten aus.
Audr noch am Pfingstmontag weilten über 100000 sudetendeutsche
Gäste in der Landeshauptstadt, schon in den zeitigen Stunden
des Vormittags zog wieder reges Leben auf dem Festgelände
ein - cndlich hatte auch der Vettergott ein Einsehen und zeit-
weise brach die Sonne, die am Vorrage so sehr vermißt worden
war, wieder durch die Volkendecke.
\Während des Sudetentages fanden nodr versdriedene andere Ta-
gungen statt.

Über 3000 Jugendliche im Zeltlager
Die Sudetendeutschen Tage von Kempren, Ansbadr, Stuttgart und
Frankfurt erhielten durch die Nlitwlrkung der Jugend-ein be-
sondcres Gepräge. Beim Su'dctendeutschcn .f ag tisi in München
waren bereits am Pfingstsamstag die 80 Großzilte, in denen Platz
für über 3000 Jugendliche bereitgestcllt war, nahezu belegt. Hierzu
kommen noch 2500 JugendiichJ aus der näheren UmgÄung von
Mündren, die im Zeltlager nichr übernachteten. lm Lager befinden
sich neben den_ Gruppen der Sudetcndcutschen .Jugcnd in der DJO
und den Trachtengruppen der Heimatlandschäftän Abordnun{en
aus Finnland, Frankreich, Osterreid-r, des Slowakischen Exils sowie
ein Musikzug -der Deutsd-ren Grenzlandjugend von Sdrleswig.
Bundesgruppenführer Ossi Bösc eröffnete aÄ Pfingstsamsrag um
18 Uhr das Lager. Er wies auf das gleichzeitig in Ostberlin itatt-
findende Pfingittreffen der FDJ hiä und er" zeigte hierbei den
Gegensatz zwischen der Jugend in der freien Velt und der Er-
ziehung zum Kollektivmenschen auf. Das Ziel der Erziehungs-
arbeit in der Sudetendeutschen Jugend sei der freie, verantwör-
tungsbes'ußte Staatsbürger. Staatssekretär'Valter Stain über-
brachte die Grüße der Bayerischen Staatsregierung und erklärte,
die DJO sei dazu berufen, Mittler zwisdren Ost unä 'Vest zu sein,
da Europa nicht am Böhmerwald aufhöre.
Am Pfingstmontag tagte nodr der Adalbert-Stifter-Verein im gro-
ßen Saal des Kolpinghauses mit mehr als 8OO Teilnehmern, feiner
am Pfingstsonnragnachmittag tagte der sudetendeutsdre Bauern-
tag, Es fand audr ein Trefen der sudetendeutsdren Volkstums-
arbeiter ltatt, und bereits am Pfingstsamstag tagte der sudeten-
deutsdre Heimattag. Vieie Landsclaften hielten ihren Landschafts-
und Kreistag in den zugewiesenen Lokalen ab.
Vir bringen im nächsten Heft die Rede des Sprechers auszugs-
weise, weil die Mehrzahl der Teilnehmer während der Kund-
gebung es vorgezogen hatte, sich im Ausstellungsgelände und in
den Treffpunkten aufzuhalten, und wird bei künftigen Tagungen
gcrade in dieser Hinsicht eine bessere Organisation norwendig
sein. Gerade auf die Kundgebung da sdraut und hört das Ausland,
ganz besonders die öSR. Jeder Teilnehmer von Sudetentagen
künftighin muß in erster Linie daraufhin verpflichtet werdin,
an der Kundgebung teilzunehmen, und erst naChher kommt die
Viedersehensfeier mit den Nachbarn.
Nicht zufrieden waren die Riesengebirgler mit der Zuteilung von
kleinen unzulängliclren Lokalen, die nur 150, höchstens 200 Gäste
aufnehmen konnten. Viel kleinere Städte, konnten wir feststellen,
hatten große Lokale ntr Verfügung. Noch schlimmer war es in
der Halle I. Für das ganze Riesengebirge waren 4 Tischreihen
über die Breite der Flalle reserviert. Für das Braunauer Ländchen
sogar nur 2 Tischreihen, alles übrige für Adlergebirge und Schön-
hengstgau. Im Vorjahr fand ein Treffen der Riesängebirgler in
München statt, wo Zcitungsberichten nach 7000 Abzeichen ver-
kauft wurden. Die Zahl der Riesengebirgler am Sudetentag ist
mit 10OO0 nicht zu hodr geschätzt. Es würde uns interessieren, zu
crfahren, wer der Vertrcter der Riesengebirgler im vorbereitenden
Ausschuß des Sudetentages war. \fir haben sdron Ursache, uns zu
beklagen, weil in Ansbach, Stuttgarr und Frankfurt die Zustände
genau dicselben waren. Viele waren der Meinung, die Bcsorgung
der Lokale usw, sei Aufgabc' unseres Heimatverlages gewesen.
\flir hoffen, daß unser Landschaftsrat, Ing. Hak, die allgemeine
Unzufriedenheit über clie Bcistellung der Räumlid-rkeiten an der
richtigen Stelle vorbringt und für künftighin erwas besseres er-
reicht.
Trotz der Richtigkeit der Beschwerden haben sidr Hunderte von
Landsleuten aus den verschiedensten Orten nach vielen Jahren
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Sudetendeutsche heimatvertriebene Pilger ziehen über den Peters-

platz zur Petersleircbe. An der Spitze der letzte deutscbe Bischof

Exz. Remiger, Abt Dr. Domi'nik Prokop und P. Dr. Paalus Sladeb.

Es.utaren unrLerge$liche Tage, auch über t'ünt'zig Riesengebirgler

zr.;aren dabei. Die zzpeite Rornpi'lgerfahrt findet aon 21. bis 27.

Augutt stdtt. Es u:ird Assi'si besucbt, 4 Tage Attt'enthaLt in Rorn,

Papstawdienz in Castel Gandolfo' Anmeldungen ab sofort, alles

Weitere durch die Ackerrnanngemeinde München, BeichstralSe 1'

Jul,ö
Dcr große Festkreis, der mit dem ersten Adventsonntag begann,
über 

-Veihnachten, den Fasching und die Fastenzeit zu Ostern
führte, ist mit Pfingsten abgesdrl-ossen. Die Hauptfeste der Kirdre
sind vorüber. Nurr bcginnt sozusagen der kirchliche Alltag, ein
Bild de r Vorbereitung- der Menschheit auf das Veltenende, ein
Reifen der Menschheirsgeschichte.
Audr in der Natur ist die Zeit des großen Vachsens und Blühens
vorüber, nun ist dre Zeit des Reifens. In aller Stille bilden sich
Früchte und Samen, und was keine Früchte angesetzt hat, ver-
dirbt, stirbt.
Am f. ist das Fest des kostbaren Blutes Christi' Der nächste Tag
eedcnkt der Vanderung der Gottesmutter über das Gebirge zu
ihrer Bäse Elisabeth. Dls Ketzelsdorfer ,,Brünnla" feierte diese

He imsuchung als sein Kirchenfe st. Viele Vallfahrergrupprcn,
Deutsche r:r,ä Ttche .h.n, sangcn und beteten an der Gnadenstätte
zu Ketzelsdorf durcheinander, und der Sandweg, der von Sta-

tion zu Station durch ein schütternes Kiefernwäldchen führte,
war wie einc Bachrinne'
Am 5. gedenken *'ir dcr Slavenapostcl Cyrill-und Methodius'
Ob die ischechen diesen Tag noch feiern? Viel eher wohl den

folgenden, den Gedenktag des Reformators-Johannes Hus. Im-
m"i wieder kam es z;r AJsbrüchen von Kirchen- und Deutsdren-
haß. Nun haben sie'ihr lengersehntes Ziel, das Land frei von
Deutschen zu haben, erreichtl Ob sie glücklich dabei geworden
sind, ist eine anderc Frage. Einmal hieß es: ,,Lieber die russisdre

Knute als deutsches Broii', sie haben beide Vünsche erfüllt be-

kommen,
Venn es am Tage der heiligen Sieben Brüder regnet, das ist am

10., soll es sieben 'Vodren lang regnen.
Die Monatsmitte bringt am 1'{. das Gedächtnis des heiligen Bona-
ventura, des Franziskäners und Kirchenlehrers, und am 15. den

Tag des heiligen Heinrich II., des deutsd.ren Kaisers.
An Maria Magdalena, am 22., feiern viele Frauen ihren Namens-
tag. Der 25. ist der Tag des heiligen Jakobus des Alteren,.des
BÄttaters, wie cr im Gebiree genannt wurde, denn um seinen
Gedenktag beginnt im Gebir[e der Schnitt des Kornes, des proi-
getreides.-Di"-"ttt"tt Puppen-grüßen von den Hängen. Niederöls
hatte söin Kirdrenfest an diesem Tage.
Mutter Anna, die Mutter der heiligen Jungfrau Maria' begeht
am nächsten Tag ihren Gedenktag. Viele Frauen und Mädchen
tragen ihren guten Namen. Langeniu hatte die Mutter der Gottes-
mutter zu seiner Kirchenpatronin.
Martha, auch ein beliebtÄr Name, ist am 29., und Ignatius, der
Gründer des Jesuitenordens, beschließt den Monat Juli.
Allüberall ist 

-der 
Getreideschnitt im vollen Gange. Der Sclweiß

,r'ird gern vergossen, wenn nur das Brotgetreide gut in die
Scheuein kommt. Eine recht willkommene Unterbredrung der
harten Erntearbeit war der Gang nadr Arnau zum Portiunkula-
fest, doch das gehört schon zum Atgnst. Alois Klug

einem Holzdach versehen. Man kann lange in den schönen,
feinen Sand hineinblidren, der den Boden des Quellbrunnens
bedeckt und das Emporquellen des Vassers beobachten. Unter-
halb des Brunnens liegen die Bäder, weldre so vielen Heilung
gebracht haben. Groß war die Zahl der Badegästb, die dort Er-
üolung und Heilung suchten. Audr als Ausflugsziel für Sdrulen
war Mastigbad sehi beliebt. Von hier aus kann man leidrt die
Straße nacL Oberprausnitz erreichen, die uns auf den Switschin
führt. Gewaltig isi der Anblick dieser letzten Erhebung im Vor-
lande des Riesengebirges, die mit 670 m gipfelt. Von Arnau aus

kann man das kleine Bergkirchlein gut sehen, das wie eine
Nadel zum Himmel emporragt. Nach einem steilen Aufstieg er-
reid-ren wir das Dorf Switschin, und bald stehen wir vor der

Johanneskapelle, die einen wertvollen, steinernen Altar birgt.
überwältigend ist der Blick auf das Riesengebirge, ein Rund-
blick von der Kesselkoppe bis zum Spitzberg bei Liebau. '\üie

cin wundervoller Teppich liegt das Vorland des Riesengebirges
mit seinen Städten und Dörfern, den farbigen Feldern und den
dunkelgrünen \fläldern vot uns ausgebreitet. Stundenlang kann
man hiir sitzen und dieses scl-röne Stüd< Heimat betradrten. Veit
reidrt der Blick nach Süden in das breite Elbtal gegen Königin-
hof und Kukus zu. Vir sehen, wie der Switsdrinrüd<en, der das

Elbetal begleitet, langsam in die Ebene übergeht. Allmählidr
senkt sich äer Switsdrinhang nach Vesten zu, gegen die Mulde
von Miletin. Vährend man die Burg von Ped<a nodr deutlidr er-

oft zum erstenmal vrieder getroffen, alte heimatliche Erinnerungen
aussetauscht und sich tteu"tt Mut und Kraft für den kommenden
g.rä.hr"r, Kampf zur Rückgewinnung unserer Heimat geholt.
tVir haben nodr vergessen anzuführen, daß zv sonntäglichen
Kundqebuns auch Dr. Emanuel Reidrenberger erschien, welcher
stürmlsch vön allen begrüßt wurde. ,,Das begangene Unrecht muß
wieder gutgemacht werden, der alte Gott lebt noch."

II. Nacb Mastigbad' wnd Switscbin
Ein weiterer Spaziergang soll uns heute nach Mastigbad und- auf
den Switschin 

-führen. Vir wäh1en den Veg über den Olsner
Bers am Posthof und an der ,,Kaiserkiefer" vorbei ins Olsner
Ta[ über den Badr, der in seinem Sdrwimmsand kleine, rote
Granaten mitführt, gelangen wir zur Kirdre in Niederöls und
steigen nun die steili Stiaße nadr Mastig empor. Hinter den

,,Drei Kiefern" - es handelt sidr um drei mädrtige Bäume au-s

äiner Vurzel - biegen wir rechts ab und durdrqueren den Vald,
in dem früher ein-Köhler seinen Meiler bediente, und gelangen

in das Mastiger Tal. Nun überqueren wir die Bahnstredre nach

Großborowiti und wandern an dem sdrönen Forsthaus vorüber.
Das Gebäude dürfte etwa zweihundert Jahre alt sein, der Unter-
bau ist aus Stein und das erste Stockwerk aus Holz gebaut. Be-
sonders interessant ist das schöne Valmdach.
Nach etwa zweistündiger Vanderung leudrten durch die Bäume
die Gebäude von Mastigbad, das, mitten im Vaid gelegen, seinen
Gästen Ruhe und Entspannung bietet. Das Hauptgebäude, in
dem die Gastwirtschaft und die Fremdenzimmer untergebracht
sind, wurde erst am Ende des 19. Jahrhunderts von Herrn Ber-
ger erbaut. Viele Arnauer werden sidr noc}l an seinen Sohn er-
innern, der meist lächelnd und raudrend die Gäste bewirtete.
Unterhalb dieses Gebäudes steht der eigentliche Brunnen, der das

Vasser für die weiter unten gelegenen Baderäume spendet. Die
Heilquelle ist mit einer steinernen Mauer eingefaßt und mit

lV'anderun$cn in die Um€ebung von Arnau
Von Fachlehrer Albert Hanbe

www.riesengebirgler.de



war. Es wurde von den Hussiten im Jahre 1424 zerstört, als sie
Arnau nidrt erobern konnten. .ü/ir wollen nun den Rückweg nach
Arnau auf der StralSe erwählen, und, nachdem wir die Bahnltred<e
überschritten haben, erreichen wir bald die Stelle, an der das
Klostcr stand. Rechts von der Straße erblidren wir am Randc
einer Mulde einige Birken mit einem Bildstock. Hier ist die Stelle,
an der durch Grabungen die Lage des Klosters festgcstellt wurde.
Diese Mulde wurde gelegentlich des Eisenbahnbaues im Jahrc
1870171 geschaffen, um mit dem gewonnenen Material den Bahn-
damm aufzuschütten. Die Uberlieferung berichtct von Grab-
funden, und Gastwirt Schenk in Arnau zligte in früheren Jahren
einen.Ring, _der die Inschrift: ,,Memento Äori" trug, und einen
gotischen Schlüssel, der ebenfalls von diesen Funden stammre.
Beim Bau der Eisenbahn sollen cin Kellergewölbe, das einer.r
Topf mit Goldstücken cnthielt, fcrner EßLesred<e, kirchlichc
Gcräte und ein Grabstein gefunden wordcn sein. Auch die Fun-
damentc des Klosters und Plattenwegc kamen beim Pflügen zum
Vorschein. Das Baumaterial mag wohl zu Häuserbauien ver-
wendet worden sein, so daß heute keinerlei Reste erhalten ge-
blieben sind. Es ist bekannt, daß die sciöne gotische Muttergott-es-
statue, die heute noch den Hochaltar der Kirche in Kalnj ziert,
aus diesem Kloster srammr. Professor Karl Jüttner hat seinerzeit
alle Überiieferungen über das Mönchsdorfer- Kloster in der Zeit-
schrift ,,Riesengebirge in Vort und Bild" veröfientlii:ht. \flir ver-
lassen nun die Straße und erreichen auf einem Feldweg Guts-
nuts, und bald grüßt uns der Kirchturm von Arnau auf .inser"rr
R ück wegc.

Das malerisch am Bergesbang gelegene Mariabrunn
@d/ ein beliebter Ausflugsort

l.:ennen kann, verblassen die Umrisse der Burgruinen Kumburg
Nradlec und des Kosakovs im dunstigen Hintergrund. Rasch ge-
langt man auf dem steilen Abstieg nach dem Bad Mariabrunn,
das wundcrvoll am Rande eines kleinen Talkessels liegt und von
der Terrasse des Hotels ebenfalls einen sdrönen Rundblick ge-
nießen läßt. Von hier beginnt der Abstieg nach Niederprausnitz,
und wir wandern entweder über Anseith, Hintcrmastig und Ols
oder über die Elbeberge entlans des Elbtales über Döberncy zu-
rück nach Arnau.

IIl. E;n Spaziergdng nacb Mönchsdort'
Venn man nicht auf der Straße über Gutsmuts q'andern will,
kann man beim städtischen Schlachthof rechts abbiegen und, den
Veg nach Mittelöls einschlagend, die Hochstraße, die von Neu-
schloß über den Posthof führt, erreichen. Es war dies die alte
F{auptverkehrsstraße, die, auf der Hochfläche entlang, dem
Postverkehr in der früheren Zeit diente. Am Posthof von Arnau,
der heutc noch von weitem durch eine hohe Pyramidenpappel
kenntlidr ist, wurden die Pferde gewechselt. Venn wir diese
Hochstraße weiterwandern, kommen wir an den Resten d:r
dritten Schanze aus dem Kartof,elkrieg vorüber (die zweite
Schanze liegt oberhalb des Arnauer Brünnels). Bald gelangen
wir zu einem einsamen Gehöft, ,,Neurußland" genannt, über-
queren die Straße, die von Gutsmuts nach Slemeno führt, und
setzen unseren Spaziergang auf der Hochfläche fort. Bald kön-
nen wir redrts abbiegen und sehen Mönchsdorf vor uns. Es liegt
im schönen Elbtal eingebettet und trägt seinen Namen nach dem
Klostcr Heinrichsau, das eine Filiale des Klostcrs Oppatowitz

Möncbsdort' bei Arnau -rear eine nette deutscbe Gemeinde
ttnd ein AusllugszieLort der Arnauer

Wir hörtcn über Welle Wien I
Vom Sender Vien I (Ravag) sind am 22. Juni 1954 rn eincr 15-
Minuten-Sendung clie Fabcln ,,Tiere, Vöge1 und Du" des Riesen-
gebirgssciriftstellers Franz Peter Künzel gesendet worden. Im
folgenden bringen wir eine kleine Auswahl aus dem Fabelbuchc
dcs unseren Lcsern früher schon vorgestellten Autors.

(Die Redabtion)

Fucbs und Habn
Ein Hahn fiel dcn Fuchs an und schrie: ,,Ich habc cs satt, von dir
dauernd überlistet und entehrt zu werden. Drei Hühner schon
hast du aus meiner Schar ungestraft geholtl"
Der Fudrs packte kurzentschlossen den Hahn bei der Gurgel. Bc-
vor er zubiß, sagte er: ,,Mehr als solchc Entehrung cntehrt es,

l.icherlich zu wcrden."

Scbakalkinder

Zwei Rappen waren aus der Koppel am Rande der Steppe aus-
gebrochen und galoppierten immer tiefer in die Grasweite. Dieser
Lust müde, sahin sie drei Sdrakaljungen zu, die sich im Spiele
die Zeir vertrieben, balgend und herumspringend. Der alte Schakal,

den-r die Araber Eigenschaften unseres Fuchses zuschreibcn, war
wohl ausgcgangen.
Nach einer Veilc bemerkte die Rappensrure: ,,\(ie licblich ihr
Spiel und wie treuherzig! Und wie erfriulich für dic übrigcnTiere!'
,, Ireuherzig ist noch kein Beweis für Herz", vcrserzre der Rappen-
hengst.,,Villst du mehr wissen, sich dir dcn altcn Schakal an."

Die ungleichen Briider

Der unstetc und vorsichtigc Venderfalke war wieder im Landc.
Nach gcraumcr Zcit besuchte er scinen Bruder, den schmuckcn
und kühnen Turmfalken. Die ungleichen Brüder unterhielten sich.
Im Verlaufe des Gespräches sagte dcr 'Wanderfalke: ,,Da habe
ich doch auf einer der vielen Vandcrungen des letztcn Herbstes
gehört, daß es im wcitcn Norden nur Eis geben soll, Viel \ü/under-

liches habe ich schon erlebt - aber im Lande des ewigen Eises soll
es den Vogel Pinguin geben, dcr im Stehen brütet. Vas meinst du
dazu?",,Es fällt mir schwcr, zu antworten", versetztcnach etncrZeit
der überlegung der seßhafte Turmfalke. ,,Ich habe die Erfahrung
*emacht, daß im Lebcn Sitte dicht neben dem Vorurteil steht.
Und da soll man dann cin gcrcchtcs Urteil habenl"

Bundesjugend,zuoehe cler Aekerrnann gerneönde
Die .junge Aktion der S. A. G. wird vom 9. bis 15. August 1954 in Königstein/Taunus ihre diesjährige Bundcswochc durchführen.
Zur Teilnahmc an dieser wertvollen Tagung ist .jeder heimatvertriebcne Jugcndliche ab 16 Jahrcn eingeladen, sofern er gcwillt ist,
sich der Tagesgemeinschaft einzuordnen. Dcr Beitrag für Vcrpflegung und Unterkunft beträgt nur DM 15.- für die Dauer der
ganzen Voche. Fahrpreisermäßigung auf der Bundesbahn wird gewährt. Schriftliche Anmeldung bis spärestens 30. Juli isr jedoch

crforderlich. Nähcrc Auskünftc erteilt die Hauptstelle dcr Ackermann-Gemeindc, München 13, BeichstreiSc 1.
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Vom BrlinnLt'cst in Ketzclsdorl ht:irnkebrend bcsuchten üele noch
die I{apelle dm Kdthd.rindberg bei I(ottt-itz

Es taar

\Yäbrend der Somnicrmontite 7)ar dcr Gri;,ndelnteich ant Fuße ies
Ka:bat inabcrgcs ein bcliebtes AusflugszieL f ür die Kottu^itzcr,

Kctzclsdort'tr uncl Ols-Döberne yer und andercr Nachbarortc

eönntal!
Von Oskar Kobcr

1.

Als ich für vielc Jahrc hintcr Kcrkernraucrn gcbannt \\rar, un-
tcrnahm ich oft Spaziergänge im Gciste in unserem Hcimatstäcl-
tcn Hohenelbe, die rnich dcr rauhen Virklichkeit cntrückten. Ich
stellte mir dann immer recht lebhafl r,or, s.elche Bekannte ich
dabei traf. lch plauderte in der Einbildung mit ih'rcn und glaubte
oft, sie greifbar r-or mir zu haben und ihre Stimme z-t .'ernchmen,
bis mich dcr Schritt der Gefängniswache, das Rasscln eines Schlüs-
selbundes, gelegcntlich auch .lis Tobcn und Jammcrn cines Lei-
densgefährten in ciner der Nebcnzellen, den die Nen'en im Stiche
licßen, dic furchtbare Gegenr.arr jäh zum Bcwußtseirr brachtc.

Bei solchen Spaziergängen ging ich gewöhnlich r.orr Elternhause
ir.r dcr Mozartstraße aus zur Stadt. Vor dcr Gartentür traf ich
öftcrs den zu eincm Schcrz-worte ir-nmcr bcrciten Nachbarn, Ka-
nrinfcgcrmcistcr Frarrz B,rrthold. Erheben übcr jeglichen Abcr-
.:lauben, konnte ich es dennoch nicht untcrlassen, auf cicn Rock-
knopf zu drücken, Fortuna zu bestürmcn. Dcnn schließlich - man
kann ja doch nicht wissen . . . Durch dcn Anblick des srcts freund-
lichen Mannes sclbst guter Launc, ging es u.cirer. Dic Bräuhaus-
straße überschreitend, begcgnetc ich meincr Amtsschrvestcr, der
Lchrerin Valeska Friedrich. -ü/ährcnd v.ir einige Be mcrkungcn
tauschtcn, ging grüßencl dcr Sc'huldicncr \y'enzcl Hackel r-orü6er.
Einige Schritte weiter, unternchmungslustig nie immcr, clie Flintc
am Rücken, den Hund zur Seitc, Johann Barthold in lcbhafter
Unterhaltung mit seinem ßruder Gustar', Er ru$ mir cinc Be-
merkung zu, die ich erst vorsichtig envägc, denn oft bin ich das
Opfer seiner durchtriebenen, doch harmlosen Spä13c seworden.lül/eiter geht es. Der Inhabcr dc'r Kabeln'crke, I4ax Rcnner, be-
grü13t, eben vom ßetriebe zurückkchrend, seine in der Gartcntür
wartcnde Gattin. Freundlich, wie immer, erwidern beide meincn
Gruß. Einige Schritte v'eitcr bemerke ich den Dr, Fritz Sturm im
Gespräch mit seinem Jungen und seinem Schwagcr, dcm Ober-
lehrer Hak aus Mittellangenau. Auf meinen Gruß nicken sie mir
freundlich zu. Da fällt mir cin, dall ich dem Dr. Hans Ru/J etwas
auszur.ichtcn habc. So beschleur-rigc ich meinc Schritte. Beim Ein-
biegen in die Gendorfstraße grüßc ich eine ehrwürdige Marrone,
die mir freundlichst dankt. Es ist Frau Lotte Lorenz, die soeben
ihr Haus verlassen hat. Ich habe Glück. An dcr Straßenkrcuzung,
die der Vachmann Laurenz Kohl gerade betreut, bemerke ich den
Dr. Ruß in lebhaftem Gespräche mir dem Fabrikanten Franz Val-
ter, dessen Gattin Eva und dcm Dr. Rödl. Ich richte meinc Be-
stellung aus und schlagc dic Richtung nach dcm Hotel ,,Bremcn"
ein. Da steht eine alte Bckannte, mit dcr ich jahrclang in einem
Hausc gcw-ohnt hatte, Frau Budjarek, mit ihrer Tochtcr Lina und
ihrem Enkelkindc Er.a Bradler vor ihrem Laden. Ich frcuc mich
besonders, sie zu schen, hatte sie mir doch tn der Zeit des aller-
ärgsten Flungerns eine Liebesgabe im Kerker zukommcn lassen.
In der Ullrich-Schmiede sprühen die Funken. TJllrich Raimund
steht mit scinem Bruder Ernst am Amboll. Der Schu'ager der bei-
den, Jaro Materna, kehrt gerade von seiner Arbeitsstätie in -Arnau
zurück. Im Hotel ,,Bremen" kehre ich cin wenig ein. In der Tür
begegne ich meinem ehemaligcn Turnlehrer, dem Prof. Schwanda.
Er hatte vom Gasthause aus mit Guido Ehinger am Telephon ge-
sprochen. Behaglich trinke ich ein Glas Bier. Dann führt mich
mein Veg weiter. Meine Tante Hcdwig Kober, Trafikantin, die

ic'h z-ufä1lig trcfic, hat cir-r Stückc-hcn ihres'ü'cgcs rrit r.nir (enrL-in-
:lm. Bc\annte übcr Bckannte tauchen auf; ich plauderc im Gcistc
mjt viclen und r-ergesse ganz und gar das graue, trostlose Elcnd
der schier endloscn Kerkerhaft.

Da ist mir, als lege sich allmählich ein Schlcier r.or meine Autcr.r,
cr s'ird allmählich dichter und dichter, Häuser und StraiJcn löscn
sich in ihm auf. Auf einmal bilden alle dic vielerr, r.ielcn Bekarrn-
tcn, die ich traf, eine Reihe. Der Anblick derselben aber hat ctwas
Hcrzbeklcmmendes an sich. Meinc eigene, ach so innig gelicbre
Muttcr führr sic an, neben ihr die Mutter meiner Gaitin, uncl
dann gcht es wcitcr und r.eiter, schier cndlos, Sie alle in dcr Rcihe
winken und winken, sie lächeln und lächeln alle das gleic'he r-rn-
ergründliche Lächeln. Mich beginnt zu frösteln; dieses Lächcln ist
nicht mchr r.on dieser Velt, cs ist umwel.rt vom Hauchc dcr [,rvig-
keit, die übcr alles erhabcn läc-heln kann, was sich in Raum uncl
Zeit noch müht und mühen muß.

Ich fahre aus meincn Träumen empor, Vor mir dic nackte Kcr-
kcru.and, hoch oben das kleine Fensterchen mit den Eisensittern.
Doch, hellwach, sehe ich durch dic dicken Maucrn einen langen,
langen Zug von Menschcn. Geisterha{t schreiren sie der Hcimaizu,
dje ihnen das grausame Geschick in der bittcrsten Stunde cles
Lebens versagte und die sic nun mit der Seele suchen, entrückt
dem blinclen Vahn, dcm r.crtierren Hal3, der ihncn dic schwcrsrcntVundcn schlug.

I I.

,,Mutti, dic Flurglockc!" Es war dcr Briefträger. Dic schnlichst
crwartcte ,,Riesengebirgsheimat" liegt r,or mir. Zun ersten Male
scit me_iner Freilassung nehme ich das beiliegende ,,Familien-Nach-
richtcnblatt" zur Hand. Da stehen als Gcitorbene alle yerzcich-
net, die !ch_ genannt, und mit ihnen viele andere, dcnen ein grau-
sames Schicksal den hcißesten Vunsch versasre. Vor mir abei.ve.-
sinkt wieder, was mich umgibt. Vor meineri Auge stehr plötzlich
jener lange Zug der Geistei, dem meine Mutrer r-oransclirit. Da
nctzen heille Tränen das kleine Srückchen Papier. auf dcm so un-
beglciflich vicl Leid und Bitternis verzeichnet'stchr.

Als ich den Traum einmal wciterrräumte, da sah ich all dic
Erdemüden vor dem Vcltengeisre stehen. Mir war, als sprächen
sie zu ihm die folgenden 'Vorte :

Mcin Erdenlebcn.

lch bin gc\Ä'andert und bin nicht müdc geworclcn,
Ich habe gelebt und gelitten,
Ich habe gekämpft und bin nicht mutlos geworden,
Ich habe gestrebt und Eestritren.
Mehr kann ich, Herr, nicht sagen,
Mehr hab' icl-r nicht getan,
Ich mühte mich zu tragen,-Was mir ward aufcrtan.
Dem nun der Elde Müden
Verleih' dic Ewigkcir
Und seiner Seele Frieden
In Deiner Herrlichkeit! O. K.
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Audr in uns lebt die Heimat!
(Gedanken eines ,,Jüngeren" nacb dem Sudetendeutschen Tag in Müncben)

,,Ves das Herz voll ist, des läuft der Mund über." So drängt
es auch mich heute, nadrdem wir gestern noch so einträchtig und
froh beisammensaßen, euch allen, die ihr dabei ward in München
und aud-r denen, die gerne dabei gewesen wären, etwas mitzu-
teilen, was mein Herz bewegt:
Viele von euch älteren Heimatfreunden glauben, sich sorgcn zu
müssen, weil wir Jüngeren der Heimat nicht mehr so terbunden
seien, wie ihr es stets ward und seid. Vielleicht mag diese cure
Sorge in einigen Fällen, vor allem bei den Jüngsten, nicht ganz
unbegründet sein. \Vir aber, die wir jetzt um die dreißig Lenze
zählen, möd-rten dieser Meinung für uns widersprechen, und ich

slaube mit Recht, was das gestrige Treffen doch wohl augen-
scheinlich bewi"sen habeir müßte. Oder glaubst du, geschätzter

älterer Heimatfreund, sie wären alle so zahlreich erschienen, eben
diese Jüngeren, wenn sie nicht so an der Heimat hingen, sie mit
derselben Inbrunst und Tiefe liebten wie du?

Sahst du, lieber älterer Frtund, nicht das Leuchten in unseren
Augen, als wir dich im Isarhof erkannten? Entdedrtest du nicht
die- heimlich-verstohlen blinkende Freudenträne, die dir unsere
Bewegung, unsere innerste Anteilnahme verraten konnte? Spür-
test du nicht den festen Drud< unserer Hand, als wir dich be-

srüßen durften nach langen Jahren? Hörtest du nicht das leise'Sdr*ing"n 
der Herzensfreude in unseren Vorten, als wir mit-

einand& über die Heimat und über Heimatfreunde sprachen? -

Vir hoffen doch. daß auch dir dies alles nicht verborgen blieb
und du nun weißt, daß auch wir .füngeren dabei sind, daß auch

wir mit dir um unsere Heimat kämpfen, wie es dir schon seit
.'ielen Tahren in Fleisdr und Blut übergegangcn ist. Be'merktest
du auch, daß manch einer von uns .Iüngären, die wir wahrlich
nicht feige sind, was unzählige durchfochiene Schlachten in aller.r

Gegenden Europas bewiesen. bei der Kundgebung weinten, als

daJti"d der Heimattreue ,,Kein schöner Land in djeset Zejt" er-
klang? Gibt dir das nicht auch zu denken?
Du iürdrtest weiter, daß unsere Volksgruppe allmählich über-

altern und dem Untergang geweiht sein wird? Auch hier, lieber
älterer Kamerad, glauben *it, didl beruhigen zu können' - Sahst

du uns nicht beisammensitzen und einandei voller Stolz die Pho-
tos unserer ,,Allerjüngsten", der neuen ,,sudetendeutschen", zei-

gen? Zwei, drei und noch mehr Kinder konnten dir manche von
l.rns k.tapp Dreißigjährigen im Bilde zeigen, und damit dürfte
auch dieie deine Sörge gegenstandslos geworden sein. Oder hat-
test du, damals noch veihältnismäßig gut gestellt und sorglos, in
unserem Alter in der Heimat mehr Kinder?
Nun wirst du einwenden, daß diese Kinder ja keine Sudeten-
deutschen wären, sondern Bayern, Hessen, Holsteiner oder andere
Stammesangehörige, je nadr der Gegend, wo sie aufwuchsen. -
Nun, du bist ja vielleicht selbst Opa? Erzählst du deinen Enkel-
kindern nichts von unserer herrlichen Riesengebirgsheimat, damit
sic sie ebenso lieben lernen wie du? Traust du uns Jüpgeren nicht
zu, daß auch wir bemüht sind, unseren Nachkomnien äi" Eig"tt-
arten unseres Volksstammes mitzugeben und sie auf die Heimat
vorzubereiten? Dann komme doch einmal zu uns und höre zu,
wie andächtig unsere Kleinen zuhören, wenn wir ihnen von
Rübezahl. von der Sd-rneekoppe, von den Mittagsteinen und all
den geliebten Plätzen unserer Heimat erzählen! Hast du noch
nicht gehört, wie begeistert schon die Allerkleinsten mitsingen,
wenn wir irgendwo das Riesengebirgslied singen? Siehst du, lie-
ber älterer Heimatkamerad, das ist audr ein Teil unseres Kamp-
fes für die Viedererrinsung unserer geliebten Heimat und nicht
der geringstcl Ich wollte dir dies nur sagen, damit du nicht
glaubst. wir sdrliefen und ließen Heimat Heimat sein, weil wir
nicl-rt mit ihr verwurzelt wären. Ich hoffe. daß ich dich ein wenis
davon übcrzeugen konnte, daß dem nicht so ist. und daß wir
an deiner Seite stehen. wenn es um die Heimat geht, die uns
genau so F{erzenssache ist wie dir.
Eincs Taees, möge er recht bald kommen, werden wir dann mit
unsercn Kindern und qemeinsam mit dir helfen, die Fleimat wie-
der aufzubauen und ihr das deutsche Gesicht wiederzugeben. das

die anderen ihr seit 7945 gerarbt haben. 'Vir hoffen, daß du
uns dann helfen wirst. unsere Kinder die Heimat lieben zu ler-
nen, so wie du und wir sie lieben, gestern, heute und immerdar.
Bis dahin grüßt euch namens vieler jüngerer Heimatfreunde in
steter Heimatverbundenheit

Robert Schmieder
früher Hohenelbe

letzt Lehrer in Stephansried, Kr. Memmingen

Noc.h der Freiheil beraubl

Von einem aus der (-lSR. vor krrzer Zeit zurückgekehrten Lands- seiner an, sonst wäre er kaum mit dem Leben davongekommen.

-rrr'.ttrrtä *ii Na.hri.ht, welche Männer a-us d"r Riesenge- So oft ich mit ihm zusammenkam, z.uletzt- im April 
-1953, 

fand

;i;;;;,;;-il;it.r.il. ,i.tt no.tr in tschechischem Gewahrsam be- ich ihn stets. in guter Stimmung und in dem festen Villen. die

finden: schwere Leidenszeit zu überstehen. Seine Frau hat in Hornhau-

B i e n, vor .1e45. Kelrermeister bei Firma Friedrich x:'".t9 ';:,T;t;*il:.?il,13?l"ii;'"i;:,ffili;,--".t#:".-
wohnte in Oberhohenelbe am Vege zum Jankab
urteilter war er 1946 in der Ziegelei Veinar ;" AiJj"f."'it.ä'it Volksgcricht in Titschin wurde er z't 20 'lahren verurteilt und

der Zuckerfabrik in Nimburg als Arbeiter ,:i,lg. rdl"s"?l;'"; if-r ::!:t'"*l lanse Teit als Spengler in Karthaus' Reicho war wäh-

das Schwadowitzer Kohlenbergwerk, wo er sich *"f.tt.ft.i.fi.ft rcnd seiner Haftzeit häufig krank und mußte sich im Tahre 1952

jetzt nodr befindet. 
enDergwerK' wo er rrulr warrrrLtr(rrrlrur 

;ffi"%1"*lir"?Jo.r"rt," 
unterziehen' seine Familie befindet

3"o" ä;*-",3ä'l',t':'"ä'"ruJ.-fitxf,li1, t";'"i'ä*' *ir$l- ir:i :::;::I5r:,?;:;r"?:Tät'ä"[?ä:J'jt.T:l;t*'::;
l'$,ä,';3:li::.';J ill:;*:1,f;1r6?':;i:: J:-'J,1t:. :xlu:,YjiEk';l{*.:ili*i*'""-*:::r'ifä"il5"';
?;'ü'",1;:1,:T'['"Tl;'J:l'l;?';.äf,"i,"*,,1"'i'li.ll'",*ixill #X,f:T"[*ö"y'i:;t* "*tl'ii"':;il#.i1':'ii;T:':'Äkannt. kran*.
Gottstein, als Elektriker gleichfalls bei den Licht- und Kraft-
werken beschäftigt, *ohnr. frth;;.'i; blJoh.r"ä."';;i';;r In Haft befindet sich audr noch der sohn der \flirtin aus der

zu 15 Jahren vom Volksgerichr verurteilt *ord.n.""' Hammerlemühle in Pommerndotf, Zinnecker Robert' verur-

Gottstein \flalter. sägeverwalter in Hohenelbe,,verurteilt zu :l;.4 lit*;'lt3;l:#"::';tJ}ll:J.i..X':rff'?'nr'.X"?:*
20 Jahre-n. besaß e.in schönes Eigenheim am Klosterhane.,Er, ar- ;;;ä* iüll. """ Titr.hin. J.. rb"r mißlang. Im Aueust 19q1
beir-ete als verurteilter l4nse zeft in einer ch;1isöen flblk,ll k;;;; i" ?;. ui""u"rg*"ir."-"".r.-1";.hi;;;;i. *t ", no.h ..in
Kolin und_späte-r in.ein^em Steinbruch in Innerböhmen' wo er srch Jürt..
jetzt noch befinden dürfte.
M 

" 
y Otto, 65 Jahre, vor 7945 als Vertreter tätig. verurteilt zu Für sämtliche senannten Männer habe icfi beim DRK. den An-

20 Tahren, ist seit 1949 rra"a;g k.r"il lrni ,.it äieser Zeit für trae gest"llt, dahinsehend' das DRK. möqe sicir bemühe.n' das

k;#;iiil Ä.u.1i."'"ru.iir"riaiig.E.-lÄ lsSz -it.oiJ.n "n- öRK."daftir zu sewin,.en, daß dieses sich bei der tsc{.recfiischen

ä;;5;'ö;;,r;h* ""4 S"ri lei Pilten. kam noch im selben Jahre Regierung für die Freilassunq der Männer einsetzt' Hiehei hah"

är?.;ä;.1,,r*"i:i"erir-rrÄ fg.i,';- Äp,rt 1953 wieder"nach i.h'h.,ond.r, auf die Kranken aufmerksam gemacht.daß die in
B;tt;;i'it" yuli tesr in die Straianstalt Ilawa in der Slowakei. e"stcr Linie in Freiheit gesctzt und zu ihren Angehörigen ausge-

Dort erkrankte er sehr schwer. Slowakische Arzte nahmen sich siedelt s'erden. -r
^_

Su0eten0eutfdler lllollfohrtrtog 0m 17. ünD 18. Juli ß5f in flltütting
Aus dem Allgäu von Kempten und Memmingen wird ein Sonderzug fahren.
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A Menschenalter is vergonga, wie ai Olt-Sampietrsch a poor Monna
Kooma zu berotn zomma, en Butterhondel ozufonga.
Obsotz für Butter fendn mir, schoffnsa of Reichenberg on Gablonz

afür.
Geberchskaslen müssn a noch sein, mett Butta is zu wing allain,
Am Darf dos Zeug tät boll nä longa, noch Butta mußt wan aus-

wärts gonga.
Die Händlei müßtn Leut sich suchn, die vu dr App ihn Butta truchn.
Mai Grußvota, dr Ferdinand, hott ;iohrelong en schwern Gong
Off a Lenzenbarg on Äuerwiesbaudn, off d Goldhüh bei Nieder-

hof on Hannapietrsch-Hau.
Erscht dr Rudolf, wos mai Onkel wor, is off d App gonga boll

dreißich Johr.
Ob Summer oder \fentcr, bei jedem Vater, 77 Johr is a gonga

mei Votcr.
Ich salber bin a zwee Johr mitgonga, kom grod aus dr Schul, wie

Sonntich giehn.
Am Venta wors ju eher a Vergnüchn, wei ma dodr kunnt fohrn

mem Schlietn.
Die Leut vum Appna Huchgeberch kooma erscht Sonntich rei

ei die Kerch.
Brochtn erscht Sonntich die Butta mit, tätn rachan met jedam

Schriet.
Vum Bontnplon dr olda Stener Zepherin hott am Kreuzwag of

' dr Geierguck a Bude stiehn.
Schnops. Buttermelch, Limonade, Quarkschnietn,
Schokolade. Osechtskartn tut ha a Touristn obietn,
Die ai dr schinn Summer- on Ferienzeit besuchtn recht fleißich

Rübezohls Reich.
Sonntich imma sei \Zeib off die Gucke mußt ziehn,
IZei ha off die App ei die Kerch nei muß giehn.
Ha wo a older, frommer Moon, wies ju off d Appe fost olla worn.

Ginga Sonntich Butterträcha vube i bei sem Haus, tät ha sich
ärchern oder kom gor noch raus.

Ofter ruhtn sa aus bei sem Haus, ruftn ihn met dr Schnopsflosch
rau s.

Kognak, Stonsdorfer Better oder Rum für siebn Kreuza a Stam-
pala wor zu hon.

Ha tät nabnbei die Butterleut belehrn, dr Sonntichverdienst täts
Vochnluhn verzehrn,

,,Vie Du mich wirst am Sonntag verehrn, werd ich Dir über die
Voche den Segen beschern."

Da Spruch wor schließlich nä gonz unracht,
Davon wur oder wing Gebraucl-r gemocht.
Schold dron worn die Appner salber ock, warom koma sa met

dr Butter nä ehnder en Tog.
A Zepherin tätn sa oder gonz ondersd-r verehrn,
Venn sa ihm kunntn of dr Gucke die Floschn ausleern.

Es wor a unendlich longa Fohrt, bevor sa met da Butta komma
of ihrn Ort.

Noch früher fuhrn die Leut met da Rooper hie, dos mußt erscht
sein gewast a Partie.

Über Krausebaudn, darcJrs Bookfloß nonder, über a Resek, bis
Rochlitz Franzentol nonda.

Vu dat über a biemsch Passek gings nauf, on holt a su wettcr.
borgonder barqauf.

Ei Reichenbere kriechtn sa öfter zu tun mem Gericht,
rVenn zuviel Margarine wor dronder gemescht.
Fost alla. die dan Hondel betriebn, schlofn doch längst ei Ruh

F. Ion ifle(ln.
Hon ihra letzta Ruh daheim noch fonna, drweil mir sein off

Vonderschofft gonqa.
Velln holt hoffn of gut Gleck, doß mr noch amol kinna zur Heimat

zurecl<.

Ene, zwee, dreie, viere,
stond e Mannla vür dr Türe,
hot e braunes Jadda o
on su schüne Klöppel dro.

Jetz ntch er sei' Geigla raus,
spielte vür 'm olda Haus.
Annla soch zom Fanstr no,
ging dann a zom Mannla no.

Dideldideldideldei,
tonzte sie ems Mannla glei'.
Mannla hot sie mitgenumma,
is a nee mehr wiederkumma.

Jeden Obend... o, du Graus,
spielt a Mannla vür'm Haus.
Muttr kunnte nodr so bromma,
Annla is nee wiederkumma. Othmar Fiebiger

LIL ,&lw ,ltfrö'w* TLrAwb&6V*i[

,wir&pw ,&tn,

t)Aew,uoiLwltlnw,wt'%nw fl*9"NhtnV6,

&rltu(Llqww,ßntfL,f{ii'nst

Wilwhbß[w,ry,

Dr Bulterhondel
Von Heinr. Adolf

dr Krieg tät ofonga. A Schnops oft hott ha am Knieholz verstod<t, Gotliebafranzajohann
Do mußtn viel Leut ais Feld mitziehn, 's is mondrer drvon ai hots ausfendig gemocht.

Feindeslond blien. Ha vrerd wull nä sein schlacht drschrod<n, wie ha togs drauf fond
Zwee Johr wur da Hondl noch betriebn, dann is a für immer die leern Floschn.

stiehn gebliebn. \fann sa endlidr mett dr Butta am Dorf okumma,
DosButtahullnworschunaQuol, dieerschtaZeit,die erschtnJohr. Kom sa.gleidr ei grußa hölzerna \[onna.
Vu üwarool, wus grod Butta hott, mußt sa wan azugeschoft. Dat hott sa bis Montichfrüh ihre Ruh, So1z, Vossa, Margarine
Holzbottn wurn off die Hock gebonna, naus gings darch a Grond, koom noch drzu.

a longa. Etz wur sa rechtidr darcJrgeknatt, obgewochn. 9i Popi_e1 v,erpad<t.
Später wui a Rooper genumma, moncher tät en Hond fürspoirna. Felsenkleofcn gor monchesJohr immerMontichbeiBuchkallenwor.
Die schwera Lost am Red<n trän, wor ju doch höchst unbequem. Spät obends wur die Butter zu Ded<nfranzavinzn gebrodrt, Dens-
Sennawettnochmettich sooch ma sa ziehn, ondra kunntn erscht tich früh sehr zeitlich of Reichenberg geschofft.

Gleich on gleich

Gleidr on gleich gesellt sich gern,
do hots nisdrt zo zweifeln;
tausend Johr schun gilt dar Sprudr.
selbstabeiaTeifeln.
Also is es \Tohrheet, jo:
guckt ok on die Veiwr,
wos sie sich vür Lompazeug
hänga o die Leiwr.
Seidne Strömpe, enge Schuh,
mog dr Mon a schömpfa:
kriegcha 's tomme Ludcr 'rem
mit em Nosarömpfa.
Em a Hols, gudrt, jede trächt
su e warmes Föchila.
Gleich on gleich . . . do sahtt ihrs jo
O, ihr schlaua Hexlan!

Othmar Fiebiger

Dideldci
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In Rochlitz hatte sich noch lange cin alter Brauch erhalten, der
sogenannte ,,Hodrzeitsbierabend". So ähnlich wie jetzt noch vie-
lerorts im Sc}wabenlande hielt man die Hochzeitsfeier im Gast-
hause ab, und der Bräutigam hielt die Musikanten frei.
Der,,Klanetenhansl" vom Kaltenberge n.rußte meist mit aufspielen.
An einem Oktobertage legte er nadr getaner Arbeit ,,sei Sonntichs-
röckl" an und gelangte nach einer Stunde im Gasthausc ,,Zum gol-
denen Kreuz" an. Merkwürdigerweise vcrmißte er den sonst to
wohlbekannten Hochzeitsjubel. Vom 'Virte vernahm er die trau-
rige Nachridrt, daß man den ,,Huxtberobt" verlegt hatte.
Mißmutig darüber, daß ihn der bequeme Musikantenbote nicht be-
nadrridrtigt hatte, weshalb heute nidrts los sei, und den wciten
tV"g umsänst madrcn ließ, stampfte er in der Dunkelheit grollend
seinem Heim entgegen. Als er im Oberwinkel am F{ause des Un-
zuverlässigen vorbCikommt, glaubt er scinen Rachedurst löschen
zu müssen.
Er klopft den sdron sanft Schlummcrnden aus seincr Ruhc. Nach
einer kleinen Veile wird umständlich aufgeriegclt, und der Haus-
herr steht barfuß in Hemd und Unterhose in der Türe. Hansl
pad<t den armen Sünder, lädt ihn behend auf seine Schulter und
sdrleppt ihn mit sich fort. Noch ist kein Vort gefallen. aber trotz
alles Bittens und Flehens des Geraubten ist der ,,Fremde" nicht zu
bewegen, die seltsame Last abzuladen.
Nach einer Viertelstunde wird er endlich auf einen bereiften Stop-
pelaclier abgesetzt. Der Hartherzige stieg den Berg weiter hinan.

Die Radre des Musikanlen

Drei Geschiölen von Büftnersc.h Hons
Von Dietger Feihs

Die EIbe erzähll

Dör saurnselige Vercinsbotc, besonders an die Fü13e frierend, eilte
hangabwärts. Bcbcnd wie ein Espenlaub, schildcrtc er seincm
'Sf'eibe den Hergang des Geschehens.
Ein kräftiger Husten und Schnupfen erinnerte ihn noch mehrerc
Tage an die nächtliche Bergfahrt auf dem Rücken des rächcnden
Musikers. *
,,Klanetenhansl" spieltc solche Streiche nicht nur aus Rachc- und
Vergeltungsecdanken, sondern wenn ihn der Hafer stach. So
dachte er sich manch cinen Possen aus, der meist nach kurzer Zcit
;ruch ausgeführt wurdc.
Als er sich in einer R-armen Sommernacht auf dem gleic-hen Heim-
wege befand und bei ,,Jenadeln" vorbeikam, ,,hed<te ha wieda
wos aus". Neben dem Hause stand ein hölzcrner \Tassertrog. Dic
langen Rinncn, die das rVasser hineinleiteten, waren für sein
Vorhabcn auscrsehen. Leisc öffnete er das Schiebefenstcr der
Schlafkammcr seiner Opfer. Dann wurden die Holzrinnen vor-
sichtig auf das Fenstersims gelegt, und ein Bädrlein crgoß sich in
das Schlafgcmach. Nach einer Veile erwachtc die Frau von dem
ungewohnten Geräuschc. Als sie nachsehen wollte und an den
Fü13en das kalte Naß verspürte, rief sie schred<haft aus; ,,Anton,
Antonl Ich d'rsaufel"
Trotz d"s ,teiLn Veges durch den Tannenwald war der Böse-icht
Hansl leichtbeschwingt; denn schmunzclnd dachte er bei dem
Gange an die ungcwohnte Nachtarbeit, dic er den alten Leuten in
dcm einsamcn Hause bereitct hatte. Dietgcr Feiks

tdrunn wledcr
Hans war ein groller und starker Mann, sowohl an Kraft als

audr an Umfang. Venn er im Gasthofe ,,Zum goldencn Kreuz"
einkehrte,hatte er es in derGewohnheit, sein ,,Drummele" (Halb-
zylinder : harter, dan'rals getragener Hut) über den erstcn Tisch
- hinter dem Sci-renksims - hinweg an ein Hirsd-rgcweih zu
hängen.
Eines Tages allerdings passierte ihm das Unglild<, dal3 er beim
Hinüberlangen des Hutes ausrutsdtte und ihn durchstach.
Als er das näclste Mal mit einem neuen Drummele aus seincn.t

eigenen Kaufhause kam, fragten ihn alle Gäste, wie dies mit
seiner Kopfbededcung eigentlidr zugegangen sei. Leutselig und
gutmütig wie er war, erzählte er nicht nur mit Vorten, sondern
veranschaulichte den Vorgang. Klempnermeister Fisdrer, der ihm
sdron einmal die Krempe eines soldren Hutes abgeschnitten hatte,
erkor sich audr diesmal seinen Freund als Opfer.
Als sidt Pfohl erzählend über den Tisch bcugte und mit den
Vorten zu dem Hirschgeweih langt: ,,Onn do lahn ich mich do
ibern Tisdr", stößc ihm der böse Blec*rschuster den Tisc'h unsanft
in den Bauch, daß das Opfer des Vertrauens wieder ausrutschte.
Hans erfaßte die Situation blitzschnell und rief : ,,Do kömmt dr
Spieß schunn wiedr dorch!"

Angerdrorcn
Vieder war es einmal im ,,Goldenen Kreuz", da sah unserem
Helden eine Leberwurst aus der Manteltasche, die er vom Lamb-
Fleisdrer geholt hatte. tü/ie immer hatte Hans sehr viel zu er-
zählen und adrtete wenig auf seinen Einkauf.
So konnte ihm ein Gasi unbemerkt die Vurst aus dcm Mantel
nehmen und vor die Sdrießsdreibe für das Luftgewehr hängen'
Zu dieser Zeit wurde oft und viel dieser Sport im Gastzimmer

gctrieben. Das neue Zicl war natürlich noch vicl anzie-
hender als eine Zs'ölferscheibe. Nachdem man die \flurst mit
einem wohlgezielten Schusse fein säuberlich an die Scheibe gehef-
tct hatte, wurde audr Büttncrsch Hons gebeten, seine Künste zu
zeigen. Zuvorkommenderweisc lud ihm der Meisterschütze das
Gewehr. Dann wartete alles gespannt. Pfohl zielte, bis er plötz-
lich hcrvorstieß: ,,Do hann mer doch dic Oskalle mann Dorm
zrschossn."

Rheumakur
Rüttnersch Hons wurdc sehr stark vom Reißen in den Glicdcrn
geplagt. Er hatte schon monatclang mit Salben, Tabletten und
Mixturcn herumgcdoktcrt.
Auf ärztliches Anraten hatte er sich sogar den Bart abnehmen
lassen, da eine stärkere Nasenatmung bestimmt Linderung brin-
gen würde. Vochenlang nahm er keinen Tropfen Alkohol zu
sich und trank nur Himbeerwasser, um auf diese '\ü'eise dem
übel zu begegnen.
Es half jedoch alles nur kurze Zcit und kaum merkbar. Zufällir.
hörte er von einem ganz besonderen Mittcl, das er auch gleich
befolgtc. Auf seinen Spaziergängen nahm er nun die Bien"n
von den Maistöcken (Löwcnzahn) und ließ sich von ihnen in die
Hand stechen. Bald aber sagtc ein Imkcr, der Pfohl sehr gut
kannte:.,Su gieht dos nee wetter. Du nömmst mr die ganzn
Bin'n weg onn ich ho drnohr kenn Honich. Ich wa dör halt,ann
Prozeß onn Hols hängn missen!"
Dics wollte sich cler reqe Kaufmann nic{rt sagen lassen und kau{te
einen Bienenstod< modernster Bauart und ein starkes Bienenvolk.
Tärlich ärgerte cr dic Ticrc mit einem Stabe so lange, bis sie ihn
tüchtig geJtodren hattcn. Auf diese Veise wurde er sein Leidcn
los. Dieter [eihs

Ich saß an der Elbe und las gerade ein schönes Buch vom Rübc-
zahl. Plötzlidr hörte ich ein kleines Stimmlein neben mir sagen:
..Ach, bin idr aber heute müde, idr habe ia schon so einen weiten
Veg hinter mirl" Ich hatte Mitleid und frug:-,,\ü/cr- bist du denn?"
Dei Fluß antwortete: ,,Du kennst midr nic,ht? Ictr bin doch dic
Elbe und bin im Riesengebirge geborcn. - Ja, das war noch einc
schöne Zeitl Du bist doch ein sudetendeutsctres und ein Kind dcs

Riesengebirges, nicht?" ,,Ja", antwortete ich. ,,Ich weiß, ich weiß",
eab mir diä Elbc zur Antwort.,,Ichbin ja auch an c{einer Ge-
burtsstadt, dort wo die zwei Riesen heutc noch am Rathaus stc-

hen, vorbeigekommen. Nun will idr dir, mein liebes Kind, mei-

nen.Lebenslauf erzählen." Und die Elbe fing an: ,.\Vie du t.hot.t
n'cißr, bin ich im Riesengebirge entsprungen. Der liebc Berggeist
Rübezahl besuchte mich öfters. Er setzte sich dann zu mir und
er wußte immer so schöne Sachen vom Tale zu erzählen. Auch
kamen die Zwerglein öfters zu mir und spiegelten sich in meincn
Vellen. LJnd wcnn der Diener des Berggeistes Lantreweile hatte,
dann spielte er mit den Fischlein im'sü'asser, die sich da sonnten'
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Auch kamen lustige tü/andcrer, die sich am Ufer ausruhtcn und
sich Sagen und Märchen vom Rübezahl crzählten. Eines Tages
ab:r wurdc es still um mich. Dic Fischlein verkrochen sich ängst-
lich und kein Blümlein war mehr zu sehn. Es war still und gar
nicht mchr schön.
Als dann wieder einmal der Rübczahl vorbeikam, erzählte cr

mir, dal3 ietzt frcmde Mensc*ren, die einc andere Sprachc.sprc-
c'hen, in das schöne Sudetenland eingedrungcn sind und habcn

se ine Kindcr . ertricben. Und dcr gut; Rübczxhl g,ing dann eanz
traurig ton mir weg. F.s wurde mir langwcilig, und ich beschloß'

meine' Kirrdcr aut' dcm Riesengcbirqc aufzusuchen' um ihncn

,.hö,'. H.ir"tsrüße zu bringen.'So. nun muß ich veiterfließcn,
tlenn ich r.ill ia den anderen Kindern auch noch liebe Grüße aus

dcm Riesengebirsc urrcl von Rübezahl bestellen." Dann schwieq
das Stimmlein. ich wollte mich nodr bedanken und der Elbe dic
Hand reichcn. doch dann s'achte ich auf. Es war leider nur ein
Traun. Schade, schade!

Renate Kugler (12 Jahre), Arnau-Aschafenburg
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Riesengebirgler treffen sicb im IJrlaub awl d,er

,,Kah lrückenalpe" im A I lgäu
I m,,Berg-Cafi" Nesse lyvang
89rghaus rrSeppeler", Balderschwangper Err4sr trevttttv'er t p4'svr

,,M aria.ftegina" in Ehrwald (Tirol)
,,Auf der Klaushöhe", Obersalzber.,rAu f d er KI au s h öhe", O bers aI zberg
,,We i ßes Rösse/", G ar m isch -Parte n k i rch e n
,rZum Mohren" in Marktoberdorf

Das grofc Schlcsierlreften in Frankfurf/Main
In Frankfurt 6ndet in der Zeir vont 72. bis 18. Juli 1954 das
Schlcsiertreffcn 1954 statt. Erstmalig vrurde cine solche Veran-
sraltung in dic Mainstadt gelcgt. Kein Punkt dcr Bundesrepublik
ist so zentral und vcrkchrsgünstig gelegen wie diescr Knotcn-
punkt von Eisenbahnen, Autobahnen und Flugverkehr. Dic
Bundesbahn bringt auf etwa dreißig Sonderzugstrcckcn clie schlc-
sisc-hen He imatvcrtricbenen aus allen Teilen des Bundcsgcbictes
nach Frankfurt. Von Nordcn, Südcn, Osten und Westen habcn
die Teilnehmer etwa den glcichen Annarschweg. Aullerdcrn ist
die nach den modernsten Gesichtspunkten wieder crbaute Stadt
mit ihren nahe dcm Hauptbahnhof gelegcncn J\,lesseanlager.r, ihren
Gaststätten r-rnd sonstigcn Unterbringungsmöglichkciten jedcrr
Ar-rdrang gcr.achsen und trägt allcn tü/ünschen Rechnung.
Dic wichtigsten Vcranstaltungen, darunter die Bundesdelegicrten-
tagung, werdcn r,om 16. bis 18. Juli durchgeführt. An.r Frcitag,
dcn 16. Juli, wird das Trcffcn in der Paulskirchc feierlich cröfTnct.
Eine nächtlichc Jugendkundgcbung auf dcn-r Römcrberg schließt
sich an. Am Samstag, den 17. Juli, werden neben den drci grollcn
Heimatabcnden cine Festaufführung eines Dramas von Gerhart
Hauptmann im Großen Haus sowie eine kirchenmusikalischc Vcr-
anstaltung gebotcn. Am Sonntag, den 18. Juli, wird in eincr
Großkundgebung im Messegelände das Bckenntnis zur Heimat
crne ucrt. In Vorträgen, Dichterlesungtn, musikaiische n Darbie-
tungen und Ausstellungen wird geistigcs, künstlerischcs und hand-
werkliches Schaffen dcr Schlesier gezeigt wcrden. Die schlesischc
Heimat selbst crscheint in cinem besonders schönen Farblichtbildcr-
YOrtrag.
Zahlreiche Anmcldunge n aus dcm In- und Auslancl. auch von
übersee, liegen bereits r.or. Nach Bcendigung dcs Treffer.rs wcrdct.r
den Teilnehrnern verbilligte Möglichkeiten zu Falrrten in dcn
Rhcingau, in den Taunus und nach dcn r.ielcn anderen Sehens-
würdigkeiten dicser deutschen Kernlandschaft gebotcn.
Schlesicr aus allen Teilcn Dcutschlands und des Auslandes. kommt
im Juli nach Frankfurt/Main! Mcldct aber rcchtze;tiil Quartier-
wünschc an !

Folsdre Ausfüllung der Fragebogen
nach dem Feslslellungsgeselz

Von Dr. Vilh. Dicnelt

Bci dcr bisher nur flüchtig erfolgtcn Uberprüfung der eingereich-
ten Fragebögen hat cs sich herausgestellt, daß r'iele zurn Tcil falsch
ausgefüllt wurden. So haben viele Geschädigte, die in Form einer
Gemeinschaft an einem und demsclbcn Schaden, z. B. als Mit-
crben, beteiligt sind, durch irrige Aufklärung veranlal3t, in cinem
gemeinsamen Antrag den Schaden zur Feststellung angemeldet.
Grundsätzlich jedoch muß jeder Geschädigte cinen eigenen An-
trag stellen. Es genügt jedoch, wenn nur ein Geschädigter in sei-
nem Antrag die Angaben iber Grund und Umfang dcs Schadens
maclt, die anderen Geschädigten brauchen sich dann in ihren
cigenen Anträgen nur darauf beziehen. Das gilt namentlich für
Ehegatten und Miterben. Keinesfalls aber kann der Ehcmann den
Schaden seiner Ehefrau im eigenen Namen geltcnd machen, eben-
so auch nicht ein Erbe für die andcren Erben.
Hat also ein Ehcgatte für dcn anderen Ehegatten bzw. ein Mit-
crbe für den anderen Miterben den Schaden engemcldet - das
gleiche gilt auch für crfolgte Abtretungcn und Verzichte vor dem
', .4.1952 -, so ist eigentlich für diesc Personcn nach dem derzei-
tigen Gesetz die Frist verstrichen.
Soweit ich jedoch von kompetenter Stelle soeben in Erfahrung
bringen konnte, sollen demnächsr vom Hauptamt für Soforthilfe
in Bad Homburg dic entsprechende,n Anweisunsen an die Lastcn-
ausgleichsämter zwedrs Behcbung dieser Schäden r'rgehen. \trcr es

also falsch gcmacht hat, der frage immer wicder nach, ob diesc
Veisungen schon ergangen sind, damit er dann - diese werden
sichcrlich befristet sein - den Schaden wiedcrgutmachen kann.

Die Helmalvercinigung der sudelendcul3dr€n
'- Angeslelllen und Renlner

Im Interesse der sudetendeutschen Angestellten und Rentner ist
die eigene Vertretung der sozialpolitischen Fragcn erforderlich,
soweit sie von der deutschen Gesetzgebung abweichen. Im beson-
deren ist dies bei der Pensionsversicherung gegenüber der An-
gestelltenversichcrung der Fall. Der Hilfsverein der sudetendeut-
schen Angestellten, (14a) Altbach/Neck., Eßlinger Straße 61 (Vor-
sitzender der frühere Verbandsvorsteher des DHV. Aussig, Eduard'!/enzel) hat eine neue Aufklärungsschrilt: ,,ldealismus mit dem
Recbenstifi oerbunden" aufgelegt. Es wird auf Schicksalsfragen
hin-gewiesen, die eigenen sudetendeutschen Forderung.tr *..ä"n
,rufgestellt. Kurz wird die bisherige Tätigkeit angefü-hrt, auf die
scgensreiche soziale Schutzarbeit hingewieien. Bei heute über 1600
tr{itgliedern bestehen bei einem Monatsbeitrag lon 50 Pf. und
DM 1.- Untersrützungseinrichtungen. die wohl keine andere Ver-
;inigung bei einem so geringen Beitrag aufweist. Einfluß besteht
5is in die Spitzen der Regierung und bei der BfA. Berlin. - übcr-
:reugcn Sie sidr durch das Abverlangen dieser Drucksdrrift r,on der
praktischen Arbeit der ehrenamtlicli tätigen 100 Mitarbeiter, dar-
unter erfahrene Fachleute.

Dle Zabl der Sowjclzonenflüdrllio$e

(SL) Nach veröffentlichten Zahlenangaben dcs Statistischen Br:u-
dcsanrtes kamen im Jahre 1952 195 140 Pcrsonen und allein im
ersten Halbjahr 19fi 2a3 643 Flüchtlinge aus der Sowjetzone und
Bcrlin in das Bundesgebiet. Der Anteil an jüngeren und mittleren
Jahrgängen und dahir an Erwerbspersonen ist auffallend hoch.
i).. Froi.ntr"tz unter den SZ-Flüchtlingen betrug im Durchschnitt
28,2 vom Hundert. Aus dcn deutschcn Ostgebietcn unter fremder
Verwaltung gelangten in dem aneegcbenen Zeitraum von andert-
halb Jahren nach Vestdeutschland nur 2205 Pcrsonen.

RiesengJeblrgl er, Adrlun$ !

Wer.rn Ihr nach Augsburg kommt, so besucht das Hotel Uniorr,
Bahnhofstraße 28, in nächster Nähe dcs Bahnhofesl Es wird vom
früheren Inhabcr des Moor- und Badchotels in 'ü/urzelsdorf
(Iscrgebirge), Hotclicr Josef Zekert, bewirtschaftet-und ist ein an-
g"n"h-..- Aufenthaltsärt. - Das Bahnhofhotel Visselhövedc

iHannover) gehört dem Riesengebirgler Georg Hollmann, früher
Leierbaude. - Heimatfrcundc, bcsucht diesc Gaststättcn!

Oberlangenau. Alois Mahrle. dcr Sohn vom Mahtle-Fleischcr, ist
am 6. i. 1954 im Hcimkehrerlager Friedland cingetroffen und
hat sich in Maisach-Hasenheide vorläufig niedergclassen. lVegen

Zugehörigkcit zur tVaffen-SS war "r zu z.ehn Jahren schwe-
ren Kcrkers verurteilt, wurde im Vorjahr entlassen und zur Ar-
beit vcrpflichtet. Heucl gclang cs ihm, zu seinen Eltern in dic
DDR. entlasscn zu werden, und von dort flüchtete er nach'$7est-
bcrlin, um "ndlich in ciner frcien Vclt cin Leben von vorne zu
beginnen. Vir grüßcn den Heimkehrer und sind überzeugt, dali
er bald wieder festcn Boden unter den Füßen haben wird.

(SK) Friedrich Iwan, aucb alpin begehrt. Unser Rieseneebirgs-
maler Friedrich Iwan hat r.on scinem neuen Vohnsitz Vangen
aus auch die Alpenlandschaft für seine Kunst liebgewonnen. Ilc-
sonders weilte er schon mehrmals auf der Kahlrückenalpc bei
Hans Fuchs (früher Viesenbaude). Erst kürzlich malte er dort im
Hörnergebiet eine ganze Scrie von Aquarellen. Sie gefielen Mit-
gäsrcn so unqemein gut, daß einige sogleid-r gekauft bzw. Radie-
rungen, die Iwan danach ausführen will, bestellt wurden.
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Von l(emptenlAllgriu mit dem Zügle bis Nesselwang

dort ins Berg-Cafd

Geschwister

Hollmann- Urban,

idealer Sommer-

aufenthalt

Von A G. R. JwDr.

Im Verlaufe der letzten Zeft ist es oft vorgekommen, daß ein
Antrag auf eine Ausgleichsleistung (2. B. Unterhaltshilf e) vom
ieweiligen Ausgleichsamt abgclehnt worden ist und der Antrag-
steller 

-die Frist zur Einlegung eines Rechtsmittels verabsäumt
hat. Demzufolge ist der ergangene Beschluß in Rechtskraft er-
wachsen, d. h. er war endgültig. Die Praxis vieler Ausgleichs'
ämter ging nun dahin, daß sie einen ohne Anführung neuer Tat-
sachen 

-"rie.rt eingebrachten Antrag behandelten und der dann
im Falle der Ablähnung mit dem zulässigen Rechtsmittel ange-
fochten werden konnte. Diese Art der Praxis war iedoch in letz-
ter Zert stark umstritten.und viele Lastenausgleichsämter haben

erneut eingebrachte Anträge nicht mehr behandelt. Nunmehr hat
aber das Bundesverwaltungsgericht in seiner Entscheidung vorn
9.1.1954 (IY A 217154) als letzte und höchste Instanz ent-
sdrieden, daß ein Antrag auf Unterhaltshilfe, auch wenn er von

Wichtiges vom Loslcnausgleich

Wichtige Hilfsma$nahmen für Arbcilslose

'Vilhelrn Dienelt

der Verwaltungsbehörde endgültig abgelehnt worden ist, mit
denselben Grünäen neu eingebrachi werden kann. An diese Ent-
scheidung sind nun alle Lasienausgleichsämter gebunden und muß
.tunm"hidie von manchen Lastenausgleichsämtern anfangs umstrit-
ten angewandte Praxis einheitlich angewandt werden' Diese Ent-
scheidLirg ist sicher für viele Landsleute äußcrst wichtr-g.

Ferner iit anzunehmen, daß demnächst eine Neuregelung über
die Einbringung von Feststellungsanträgen nach dem 31. 3. 1954

kommen wlrd." Bekanntlidr ist 
"", ,ut- Zei ja bereits zulässig,

diese Anträge einzubringen, wenn ein Versdrulden des Antrag-
stcllers nichi vorlag. tVie jedoch von kompetenter Srellc mitge-

teilt wird, ist beabiichtigt, 
'demnächst 

nähei auszuführen,. in wel-
.h.n ,onriig.n Fäl1en arich noch nadr dem 31. 3. 7954 derartige
Anträge eiigebracht werden können. Ver also zum Kreise der-
jenigen Persönen gehört, halte die Augen auf!

Der Verwaltungsrat der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlun-g
und ArbeitslorÄ.,"rsi.h"ruttg hat in letzter Zeit umf assende

Richtlinien an die ArbeitsäÄter erlassen, wodurch diese in die
Lase versetzt wurden, den Arbeitslosen wirksam zu helfen. Die
Bciti*-unsen sind eerede f ür die Ausgewiesenen von größter
Bedeutung,"denn sie iverden dedurch in die La3; versetzt, früher
zu einer 

-Ärbeit zu kommen. Alle Hemmnisse, die bisher einer
Arbeitsaufnahme im Vege standen, sollen hierdurch beseitigt
werden. Diese neuen Maßnahmen können von allen Arbeitslosen
in Anspruch genommcn werden, ganz gleich, ob sie eine Unter-
stürzung beziehett oder nicht oderbb siä sich in einem bcfristeten
oder beleits gekündigten Arbeitsverhältnis befinden.
Folgende Leistungen kommen in Betracht:

a\ Übernabme oon Reisekosten bei Anttitt einer Arbeitsstelle
(hierher gehören Fahrtkosten, Verpflegungs- und Übernach-
tungskostin und Umzugskosten);

b\ Arbeitsausrüstung' (falls diese nicht-vorhanden ist, kann hierfür ein Betrag bis zu

150 DM zur Vcrfügung gcstellt werden)r

c\ Überbrückunssseld
(dieses k"nttii, zur ersten Lohnzahlung in der Höhe bis zu

(dicse wird als Darlchen gegeben. wenn z. B.
zur übernahme einer bestimmten Arbeitsstelle
tar benötigt);

f) weitere Leistungen zur Förderung der Stellenzuer,bung,
hierher gehörcn Vorstellungskosten, Bewerbungskosten,
z. B. Lichtbilder, Befähigungsnaihweis usw.). Hier ist aller-
dinqs Voraussetzung, daß- dei Arbeitsuchende bereits länger als

ein'-halbes Jahr Unterstützung bezieht und am Vohnort keine
geeignete Arbeit finden kann.
Ferrier kann ein Zuschuß zum Arbeitsentgeld gewährt wcr-
den, wcnn der Be troffene z. B. eine berufsfremdi Arbeit euf-
nehmen muß und zunädrst nicht den Normalverdicnst hat.
Ebenso können Zuschüsse für Kurse usw. gegeben werden.

Soweit ein kurzer Überblick über diese neuen Richtlinien. Vcr
also noch ohne Arbeit ist, gehe sofort zu seinem zuständigen
Arbeitsamt und hole sich dori Auskunft ein. Dr. Dienclt

1OO DM als Zuschuß, bis zu 400 DM
werden);

d) TrennungsbeihiLfe
(diese kann bis zu 26 Vochen gewährt
srimmten Umständen auch verlängert

e) \X/ir 
t s ch d ft s b e ihilf e

als Darlehen gegeben

werden und unter be-
werden);

ein Landarbeiter
gewisses Inven-

Sudelendeulsdre Heimalortskarlei

Um zeitraubende Rückfragen zu vermeiden, bittet die Leitung
Jer HOK., bei alien Anfragen möglichst genaue Personalangaben
tlb". di" e"suchten Landsl&te zu machen. Da die HOK. nach

H.irnut-oittorten aufgebaut ist, muß in erster Linie der rVohn-

"tt 
,- t. g. 1939 undwomöglich auch jener im Jahre 1945 bzt'r'

k.r." to. der Vertreibung aus der Heimar angegeben wcrden'
Vi.h,in sind natürlich aJö alle anderen Angaben. soweit die-

,ltt""'l"t 
"nnt 

sind: Geburtsdatum, Beruf in der Heimat, Reli-

"1.r. Si*n" und Flausnummer. Vir bitten nodrmals alle Lands-
i.ui.. Jl.r"t Bjtte zu entsprechcn. Die HOK. wendet sich in der

;l;i.h.; Ans.legenheit tü.h "n alle Organisationen, Behörden

i"J :r-*r,'"oä d.n.n in steigendem Maße An-fragen.gestellt
*.ra"". j"'g.nun"t die erbeteneln Angaben gemacht werden, mit

ein.i u. so" rascheren Erledigung kann gerechnet werden' (Bei

Rückantworten und Rückfragen Aktenzeichen nichr vergessen!)

Vcrsl drerunglsunlcrla$en
Die Heimatortskartei für Sudetendeutsche ist augenblid<lidr be-
hilfli&, 28OO Landsleutcn Versidrerungsunterlagen aus der alten
Heimat zuzuleiten. Bei diesen Landsleuten ist nur der Geburts-
ort in der alten Heimat angegeben. In vielen Fällen stimmen
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natürlich Geburtsort und Heimatwohnort nicht überein. Es

müssen deshalb mitunter langwierige Nadrforschungen nach den

betreffenden Landsleuten dur-chgeführt s/erden. Jene Landsleute,
die noch solche Unterlagen zu lrhalten haben, melden sich des-

halb bei der HOK. in Regensburg, Von-der-Tann-Straße -7,
untcr Angabe ihres Geburtsorl"t, deJ Heimatwohnortes und der

derzeitigen Ansdrrift.
Verml$lennadf orröun$

Es gibt in Deutschland Friedhöfe, auf denen F{eimatvertriebenc
bc..diet sind, deren Angehörige nicht ermitteit werden konnten'
Die Blarbeitune solcher-Fälle"kann manches Vermißtenschicksal
klären. Die Hbx. fur Sudetendeutsche in Regensburg konnte
bereits eine g,anze AnzahI soldrer Fälle in Bearbeitung nehmen'

und sie wurde dabei von einzelnen Orten in ancrkennenswelter
Veise unterstützt. Sie wendet sich an alle Stadt- und Gemeinde-
ämter mit der Bitte um die Bekanntgabe soldrer Gräber auf den

Friedhöfen unter Angabe aller verfügbaren Daten.

Dle Heimalorfukarlei für $udelcndeulsdre
verzeichnet im Monat April d. Js. 7400 Privatanfragen. Dazu
kamen noch 1745 Anfragen von Behörden und Amtern.
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Nicht weit vom träg dahinfließenden Rhein und der schönen
Landeshauptstadt Baäens, Karlsruhe, als einziger Flüchtlings-
gcistlichcr unter zirka f ünfzig Kollegen des Dekanats Karls-
iuhe, begcht Pfarrer Otto Nämecek, vormals in Schwarzental,
jctzt in 

-Eggenstein im Range eines Expositus, am 18' 7. 195+
seinen scchzigsten Geburtstag.
Sein Gcburtsärt ist die alte Stadt Braunau i. B. In einer Schuh-
macherfamilie *ar seine Kindheit und Jugend von Not und
Armut umgeben. Studium von 1905 bis 1913 am Benediktiner-
stiftsobergymnasium dasclbst. Von 1913 bis 1917 Theologic-
studium in Königgrätz, geweiht am 2. 6. 1917 von H. H. Bischof
Dr. J. Doubrava. Er wirkte als Kaplan dann in Rochlitz a. J.,
Markt'ü/ekelsdorf, Oberwernersdorf, Schatzlar, Jungbuch, Lands-
kron, Bcrnsdorf; Scptember 1928 wurde er Pfarrer von Schvrar-
zental. Von 1932 bis L937 betreut er zugleich die unbesetztc
Pfarrei Forst bei Arnau. 1940 wurde er zum bischöflichen Vi-

kariatssekretär ernannt, im Juni 1943 zum bischöflichen Vikar des
Vikariates Hohenelbe nach H. H. V. Joh. Ullwer; im September
1945 gibt er dicses Amt aus sprachlichin Gründen ab. Am 17. 5.
1946 erfolgte seine Ausweisung ins Hohenelber Lager, von wo
cr nadr drei Tagen Transport am 23. 5. 1946 int Lagcr Karls-
ruhe landete (chcm. Artilleriekaserne). Hier fünf .Wochen Auf-
enthalt bei spärlicler Lagerration, von September ab als Hilfs-
priester angcstellt in dcr großen Villenvorstadt von Karlsruhe-
Rüppurr. Hier gibt es sehr viel Dienst und r.enig auf dic Zähnc.
Schulunterricht, zugleich Krankenhausseelsorger für dic Katho-
liken u. a. An großen Feiertagen 8OO-1OOO Komn-runikanten in
der neuen, moderncn Christ-König-Kirche. Seit Veihnachtcn 1949
angestellt in Eggenstein. Beginn mit einer halbzerstörten Kapelle
und einer Not,r'ohnung. Das ist der äußere Lebensumriß.
Und sonst: Ziel aller seincr Sehnsucht und unauslöschbare hci-
lige Herzensheimat die Barock-Klosterkirche der ehrn'ürd. Benc-
diktinerpatres in Braunau i. B. und ihr Klostcr (\7erke der Dien-
zenhofer Baumeister), s'o er fast jcden \Winkel kanntc, wo er
Ministrant war und das licbe Studienstädtchcn. \r.o er einst zs'ar
arm, aber glüd<lich war, und die hölzerne Friedenskirche ,,Zu
lJnsercr Lieben Frau" mit den alten Linden ringsherum: Bildcr
aus weiter Ferne . . .

In den ersten Kaplansjahren tätie in der Deutsch-Christl.-Soz.
Volkspartei, mit Abg. Oehlinger. Sen. Reil bekannt; tätig im
Volksbund (Oberwernersdorf, Forst); im Kathol. Frauenbund
(Bernsdorf); in dcr Christl. Gewerkschaft (Jungbuch und Schwar-
zcntal) mit H. Sckretär Ioscf Renner.
Der Jubilar wünscht allen chem. Kirchkindcrn und Bekannten
Gottes reichsten Segen für die Zukunft, Mut und Gorrvertraucn.
Gcsundheitlich sclbst ist er nicht auf der Höhe (trotz dieses Bil-
des); er bittet um ein stilles kurzes Gebctsg"d.nk"n zum 78. 7.
1954. Frl. \7ick besorgt noch immer den Haushalt; auch sie
grüßt alle bestens.

Dfomu 0tto llemeceh

5üuorjentol

ein Seüilger

Am 6. November 1916, mittags, an einem sclönen Sonntag,
wurde das Flauptwerk der Papierfabrik Ncttl in Tafelbauden
durch Fcuer, das durch leichtsinniges Spicl von zwei Burschen,
welcl-re an den Holzstoff-Entwässerungsmaschinen arbeiteten, ent-
standen war, zum größten Teil zerstört. Der Sdraden war um
so sctrwerer, als bereits infolge des Krieges Papiermangel bestand
und dadurch die Preise fortlaufend in die Höhe gingän. Manche
Vorteile blieben aber bestehen, u. a., daß die großen Vorräte an
Sclleifholz und braunem Holzsrof erhalten waren. Sehr bald
kamen ,,die Hyänen aufs Sdrlachtfeld", indem sidr von mehreren
Sciten Interessenten für den Kauf genannter Vorräte meldeten.
Auch versuchtc man Arbeiter fortzulotsen. Das Bild, das sich
nach dem Brand am nächsten Morgen den Augen bot, war ein so
trauriges daß i& selbst damit redrnete, nach erst kurzem Ver-

weilen in Tafclbauden schon wieder mein Bündel schnüren zu
müssen. Nachdem dann der Seniorchef, Herr Adolf Nettl aus
Vien, wo er wohnte, eingetroffen war, wurde ein Konsilium ab-
gehalten, dcm nebst dcm jüngeren Gesellschafter, Herrn Ferdi-
nand Nettl, Inhabcr der Papierwarenfaorik Albert Fuchs & Co.,
Arnau, audr der sehr rührige Baumeister Kleofas Hollnrann aus
Hohcnelbe und ich zugezopien wurden. Mit Rücksicht darauf, daß
doch eine sehr günstise Lagc auf dem Papiermarkt herrschte,
welche Konjunktur sich noch weiter bessern-mußte und um die
Arbeiter und Angestellten nicht brotlos werden zu lassen und die
r.ielen Papierabnehmer nicht zu verlieren, entschloß man sich
zum sofortisen Viederaufbau. Das war unter den damaligen
Zeitverhältnissen, wo sozusagen um jeden Nage I vore rst "um

Freiqabe beim Kriegsministcrium in \[ien angesucht wcrden
mußte, wohl eine sehr schwere Aufeabe. Ich war zum \7chr-
dienst gemusterr, wurde dann aber UK gestellt. Durch qroßcn
Fleiß und Zähigkeit. gelang es den vereinten Kräften, dic Papier-
fabrikation im Dezember 7977 wieder aufnchmen zu können.
Und nun crst zur eiecntlichen Sache der überschrift: Als ich eines
Tages während des Viederaufbaues nach Hause ging, kam ich
mii einem Maurer aus Odrsengraben ins Gespräch'unä vernahm
schließlich von ihm, daß er als Soldat auch in Rußland war. Da
ich selbst in Russ.-Polen und bei Riga in Papierfabriken ange-
stellt war, so frug ich, r'o er dcnn in Rußland q/ar. Das häite
ich nicht tun sollen, denn mein Veggenossc kam durdr dicse
Frage in sichtbare Verlegenheit. Er blieb zunächst ein kieines
Veilclen stehen, dann aber legte er kouragiert los:,,Nu - glei,
wenn ma nei kimmt, I i n k s !" Zur Bekräftigung seiner Erklä-
rung deutete er noch mit dem linken Arm auch nach links. Da
wußte ich dann genau Bescheid. Eine wahrc Begebenheit, deren
Viedergabe immer große Heiterkeit erweclre.

Fritz Rumler, Rcgensburg

0ir. tdt Rumler
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Der Brü&enheilige
Unsere sudetendeutsd-ren Landsleute, die heutc über ganz \7est-
deutschland verstreut sind, stoßen oft, wenn sie ihre näue Heimat
durchstreifen und näher kennenzulernen suchen, auf einen guten
Bekannten aus der alten Heimat, auf den heiligen ]ohann- Ne-
pomuk, der als steinernes Standbild Flußübereänee behütet.
Es wäre für uns Sudetendeutsche wie für die einheimische Be-
völkeruns recht lehrreich, könnten wir einmal zusammenfassend
darüber berichten, wie verbreitet in Deutschland und darüber
hinaus die Verehrune des heiligen Johann Neoomuk gewesen ist
r,nd noch heute ist. Dazu bedarf es aber der Mithilfe vieler.
Vir bitten de.halb unsere Landslcute, die irg^ndwo in Deutsch-
l"nd Srandbilder, Kaoellen, Kirchen. Altäre oder Brudärschaften
des heiligen Johann Nepomuk enrded<t haben, dies P. Dr. Beda

Menzel, (13b) Robr (Ndb.), Benedihtinerhlotter, mitultteilen und
möglichst auch anzugeben, ob sich gedruckte Aufzeichnungen fin-
den.
Gleichzeitig möchten wir aber auch den Bestand der Nepomuk-
verehrung in der sudetendeutschen Heimat selbst erfassen und
bitten deshalb unsere Landsleute, audr folgende zwei Fragen zu
be antworten:
1. Vo gab es in der alten Fleimat Standbilder, Kaoellen, Kir-

dren, Altäre oder Bruderschaften zu Ehren des hciligen Jo-
hann Nepomuk?

2. Vo finden sich darüber Bilder und gedruckte Berichte?
Auch die Beanrwortung dieser beiden Fragen bitten wir an
P. Dr. Beda Menzel zu sdricken.

l5
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Harta. In der alren Heimat ist der Leiter der Farbküche der Firma
,,Roha", Karli Richter, gestorben, teilt uns die ehemalige Haus-
meistersgattin Emilie Erben aus Lübeck mit. Der Verstorbcne war
immer ein sehr netter, zuvorkommendcr Mensch.

Huttendort'. In der alten Heimat verehelichte sich Rudi Kalcnsky
am Ostermontag.
lohannisbad., Die_ deutschen Ordensschwestern, die seit einigcr-r
Jahren im ehemaligen Arbeitercrholungshcim untergebracht i.a-
ren, sind zum Großteil jetzt zurückgeschafft worden. Sie fuhren
mit Autobr'.ssen bis Prag und von dort mit dem Flugzeug bis nach
Zürich in die Schweiz. Bekanntlich arbeiteten die Scl-r*estern in
den Flachsspinnereien Dunkeltal, bei der Firma Kluge in Ober-
altstadt und noch in anderen Betricben. Sie habcn rec]-rt schiirnmc
Jahre hinter sich.

Jungbuch. Im Monat Mai wurden die Deutschen in Pischels Gast-
haus zu einer Versammlung eingeladen, wo Tutschek Emil sprach.
Er machte begreiflich, die Deutschen sollen doch endlich clnmal
vergessen, was \ror neun Jahren geschehen sei. Durch viele Zwi-
schenrufe: ,,Das vcrgessen wir nie!" wurde ihm die richtige Stim-
mung bekanntgegeben. - In der alten Heimat lst am 1,4.5.1.954
an Vurstvergiftung Frau Mattäus im Alter von /1 Jahren gc-
storben. - Viele Deutsche sind alle Sonntagc auf den Altenberg
nadr Marschendorf zur deutsdren Maiandacht gepilgerr. Alle
Dienstage war im St.-Josefs-Kirchlein zu Marschendorf I und alle
Mittwoch in der Pfarrkirche zu Oberaltstadt deutsche Maiandacht.
In Jungbuch war nach acht Jahren zum ersrenmal eine deutschc
Maiandacht, welche ein Pfarrer, der in Johannisbad zur Kur
weilte, hielt. Dabei sangen deutsche Schwestern ein schönes Ma-
rienlied. Die deutschen Schwestcrn, welche hier noch in den Fa-
brikbetrieben arbciten, sollen demnächst die Ausreisc nach der
Schwciz erhalten. Die Muttergottesstatue von unserem Maialtar
steht jetzt in Freiheit, auch die vier großcn Leuchter vom Hoch-
altar und das große rote Meßbuch befindet sich in Freiheir. Jung-
buch hat ja keinen Pfarrer, Freiheit und Jungbuch sind zusam-
mengeleg;t. Die Schatzlarcr Spielschar spielte im Pischelsaal den
,,Meineidbauer". Es y'ar kein Platz frei.
Ketzelsdorf . Bereits im Juni des Vorjahrs ist Karl Hampei aus
Haus Nr. 208 gestorben. Er wohnte bei seiner Tochter Rosl. Die
Todrter Margot hat sich mit einem Tsdrechen verheiratet und
wohnen noch daheim. - In der Vcberei wurden die Kessel gründ-
lich überholt, so daß Hoffnung besteht, daß der Betricb weiter-
geführt wird. Der große Gemeindestall ist fertig; bis jetzt stehen
zirka 60 Srüd< Kühe darin. Der Bauernhof vom Mühlbauer wurde
im Mai abgetragen. Es soll ein großer, 20 Meter langer Schupfen
gebaut werdenr 'wo man wahrscheinlich die Futtervorrätc unter-
bringen wird. Gasthof Patzak, Turnhalle, wurde neu renoliert.
Am 16. 5. war Gemeindewahl. Maiwald vom Söberle wurde als
Vertreter der Deutschen gewählt. Er hat zvrei Kindcr, die kein
Vort deutsch sprechen können. Die deutschen \fähler haben da-
her keine großen Hoffnungen auf eine gute Vertretung. Es mußtcn
alle zv Vahl gehen; jene, die nicht kamen, wurden geholt. tVie
es am heimatlichen Friedhof aussieht, zeigt uns ein Bildchen. In
den neun Jahren ist schon sehr vieles Strauchwerk gewachsen und
cs wird nicht lange dauern, so kann man bald von einem Vald-
friedhof sprechen. Nur die Griber dcr zurüdrgcblicbenen Deur-
schen und ihrer Anverwandren werden noch gepflegt, alles übrige
gleic-ht einer \{ildnis.
Königinhof . In der Königinhofcr Zeitung war vor kurzem folgcr.r-
des zu lesen: Vir ersparcn tcure Deviscn; Die Versuchsanstalt
Nation-Unternehmen Jutta in Königinhof hat Versuche unter-
nommen mit einer neuen Faserpflanze, namens ,,Abutilon", wclche
in Sowjetrußland und in China gebaut wird. Im Vorjahr wurde
t ha versudrsweise mit de r Pflanzc bebaut. Die Pflanze,,Abutilon"
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ist einc Malvenart, welchc in China schon langc Zcit als fascr-
pflanze bekannt ist und im Handcl als Chinahanf und als China-
jute bekannte Produkte ergibt. Sollten dic Versuchc gelingcn, würdc
sich die Einfuhr r.on Jutc und Hanf ersparen uncl für dic tschc-
chische Industrie ein großer Vorteil sein.

I(öniginhof . Großc Plakate in Stadt und Land mit cler.r.r Bilde des
Kukuscr Hospitals und dcr Braunschen Statuen ladctcn zum
Besuch des Kukuser Kirchenfcstcs ein, r'erbunden mit .fahrmarkt,
Modenschau, Tanz, Bcsichtigung der Sehcnswürdigkeitcn usr-.
In ciner Hälfte des Kukuser Hospitals wurdc das Archiv dcs gc-
samten Königgrätzer Kreises untergebracht. An die 30 \ü/aggons

historischen Aktenmaterials aus Klöstern, Amtern und Behördcn
bis ins 16. Jahrhundert zurück wurdcn aus Prag nach Kukus übcr-
führt. Auch alle anderen Krcise haben dic altcn Akten atrs Prag zur
Aufbewahrung und Aufarbeitung crhalten. Die andere Hälfte des
Hospitals dient noch als Altersheim. Über hundert alte Personen,
jctzt auch wcibliche aus dern ganzen Königinhofer Krcis, sind dort
untergebracht. Die neue Davidstatue hat die Bildhauerschule in
Horschitz immcr noch nicht geliefcrt. Sommer.

Lautertpasser. Neugebatrer Ferdinand aus dem Gcmeindehaus ist
im Jänner in die ewige Heimat hinübergcgangcn. - Das Holzhaus
von Schneider Ignaz, gegenüber Götz.l, rvjrd stückrveisc, wcnn der
Nachbar Brennholz braucht, abgctragcn. Emil Rindt, Bäckcrmci-
ster, wurde auf beiclen Augcn auf graucn Star opericrt; cs geht
ihm noch rricht bcsonders.

Marschendort' I/1. Im Krankcnhaus zu Sch.rtzlar hat sich Rudolf
Hofcr, der an Irrsinn litt, crhängt.
Marschcndorf IV. Tapezicrcr- und Sattlermeistcr Tippclt, Vatcr
des von den Nazi umgebrachtcn Bürgcrschullehrers .]oscf Tippelt,
liegt seit längcrcm im Marscl-rendorfer Krankenhaus. Er ist 79 Jahrc
alt. Das Haus wurde vom Vybor abgesperrt.
NiederaLtstadt. In Holzhcim, Kr. Göppingen, crl-ränqtc sich einc
Frau Erbcn. Näherc Angabcn q'urden nicht mitgetcilt.
N ie dcrlangenaz. In der altcn Heimat ist bcreits im Fcbcr dic
Richter Müllerin im 60. Lebens jahr r.erschieden.

OberaLtstadt. Der ehemalige Fabrikbote bei cler Firma Klugc,
Rudoif Vawera, ist daheim gestorben.

Oberhobenelbe. Fabrikbrand bei der Firma Schrciber. In der Eis-
männerwoche brach ein Schadenfeuer im Betricb der Firma Schrei-
ber aus, dem cin Teil zum Opfer fiel. Es war nlrr gut, daß das

Feucr bei Tag ausbrach, w"nn es in dcr Nacht gcschah, wäre wohl
dic ganze Anlagc abgebrannt. So aber warcn die Feuerwehren aus

dcr ianzen Umecbuns recht bald an dcr Brandstelle, und nur un-
t.r'allcrgrößtei Uuh" konnte die Ausbreitung des Fcuers nach
stundenläscm Kampf gegen das Element eingedämmt werden.
über die Ursacl.re deiBrandes und welcher Tcil des ljnternehmetrs
abbrannte, ist noch nichts bekannt. - Der crstc deutsd-re Riesen-
ecbirqsbauer wieder auf seincm alten Hof ! Bekanntlich hatte d,:r
Landwirt Alfrcd Priescl aus Langenau die Landwirtschaft nach

Ylnzenz Gottstein (Sacher-Schusters Vinz) käuflich erworbcn'
1945 r'urde auch er vertrieben, kam in die russischc Zone, zot:
dort v'ie hunderttausend andere wochenlanq von Ort zu C)rt und
kam darrn mit seinem Sohn wieder z.urück und wurde von dcn
Ts*rcchen ins Innere des Landes vcrdingt. Nachrichtcn von da-

heim besagen, daß cr zu Ostern auf seinen verwaisten Hof zurück-
eekomme; und die Bewirtschaftunq wicder aufgenommen hat.
Priesel r-ar ein äullerst tüchtiger Landwirt. Venn er dic altc
Tatkraft noch hat. wird es ihm bald qelingcn, seincn Besitz wi"-
der auf die alte Höhe zu bringen. -ü/ahrscheinlich wird er noch
die -Virtschaften Gottstein und Meißncr mitbewirtschaften müssen.
.Sturna. In dcr alten Heimat ist in Kalna am 17.3. 1954 Josef
Tasler, Heger, aus Haus 33 r'erstorben.

www.riesengebirgler.de



Das Heirnallref len derl,andsmannsdraf I der Riercn$ebir$ler

aus dem ehemaligen Landkreis Trautenau findet am 12. und
18. Juli in Rotenburg/Fulda statt. Bekanntlich fand voriges Jahr
dieses Trcfien in Münchcn statt. Bis ztm 24. Juni lag noch keine
Festfolge bei der Schriftleitung vor. Anmeldungen sind zu richtcn
an Zainarzr Hermann John, (16) Braach, Krs. Rotenbure-Fulda,
Hesscn.

Was u,ros alle önteressöert
Juli 1914

Arnau. Das ganze Riescngebirgsstädtchen ist in fiebriger Erregung.
Dieselbe ist einerseits bedingt durch das kurz vorhergegangene
Atrcntar auf das österrcichische Thronfolgerpaar, andercrseits haben
dic Maturaprüfungcn am hicsigen k. und k. Staatsgl'mnasir,rm be-
gonnen,
Zur Prüfung angetrcten waren folgende Abiturienten: Adolf Jo-
hann-Arnau, Blaschkc Alfred-Burghöfel, Ettel Rudolf-Arnau,
Ertel Valter-Hohenelbe, Fomann Alexandcr-Pilsen, Großmann
Felix-Tralrtcnau, Hartmann Julius-Arnau, Nagel Alois-Tschermna,
Pfohl Gustav-Arnau, Richter Arthur-Hlinsko, Rösel $7'alter-Roch-
litz, Schreier Joscf-Harta, Stcindler Karl-Hohenelbe, Studtnitzka
Max-Mittellangenau, Tins Rudolf -Y/ölsdorf , Trausel Karl-Nicmcs,
Vcith Otto-Vitkowitz, Vagner Hertha-Marschendorf.
Den Abschluß dicser erfolgreich becndeten Lebcnsepodre bildete
cias Maturakränzchen. Bei den K1ängen dc'r Militärkapclle des
i.-R. 98 aus Josefstadt wurde bis zum Morgengrauen getanzt und
gefeiert. Im Juli 1934 wurde im Kreise der zum großen Tcile
ärschicnenen Studicnkameraden und Profcssoren die 20iährigc
Nlaturawiedcrkehr in unserem schöncn Studienstädtchen Arnatt
fröhlich begangen.
Lcider ist cs tins durch dic gcgcnwärtigen Verhältnissc nicht gc-
gönnt, in.r heurigcn Jahre die 40jährigc Maturawiederkehr daheim
zu fciern. Vir, die in allc'$/indc z-erstreut sind, wollen uns unC
cbcnso unsercn Prof cssorcn im Geistc f est dic Händc drücken
tind dabei zurückdenkcn an die schönen Gymnasialjahre. Veiters
wollen wir auch in Ehren dcr Mitschüler und Professorcn gc-
clcnken. die nic'ht mchr unter den Lcbendcn, 

!i))ral.t nraou frrrt
Arnau. Dr. jur. Erwin Hertach ist nach jahrclanger tschechischer
Gef angenschaft zu sciner Familie nach Niederurnen (Schweiz)
heimsckchrr. Er bcf:rnd sich im Lager Vykrnanow im Erzgebirgc
und u.ar auch zeitq'eise im Bergwerk untcrtags eingesetzt. Er
grüßt auf diisem Vcgc alle lieben Heimatfreunde rccht herzlich.

Freiheit. Prokurist Fra.nz Zinecker dankt allen für die herzlichen
Glückrvünsche zu seinem 80. Geburtstag. Bei seiner Tochter Annl
ist das f ünfte Kind in Bcrlin angekommen. Seinen Geburtstag
feierte cr bei der Familie seines Söhnes in Hamburg und grüßt
von tlort allc Bckanrrtcn.
Grollborotoitz. Familic Josef und Laura Klug geb. Scharf übcr-
siedelte von Ansbach in Bayern nach tüferl in 'd(estfalen. - Frau
lViarie Stransky (217) konntc aus cler Ostzone zu ihrer Tochter
Elsa ins Allgäu übersiedeln. Ebenso vcrzos Frau Karclina Adolf
aus der Ostzone zu ihrer Tochter Fricda in die Bundesrepublik.
Harracbsdort'. Die Harrachsdorfer fcicrtcn cin Fest des Vieder-
sehens! Einen schönen Bcweis der Trcue zur Heimat crbrachtcn
unsere Ortsbewohncr zu Pfingsten, denn 106 Harrachsdorfer
waren nach Mündrcn gekommcn, um Freunde, Verwandte und
Nachbarn wicderzusehn. Von weit hcr waren die Neuweltcr,
Harrachsdorfcr, Seifcnbacher gekommen. Ein Teil aus der DDR.
und yon Osterreich, um nur ein paar Stunden mit Heimatfreun-
den zusammen zu sein. Mit Menschen, die allc die gleiche Sehn-
sucht quält, denen das \ü/ort ,,Heimat" ein Begriff geworden ist
und die die Treue zu diescr nur noch fester zu einer großen
Familie geschlossen hat. In erregt heiterem Erzählen vergingen die
Stunden wie im Fluge. Befriedigcnd beobachtcten die Alteren,
q'ic sich ihre Jugcnd zu einem Kreise gruppiert hatte und es bei
denen recht lustig zuging. 'Vahrscheinlich wird de r eine ode r
andcrc seine kommcnde Urlaubsreise so planen, daß er Harrachs-
dorf cr Familien mit aufsuchen kann. Eine Anregung auch f ür
diejenigen, welche nicht mit dabei sein konnten. Leider mußte sich

ein Teil der Anwesenden schon am Sonntagabend wieder verab-
schieden, so wurde zum Abschluß noch gemeinsam das ,,Riesen-
gebirgslied" gcsungen. Venn wir auch verstreut über ganz
Deutschland und über diese Grenzen hinaus leben müssen, so wis-
sen r.ir, daß unserc alte Dorfgemeinschaft dennoch besteht, und
so t'ufcn wir allen zu: ,,Auf Viedersehen zu Pfingsten 1955!"
Hobenelbc. Elcktromeister Julius Kraus, jetzt Bad Reichenhall,
mußte sich in der Münchener Universitätsaugenklinik einer
schweren Staroperation am Pfingstsamstag unterziehen. - Dipl.-
Ing. Valter Fetscher, Sohn des Schulrates a. D. Emil Fetscher,
Ncc'kr,rgemüncl bei Hcidelberg, hat im Februar dicses Jahres an der

Technischen Hodrschule in Karlsruhe, Abteilung Elektrotedlnik,
ore Diplomhauptprülung mrt sehr gutcm -brfolge abgelegr' Zur
zert isi er als Assistent am Lehrstuhl tür elektrtsche Maschinen
drcser Flochschule angestellt. - Die Eheleute Adalbert 'Vottawa

*-urden anlälllich ihrer goldenen Hochzeit sehr geehrt, dankel
allen Heimatfreunden für die Glückwünsche und Geschenke und
grü{len alle redrt herzlic}r. - Zur goldenen Hochzeit der Eheleute
sarl und Antonie Gottstein liefen 125 Gratulationen, darunter
vom zuständigen Bisdrof und auch Stadtdec*rant Johann Borth
und vielen andet"tt Heimatfreunden ein. Das Jubelpaar dankt
allen für die vielen Ehrungen und Geschenke. Sie vrurden mit
clem Auto nach '$f'orbis zu einem ganz feierlidren Gottesdienst
gcholt, am Nachmittag kamen 30 kinder mit Blumensträußen,
sagten Gedichte auf, und am Abend sangen noch Heimatvertrie-
bene traute Heimatlieder. Der Jubilar hat nodr immer seinen
alten Flumor und erfreute damit die Festteilnehmer. - Spinncrei-
leiter Franz Rumler, der 6% Jahre in polnischer Kriegsgefangen-
schaft war und am Silvcstertag 1951. zi seiner Familie nach Kelz
zurückgekehrt ist, konnte trot; vieler Bemühungen bis jetzt nicht
beruflich unterkommen. Am 12. 6. 1954 ist er mit dem Flug-
zeug von Frankfurt nach Madrid bis nach Sevilla geflogen und
wird vorläufig f ür drei Monate als redrn. Berater in einem
Flachsverwertungbctrieb eintreten und hofft, wenn das Klima
erträglich ist, doch noch einmal eine Lebensstellung zu finden._Es
ist träurig genug, daß unsere tüchtigen Berufsmenschen im großen
deutsdren Vaterland nicht beruflich tätig sein können, aber das

Ausland kann qualifizierte Kräfte gut gibrauchen. Betriebsleiter
Rumler wünschin wir alles Gute in seiner neuen Stellung. -
Zt 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde auch \7echet, 

-\ü'ag-

u"., ,v.lch". bei Petira beschäftigt war. Er arbeitete viele Jahrc
in der Tischlerei in Karthaus, *ar rt"tr guter Laune und hat viel
zur Aufheiterung seiner Leidensgenossen beigetragen. - Die Toch-
ter vom Zimmerpolier Josef Ettrich (Reichsarbeitsdienstf ührer),
Charlotte Straul3, schreibt, datS ihr Töchterlein Hannelore bereits
a.m 17. 6. 1954 cin Jahr alt war, ihre Zwillingssdrwester Bertl
hat einen Jungen mir drcieinhalb Jahren und ein Mädel Hannerl,
welches am 3Ö. 6. 1954 ein Jahr alt war. Der Brudcr Kurt ist
auch schon glücklicher Vater von einem Töchterlein von einem

Jahr. Ettridi mit seiner Gattin wohnt in Pratau, Krs. Vitten-
berg (DDR.). Die Tochter Charlotte, r'erehelichte Straul3, wohnt
im kieis Bad Reichenhall und freut sidr auf den Besuch der El-
tern und Gesdrwister im heurigen Sommer. - Der ehemalige Tex-

. tilkaufmann Karl Kletschka, der im 83. Lebensjahr steht, schwer
leidend ist, in Vusterwitz wohnt, erhält 63 Ostmark, vovon er
Mietc, Heizung und Lebensunterhalt bestreiten muil. Auch seine
Kleidung hat är vollsrändig abgetragen. Vcr hilft hier mit, die
größte Not zu lindern? Die Anschrift ist bei der Schriltleitung zu
erfahren. - \flem Gott will rechte Gunst crweisen, den schickt cr
in die weite Velt. Die Eheleute Kaufmann Fetscher erlebte rl

cinige herrliche Tage in Meppen bei den Eheleuten Lang-Steudler
am Lnr"rn"r See. Auch verichiedene Ausflüge wurden gemacht:
mit dem Schiff hinüber zum Bürgenstock, mit der Zahnradbahn
hinauf und mit dem 165 Meter hohen Lift auf die Hammets-
wand, von wo man eine wunderbare Aussidrt genießt, Emil
Lang-steudler, Bühl am Alpsee, machte mit den Eltern und Ehe-
leutin Fetsdrer eine sdröne Fahrt nad-r Brunnen, Axen-Straße,
Tellkapelle und über Maria-Einsiedeln nach Meppen zurück. Auö
Luzern besuchten sie mehrmals. Auf der Rückreise besuchten die
Ehelcute verschiedene Heimatfrcunde, u. a. auch den ehemaligen
Industricllen Adolf Kleining in Adrern.
Hobenelbe. In unserem Nachruf über den Heimgang von Dr.
rned. Fritz Sturm hatte sich eine unliebsame Satzbildung einge-
schlichen, die den Eindrucl< erwed<en könnte, dall die andereu
Hohe nelber Arzte nachts keinen Krankenbesuch machten. Das
sollte keineswegs gesagt werden, denn alle Arzte ohne Unter-
sdried sind stets zu jedir Nachtzeit, auch wenn es nach Keilbau-
den oder nach Krausebauden oder ins entlegenste Gebirgshaus
ging, immer ihrer Pflicht nachgekommen, was ganz besonders an-
erkannt werden muß. Venn einer von den anderen gerade von
einer Nachttour heimgekommen war, so hat der Verstorbene je-

derzeit gerne ausgeholfen.

Rierengeblrgler grüf,en aur dem Allcrsheim am Tegernrce

Ob alle dort untergebracht sind, cntzieht sich unserer Kenntnis.
In dem uns zugekommenen Schreiben sind sie alle angeführt:
Schlossermeister Adolf Meißner aus Piinikau, 8Z Jahre; Frau
Baier, Oberaltstadt; Sd-ruhmachermeister Jäger rrus Parschnitz,
82 Jahre alt (seine Gattin ist im Mai in Rottach-Egern beerdigt.
worden); audr Frau Franz aus Marschendorf I, 84 Jahre ah, die
16 Jahre in der Kurkolonade beschäftigt war, und Herbert Fied-
ler aus Trautenau, der heuer am 22. 8. 1954 sein 50. Lebensjahr
vollendet. Diese hier Angeführten grüßen alle Bekannten aus
dem ganzen Riesengebirge recht herzlich.
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Huttendort'. Josefa Schorm aus Ni. 120 läßt alle Freunde und
Bekannten rccht herzlich grüßen.

Jablonetz a. 1. überaus herzlich begrüI3ten einander anläßlidr des
Sudetendcutschän Tages in Mündren die wenigen Jablonetzer im
Kreise ihrer Rochlitzer Nadrbarn. Es wäre äulJerst wünsdrenswert,
wenn anlätJiich des nädrsten Treffens sich noch mehr Landsleute
einfinden würden. Verbindet doch geradc uns Jablonetzer ein har-
ter Sprachgrenzkampf- in unserer ehemaligen schönen Gebirgs-
heimat. Vir '\üenigen fühlten uns also für Stunden ,,wie daheeÄe,
ei dar Gabluntzc" und gedachten all unserer Mitbürger, vor allem
derer, die heute in der Ostzone leben müssen. Anwesend waren:
Gernert Villi, Prcil3ler Anni (Horel), das Horelmariechen, Gold-
n-rann Emil, Goldmann Hermine, Frau Brosch, Goldmann (Kuna),
Schos'aid Franz, Seidel Hans, Knappe Leni und I{übner Her-
mann. über Anregung von Herrn Hptm. Erlebach wurde be-
schlossen, in der ,,Riesengebirgsheimat" baldmögliclst über die
Entstehung der grol3en Jablonetzer Betriebe Linke& Stumpe, Joh.
Kuna und Franz Mohr zu berichten. Alle Jablonetzer weiden
dringend gebeten, persönliche Nachrichten in Zukunft der Redak-
tion der ,,Riesengebirgsheimat" bekanntzugeben, wo sie kostenlos
im Lokaltcil des Blattes veröffentlidrt werden, damit wir, nacJr

Jahren des Schweigens, auch wieder einmal etwas über uns hören.

Jungbuch. Kapellmeister Richard End von der früheren Betriebs-
kapelle der Firma Etrich ist in Lübe& nach einer Halsoperation
sdrwer erkrankt.
Königstein. Das Sudetendeutscie Priesterwerk gibt bekannt, daß
heuer zu Ostern gegen 50 sudetendeutsche Priesterstudenten neu
in den Konvikt aufgenommen wurden. Prälat Dr. Kindermann
bittet alle Heimatvertriebenen, mir Gebet und Spenden dieses
Verk zu unterstützen.
Köni.gi.nhot'. Die-Königinhofer aus fast allen Ortsdraften des gan-
zen Bezirkes trafen sicJr in Mündren im Gasthaus ,,Neptun", Veit
über 200 waren da beisammen und freuten sich des Medersehens.
Bei der Viedersehensfreude vergingen die wenigen Stunden ra-
send schnell. Von überall waren sie hergekommen die Lands-
1eute, von der deutschen \Tasserkante, der böhmischen Grenze,
vom Bodenseegebiet, aus Osterreich; es waren Stunden schönsten
heimatlichen Erlebens.
Lauterzaasser. Purkert Eduard aus Nr. 58 besudrre seine Töchter
Anfang Mai, Vaitraud Bradler in Vernau und lrmgard Sdroll in
Eislingen (Fils). Im Februar war er 71 Jahre alr. Er läßt alle
Arbeitskamera{en von der Firma Hofer bestens grüßen.

Mittellangenau. Grüße aile Langenauer redrt herzlidt von mei-
nem Blitzbesuch beim Riesengebirgsverlag in Kempten - Alfred
Pogerth, wohnhaft in Sulzburg (Baden).

Rodrlitzcr lrafen riö ln Münöen

Unser Heimatbetreuer Rudolf Kraus war vor kurzem an einem
Augenleiden erkrankt und war drei Vodren in der Universitäts-
augenklinik in München. Am Pfingstsamstag wurde er glü&lich
geheilt entlassen und konnte am großen Sudetentreffen teilneh-
men, Die Rochlitzer hatten sich selbst einen Treffpunkt, Gast-
stätte ,,Prinz Alfons", gesucJrt. Skipapa Kraus konnte am Sonn-
tagnaclmittag n^hez! 2QA Rodrlitzer, die von Hamburg, Osna-
brüd<, Köln, Frankfurt, Darmstadt, Stuttgart, Nürnberg, aus
dem Bayer. Vald, aus der Ostzone und aus Osterreidr gekommen
waren, herzlidr begrüßen. Au& mehrere Begrüßuogstelegramme
und Schreiben von Heimatfreunden waren eingelangr, Es waren
herrliche heimatliche Stunden, die da trotz strömenden Regens
erlebt wurden. Der Montag wurde zu Besichtigungen der schönen
Landeshauptstadt benützt und Absdried im großen Saal des Hof-
bräuhauses in besonders fröhlidrer Stimmung bis zum Abgang
der Abendzüge gefeiert.

1.8

Mönchsdorf.. Der ehemaligeVerkmeister bei der Firma Elbemühl,
Gustav Tscherrner, besuchte mit seiner Tochter Antonie Meißner
seine Enkelin Rosl Erben in Kempten (Allgäu) von Zeirz (DDR.)
aus. Trotz seines hohen Alters von 89 Jahren hat er die Reise gui
überstanden. Er läßt alle Heimatfreunde redrt herzlidr gtüßen.

Oberlangenau. Villi Graf, der Stiefbruder von Anton Fischer,
l-leischermeister, jetzr in Moringen, ist seit 1943 vermißt; cr war
bei der 6. Armee bci einer Bäckereikompanie vor Stalingrad. Er
soll aber irgendwo in Vestdcutschland sein. Ver Näheris weiß,
berichte der Sdrriftleirung. Gesuclt vom Bruder Anton Fischer,
-trlcischermeister.

Suitscliin. Den E,heleuten Johann und Hilde Scholz geb. Kuder-
natsch wurde am 26. 3. 1954 ein zweites Töchterchen (Johanna-
Marianne) geboren. Durdr einen Tippfehler beridrteten wir im
letzen Heft von der Familie Sdrild.

Spindelmüble. Studienassessor Rudolf Hollmann erhielt die
Glückp'ünsche zu seinem 50. Geburtstag um zwei Jahre zu früh.
Unser Berichterstatter hat sich um zwei Jahre geirrt, aber am
14. 1. 1956 ist dann wirklich der große Tag da. Heimatfreund
Hollmann ist ar Zeft beim Lastenausgleidrsamt tätig. Er grüßt
alle Heimatfreunde recht herzlich.

SpindelrnübLe. '$7ir berichteten seinerzeit über den Heimgang des
Hans Erlebach, dem ehemaligen Skilehrer und Sdrwimmeister,
Besitzer des Fremdenheims ,,Heimtal". Der Verstorbene war ein
Sohn des Oberlehrers Johann Erlebach. Es wurde uns damals als
Beruf Schreinermeister mitgetcilt, was wir hiermit richtigstellen.

Trautenau. Ins Pflegeheim Eilenburg wurde Anna Krtschka, die
im 81. Lebensjahre stcht, aufgenommen. - Der ehemalige Krankcn-
hausverwalter Franz Ridrter ist jetzt als Vorstand des Ausgleidrs-
amtes in Ochsenfart tätig.

Herz löehe Glüekwöin sehe
d.en Verlobten u.nd Neunsennrühlten

Arnau. Die ehemalige Berufsschullehrerin und weit
kannte Schneidermeisterin \flitwe Emmi Bartel hat
in Delmenhorst vermählt. Nachträglich herzliche

und breit be-
sidr neuerlich

Glückwünsdre.

Arnau. In Grafrath/Amper vermählte sich die Tochter Hildc der
Eheleute Josef und Hermi Haridr aus der Bahnhofstraße 332 am
12.6.1954 mit dem Bankbeamten Hans \üeiß aus Mündren. Die
Jungvermählten und die Eltern grüßen allc Bekannten. - Diplom-
Chemiker Alfred Jumar, Sohn unserer Landsleute Alfred Jumar
(nierzt Gravurleiter in Plaw bei Tannwald) und Frau Therese
geb. Sdrunda aus Böhm.-Aidra, der kürzlich an der Martin-Luther-
Universitär Halle-'V'ittenberg ,,mit Auszeichnung" zum Dr. rer.
nar. promovierte, vermählte sich am 17.5.1954 in Magdeburg
mit Marie-Luise Balzer, Apothekerin. Dr. Jumar ist ein Enkel von
Johanna Jumar geb. Tichy (jetzr in Havelberg), Vitwe nadr dem
F. Sdrmittsdren Gravurleiter \Tilhelm Jumar, Böhm.-Aidra, der
den wohlverdienten Ruhestand in Arnau, der Heimat seiner Gat-
tin, verlebte, wo das Ehepaar einige Jahre vor dem zweiten \flelt-
krieg ansässig wurde.

Bernsdorf. Am 16.6. 1954 vermählte sich Helmut Müller mit
Hiltrud Sdrwager in Eislingen.

Forst-Neuschlol3. In Grüßen im Kreise Frankenberg/Eder ver-
ehelichte sidr der Sohn Günther des landwirtschaftlidren Beamten

Josef Gemsjäger am Pfingstsamstag mit einer Einheimischen.

Grofaupa 1. Otto Mitzinger aus Lorzgrund ä6 verehelidrte sich
am 1.6.7954 mit Margit Kleinert, Behördenangestellte aus Sdratz-
lar, derzeit in Hagenow/Mecklenburg, Deichstraße 4.

Harradtsdorf. Bereits am 7.11.1,953 vermählte sidr Herbert
Donth (Annatal) mit Barbara Krzempek aus Glogau in Herz-
berglHarz.
Hobenelbe. Die Tochter Elfriede der Eheleute Sdrneidermeister
Leder hat sich am 5,6. 1954 in Helsa, Kr. Kassel, mit 'Valter Beer
vermählt. Somit ist das Dreimädelhaus. glüd<licJr im Hafcn der
Ehe gelandet.

Jungbacb. Mladek Kurt, ein Sohn von der Tochtcr Hedwig vom
alten Totengräber, verehelichte sich im Mai.

Littitsch. Der jüngste Sohn der verstorbenen Eheleute Alois und
Mina Fink, Emil, verlobte sich in Stuttgart mit einer Salnaierin.

Mastig. Edith Egert geb. Springer verehelichte sidr in Dingelsrädt
am 28.5. 1954. - Die ehemalige Vorturnerin Leni Gerhardt geb.
Pettirsch verehelichte sich auf Usedom in Ahlbedr.

Mittellangenaa. Dcn Bund fürs Leben schlossen bereits im Januar
d. J. die Tochter Krimhild des Dachded<ers Franz Tauchen mit
Josef Vagner aus Masrig in Ergste/Vestfalen.

Goldene Hocbzeit

feierten am

St.-Annatag die Ebe-
leute Franz u. Marie
Kinzel in Günters-
dort' in der alten
Heimat. Der lubilar
war Gründer der
christlicben Textil-

arbeitergruppe
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Veranstalte t während der Sommermonate Ausflüge zu unserem
Bergwirr auf die Kahlrüd<enalpe und zu Berti Erben, Haus Sep-
pelu'r in Balderschwang. lJnsere Bergwirte befinden sich immer
noch in wirtschaftlicher Notlage und wir müssen sie durdr un-
ren Bcsuch unterstützen. Am Sonntag, den 13. Juni, machte Lands-
mann Renner-Kempten eine Gesellschaftsfahrt mit 45 Personen
nach Baldersdrwang. Es war eine herrliche Fahrt von Oberstaufen
übcr Vorarlberg bis in das Lawinengebiet von Balderschwang, des-
sen Verheerungen wir nodr sehen konnten. Die Bergwelt von
Vorarlberg ist stark ähnlid-r unserem Riesengebirge. Im Berghaus
Scppcler wurden wir herzlich aufgenommen und bewirtet. Ver
aus-d"r Hast des Alltags flüdrten will, dem empfehlen wir die
Einsamkeit und die Ruhe, die reine Bergluft in diesem herrlich
gelegenen Gebirgstal und im Berghaus Seppeler. Alle Teilnehmer
warän über die Fahrt hocJr befriedigt. Es wird später nodr einmal
eine zweite Fahrt dorthin starten.

Niederhof. Am 8.5. t954 |and in Stuttgart die Trauung von Doris
Materna,'Todrter der Hanne Materna und des verstorbcnen Paul
Materna, Oberhohenelbe, mit Hermann Köberle aus Nagold im
Schwarzwald statt,
Niederöls. In Asdraffenburg vermählte sich Patzelt Flelmut aus
Nr. 113 (Döberney) mit Irmgard Stund aus Namslau bei Breslau.
Die Jungvermählten, die Eltern Siegfried und Marie sowie der
Sohn Reinhard lassen alle Bekannten recht herzlich grüßen.
Niederöls, In Kirdrbauna bei Kassel vermählte sich Ernst 'ü/anka
aus Haus Nr. 60 mit Elvira Koch, Enkelin von Frau Zrubek (Bod<
Sophie) aus Lauterwasser. Familie Josef Vanka grüßt alle Hei-
matfreunde.
Spindelmühle. Josef Sdrolz, Klement-Sdrneider aus St. Peter 47,
und Josef Bedrnik, Landhaus 1,24, die im Vorjahr ihre Frauen
durch den Tod verloren, sind bereits wieder neue Ehemänner ge-
s'orden und haben sidr mit Einheimisdren verehelidrt.
Spindehnüble, Die Tochter der Eheleute Franz und Marie Lorenz
(Tankstelle), Irene, verehelichte sidr am 22.5.1954 mit Anton
Klein, einem Ungardeutsdren vom Plattensee, in Voilmarshausen.
Die Jungvermählten sowie audr die Eltern grüßen alle Bekannten.

Tberesiental. Der Sohn Leo der Eheleute Hans und Marie Kirch-
schlager, der als Schulrektor angestellt ist, feierte am 5.6.7954
in Laucha lJnstrut (DDR.), Hodrzeit.

Eön l{önd,leön öst angekononoer.,
Harrachsdorf. Den Eheleuten Maria-Luise und Gerhard Rieger
(Sohn von Rieger Ossi, Neuwelt) wurde am 17.2. 1954 in Kob-
lenziRhein ein Tödrterchen namens Ursula geboren. Die glück-
lichen Eltern und Urgroßvater Hermann Rieger grüßen recht
herzliclr alle Bekannten. - In BlankenburglHarz wurde den Ehe-
leuten Heinz und Helga Kurth geb, Köhl (Todrter von Haba
Annl) am 24.4.1954 eine Tochter Christine geboren.
Hobenelbe. Die Todrter Grete der Eheleute Gretl und Ernst
Ullrich, welche 17 Jahre in Lauterwasser bei der Firma Götzl und
drei Jahre am Mozartberg wohnten, verehelid-rte sich im Septem-
ber 7952 und sdrenkte heuer am 16.3. einem kleinen Midrael das
Leben, Die Großmutter ist eine Tochter vom Erlebad-r-Klempner
und wohnt jetzt in Döllingen bei Elsterwerda (DDR.).
Huttendorf . Den Eheleuten Ida Zerner geb. Lorenz aus Haus 105
wurde am 31.5.1954 ein Söhnchen geboren.
Oberhobenelbe. Den Eheleuten Rolf und Ruth Herberger geb.
Friedridr wurde am 21.5.1954 ein Töchterdren namens lJrsula
geboren. Mutter und Kind sind wohlauf. Die glüdrlichen Eltern
grüßen alle Bekannten.

lftr zpirklid: einen rubigen
Urlaub verleben u^ill, der
mulS nacb Balderschuang ins
Bergbau Seppeler in die

Bergeinsamkeit fl ücltten.
Kein Auto- und Grolinadt-
lärm, kein Kino u. Theater,
d.afür aber t'rische, reine
Berglufi, i;;ie sonst nicht
gleicb wo anders

Man t'äbrt bis Oberstaut'en
(Allgäu) und ;.'on dort mit
dem Autobus nach Balder-
schz'uang,

Dic Bezugsgebühr für das 3. Quarlal isl mit
d em lulih e fl (ällig, Z ahlkarlcn lie gen h eu le bei.

Wir usittd.en. eu,eh clen Ju,belkrantz
Anseith. In Dellin über Neuhaus/Elbe (DDR.) feierten am 30. 5.
1954 die Eheleute Johann und Anna Kuhn geb. Sdrinkmann das
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Kuhn war bekanntlich lange Jahre
Kirchendiener und wohnte in Josefshöhe. Er ist heute 78 und
seine Gattin 72 Jahre ak.
GrolSaupa /. Die Eheleute Josef und Emma Rutsch geb. Steiner
feierten arn 29 6. 1954 das Fest ihrer Silberhodrzeit in Michel-
stadt, Georg-Gl,anz-Straße 22.

HermannseiJen Die diamantene Hochzeit feierte am 16. 6. 1954
Ing. Franz Lohse mit seiner Gatrin Mathilde im Kreise seiner
Angehörigen in '\fien XIII, Kopfgasse 9. Der Jubilar steht im
86. und seine Gattin im 85. Lebensjahre. Beide erireuen sidr halb-
wegs guter Gesundheit und geistiger Frische.DemJubelpaar wün-
schen nachträglich die ehemaligen Angestellten und Aibeiter der
Firma Günther und Lohse, Masdrinenfabrik, deren Inhaber er
war, alles Gute und einen redrt sdrönen Lebensabend. Sie freuen
sidr alle, daß das Jubelpaar dieses seltene Fest erleben konnte. -
Schuhmachermeister Johann Drescher feierte mit seiner Gattin
Rosa geb. Jeschke am 2. 6. 1954 bei der Tochter Marie in Unter-
lüß, Krs. Celle, ihr 4Ojähriges Ehejubiläum. Der Straßenwärter
Dresdrer Hermann und der Drescher-Schuster sind ja nodr allen
Seifnern in guter Erinnerung.
Hobenelbe. Landwirt Johann Erben vom Olberg feiert am 20. 8.
1954 mit seiner Gattin das Fest der goldenen Hodrzeit in Gotha
(DDR.), Schützenallee 20. Der Jubilar ist 75 und seine Frau ist
72 Jahre alt. Das Jubelpaar und Klempnermeisrer Rudolf Fi-
sdrer sowie seine Gattin grüßen aus Gothä alle red-rt herzlidr.
Kottuitz. Die Eheleute Franz und Rosa Kutschera aus Nr. 123
feiern am 20,7.1954 das Fesr ihrer silbernen Hodrzeit in Kirsdr-
hausen bei Heppenheim. Das Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde
aufs herzlidrste.
Niederlangenaz. Tischlermeister Josef Gall aus Haus Nr. 29
feierte mit seiner Gartin Emilie geb. Kraus am 30.6. 1954 im
Kreise ihrer Kinder und Enkel ihi 4Ojähriges Ehejubiläum. Auch
die Familie ihrer Tochter Marie aus'der -DDR. *ird ".*art.t.Tochter Irmgard und .Sohn Otto wohnen ebenfalls in Bürg-
stadt am Main. Das Jubelpaar grüßt alle Bekannten redrt heri-
ti&.
Rochlitz. In Vellerode feiert am 13. L 1954 das Ehepaar Rudolf
und Julie Sdrarf aus Oberrodrlitz (Nisser-Mühle) dis Fest der
goldenen Hochzeit. Der Sohn Rudolf lebt in Bellenberg bei Iller-
tissen. Das Jubelpaar grüßt alle Heimatfreunde recht-herzlich. -
Die Eheleute Rudolf und Toni Großmann feierten am 7.5. 1954
in ScJ.rönhausen a. d. E. ihre goldene Hochzeit. Die Jubilarin lei-
det schon viele Jahre an rheumatisdrem Nervenleidin. Dem Ju-
belpaar wurden viele Ehrungen zureil.
Schuarzental. Die Eheleute Josef und Laura Stoifel feierten in
aller Stille in Picher (DDR.) ihre silberne Hochzeit.
Tberesiental. Ing. Vinzenz Nagel, der in der Kunstseide beschäf-
tjgt v/ar, jetzt in Premnitz, Krs. Rathenow, Mozartstraße 9, feiert
demnächst mit seiner Gattin das 2sjährige'Ehejubiläum. Ei trägr
jetzt den Titel ,,Aktivist" und ,,Verdientler Erfinder,., Gewiß eirie
hohe Auszeichnung in der Volksrepublik.
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Trautenau, Die Ehcleute Hugo und Maria Schwanse geb. Beranek
aus Oberhohenelbe Nr. 19 feiern 

^m 
1. 7. 1,954 ihr 3Ojähriges

Ehejubiläum in Vinkel bei Lenggries. Das Jubelpaar grüßt alle
alten Bekannten recht herzlich.

Vorderkrausebauden. Der Sohn Reinhold vom Tischlermeister
Raimund Erlebach verehelichte sich in Niedersachswerfen mit ei-
ner Einheimischen. Raimund und Ida Erlebach feierten am 15. 6.
1954 ,das Fest der silbernen Hochzeit. Sie grüßen alle aufs beste.

Wör gratetlöeren.
d,ero Geburt st ag skön d,enn

Arnau. Buchbindermeister Albert Heide feiert an 1A.7. 1954
seinen 70. Geburtstag bei guter Gesundheit. Durch 30 Jahre war
er bei dcr Firma Eichmann angestellt. Der Jubilar und seine Gattin
grüßen alle Bekannten recht herzlich, sie vrohnen in Apolda
(DDR.) und besuchten die Familie von Sdrwagcr Kerner, Kon-
drtor, jerzt in'Viggensbach/Al1gäu.
Braunau. Der ehemalige Geschäftsführer der Ortsgruppe christ-
licher Textilarbeiter in Braunau, Ludwig Veit, feierte am 16.5.
1954 nit seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit und am
10.6. 1,954 seinen 75. Geburtstag. Der Jubilar ist noch vielen
Riesengebirglern in guter Erinnerung. Nachträglich herzlichc
Glückvrünsche.
Forstbad. Hotelier Rudolf Schubert fcierte am 15. 6. 1.954 rm
Kreise seiner Familie den 65. Geburtstag. Familie Schubert grüßt
allc Bekannten recht herzlich. - Anna Böhnisch geb. Schubert,
Hotel Schubcrt, feierte am 18.6.1954 ihren 73. Geburtstag, ihr
Mann starb im Februar 1952, starnmte aus Schwarzental Nr. 9,

sie wohnt jetzr in Gerichtstetten (Baden).

Grabscbütz. In Holleben bei Halle feiert am 8.7.t954 die Land-
wirtin Marie Aust ihren 67. Geburtstag und hofft noch immer auf
die Rückkehr ihres vermißten Sohncs Ernst.

Großborowitz: Am 20. 7. 1'954 f etetr in Au bci Iilertissen (Schwa-
b".i di. Kaufmannssattin Paula Kuhn aus Nr. 231 ihren 60' Ge-
bu.istae in geisrigei und körperlicher Frische. Seit einem Jahr
*ohnt äas G"eburöragskind in-derselben Gemeinde, wo ihr Sohn
Hans seit fast 3 Jahien an der Volksschule als Lehrer tätig ist'
Dii Tödrter Hildö und Friedl lcben in Innsbruck. Vir cntbieten
dem Geburtstagskind recht herzliche Glückwünsche und wünschcn
allcs Gute für das neue Jahrzehnt.
Güntcrsdorf ,In Vehrin.qen übei Augsburg feierte am 27.6. 1954

bei curer Gesundheit Laäislaus Urbanek, cler weit und breit noch

in g"utc, Erinncrung isr, seinen 48. Junggesellcn-Geburtstag. Er
srüßt elle Hcimetfreunde aufs bettc.

Hackelsdorf . Raimund Hollma,nn ein Neunziger! Im Altersheim
zu TaucheÄ im Kreis Veißenfels (DDR.) feiertc er Anfang Juni
seinen 90. Geburtstag. Seine Frau starb im gleichcn Altershcim
am 27.1..1953 im 72. Lebensiahr. Hollmann hatre in dcn Seiclel-

häusern cin schr schönes Haus (Ha,*elsdorf Nr, 9).

H arr acb sd. or f . Unserc Geburtstags-
kinder. Den 90. Geburtstag feiert
am 21. 7. 1954 Emanuel Erlebach
in Neustadt a. d. 'V'aldnaab. Der
Jubilar erfreut sich noch heute
einer guten Gesundheit und licst
die Zeitung noch ohne Brille. -
Am 27. 7. 1954 feiert ebenfalls
\,larie Pf eif er in Melkof -Brahl-
storf /Mecklenburg ihren 90. Gc-
burtstag. Die Jubilarin war über
60 Jahre in der Harrachschen Glas-
fabrik in Neuwelt als Einbinderin
beschäftigt, und noch im hohen

Alter nahm sie es mit den jungen Arbäitskräften auf. \Vir wün-
schen den Hochbetagten weiterhin Gesundheit und daß sie ihren
1OO. wieder dahcim in Neuwelt-Harrachsdorf feiern können' -

Am 14.6. in Braunsdrweig Fritz Feistauer seinen 60.; am 3.7' in
Klein-Schlunzendorf, Kr. Teltow (DDR.)' Olga Knappe ihren 55.

und am 4.7. ihre Schwiegermutter Berta Knappc (Vinkel) in
Kleinsalitz, Kr. Schwerin (DDR.) ihren 87.; am 4.7. in Gnasch-
witz bei Bautzen (DDR.) Antonie Posselt ihren 80.; am 5. 7-. in
Schwertc/Ruhr Johann Gebe.t aus S"if.ttba.lt (zul"tzt St.icL..-
häuser) seinen 55.; am 1,6.7. \n Kreuth/Obb. Josef Morak sei-
nen 76.; am 78.7. in Zeitz (DDR.) Anna Seidel geb. Horatschek
ihren 65.; am 25.7. in Mindelau, Kr. Mindelheim, Josef Feistauer
(Sadrerberg) seinen 60.; am 28.7. Hans Susanek in Reichen-
bach/Vogtlind (DDR.) seinen 55.; am 29.7. in Liebenstern bei
Bad Driburg Albert Pohl scincn 70.
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HermannsciJen In Deuben bei Zeitz (DDR.) wird der Elektriker
Rudolf Kraus aus cicr Kunstseide demnächst seinen 60. Geburts-
rag feiern. - Theodor Erbcn, der langjährige Monteur bei der
Firma Günthcr und Lohse, feiert in Großörner demnächst scinen
60. Geburtstag. - Der langjährige Obmann der christlichen Tcx-
tilarbeitergruppe Theresiental, Venzel Drescher, wird am 1.8.
1954 seinen 70. Geburtstag feicrn. Er geht heute noch aufs Verk
und ist geistig und körperlich noch auf dcr Höhe.
Hennersdort'. In Gellentin auf der Insel Usedom (DDR.) feiert
am !2.7.1954 Marie Hackel aus Nr. 129 bei der Familie ihrer
Tochter (Hollmann-Bauer, Gendorfstr.) ihren 75. Gcburtstag. Sic
fühlt sich einsam auf der Insel. Ihre größte Freude ist, wenn sie
wiedcr einmal einen Riesengebirgsheimctbrief lesen kann.

Hobenelbe. In Markt Schwaben bei München feierte am 11.6.
1.954 die Inhaberin dcs Tabakhauptverlages, Anna Dreßler, im
Krcise ihrer Angehörigcn bei halbwegs guter Gesundheit ihren
25. Gcburtstag. An der Feier nahm auch ihr Neffe Franz Dreßler
mit seiner jungen Frau aus 'Vidach teil, r,'elcher zur Zeit einen
\(estbesuch macht. Alic grüßen die bekannten Hermatfreundc.
HobeneLbe. Gärtncrmeister Josef Haase feiert am 2.7.1954 tn
La.ar bei Kassel seinen 65. Geburtstag. Am 15.7. 1954 kann cr
sein 50jährigcs ßcrufsjubiläum begehen. Er grüßt alle Bekannten
rccht herzlich.
Kotttpitz.Ihren 90. Geburtstag feiert am 14.7. 1954 Marie Nitsch
aus Nr. 119. Sie ist die ältestc Einwohnerin und hat trotz ihres
arbeitsreidren Lebcns und der Schwere der letzten .fahre ein so
hohes Alter erreicht. Sie wohnt jetzt in Kirschhausen im Oden-
wald, Krs. Heppenheim. Allc Kottwitzer und Bekannten wün-
schen ihr, sie möge ihrtn hundertsten Geburtstag w.ieder dahcim
feicrn können.

Lauteruasser. In Leubingen über Sömmerda (DDR.) fcierte Anna
Schneider aus Haus 102 bei körpcrli;her Frische bei ihrer Tochter
Philomena Schien ihren 8O. Geburtstag. Die ,,Schneider-Tischlerin"
ist sid-rerlich noch allen gut bckannt. Ihr Sohn Josef Schneider,
cler Schulleiter in Komar s'ar, ist bis heute vermißt. - Gustav
Adolf feiert am 8.7. L954 in Olberslebcn seinen 62. Gcburtstag'
Scine Schwester Bcrta Haase erlebte am 1.5. ihren 60. Geburts-
tag. Die Tochter Ilse Klose wohnt in Olbersleben, die Tochter
Görlinde Schillcr in Koblenz-Vallersheim, und hat drei Kinder.
Günther Haase ist in Mühlheim a. M. r'erehelicht und hat schon
cine kleine Monika. So iit clic Jugend der Firma Adolf & Flaase
gut r.erheiratct.
Mittcllangenau. Am 18.6. 1954 feicrte Marie Erben (unterm
Friedrich-ßaucr) bei ihrer Toc'l-rter lvlartha in Alctshausen/Schwa-
ben in alter Frische ihren ZO. Geburtstag. - Am 2.7.7954 fet'ert
Flanz Lang (Lauterwasser Straile) bei gutcr körperlicher und gei-
stiger Frische seinen 80. Geburtstag und einen Monat später sein
55. Ehejubiläum mit seiner Frau Rosa. Seinc Nachbarn und alle
Bckannten gratulieren herzlichst.

Neu-Wolta, Arnau (Vicn). Schwester Brigitte O. S. U., Hermine
Kohl aus Ncu-Volta 97, die jetzt im Ursulinenkloster in'V'ien 1ti

ist, fciert am 8. 7. 1954 ihren 67. Geburtstag und griil3t aus die-
sem Anlall ihre ehemaligen Mitarbeiter bei der Firma Oberländer,
die Sodalinnen der Parschnitzer lv{arianischen Kongregation uncl
die ehemaligen Mitglieder der christlidren Gewerksdraft, wclche
sich noch an sie erinnern können. Schwester Brigitte ist gesund-
heitlich schon lange nicht auf der Höhe. Sie f reut sich, I'entl
Landsleute nach Vien kommen und sie dort besuchen.

Oberbohenelbe. In Neu-Lönnewitz bei FalkenbergiElster (DDR.)
feierte am 31..5.1954 Pauline Goldmann ihren 84. Geburtstag.
Ihr Sohn ist immer noch nicht aus tschechischer Gefangenschaft
zurüd<. Frau Goldmann wohnte in der ,,Hö11e"'
Obarlangenau. In Ingolstadt feierte Marie Purkert geb. Kahl a-us

Nr. 154-bei gutcr Gäsundheit ihren 80. Geburtstag und lälJt allc
Bekannten recht herzlich grüI3en. Vor zwei Jahren, am 20. Mai'
starb ihr Gatte, der aus Kctzelsdorf stammtc. - Bei körperlicher
und geistiger Frische feierte Tisdrlermeister Adalbert Nöhl im
yergangenen Monat seinen 25. Geburtstag.

Rochlitz. In Frankcnförde 12 bei Lud<enwalde (DDR.) feierte am
Peter- und Paulstag Josef Lucke, Veber aus Oberrochlitz 301,
seinen 80. Geburtstag und läßt allc Bekannten aufs beste grüßen. -
Schmidt Josef, Kürichnermeister, ist noch beruflich tätig um sei-
nen Lebensunterhalt zu bestreiten, und feierte in Schönhausen
a. E. am 17. 5. seinen 72. Geburtstag bei guter Gesundheit.

Rochlitz. In Lindau (Bodensee) feicrt am 16. 7. 1954 Fleischer-
meister Franz Schier bei guter Gesundheit scinen 50. Geburtstag

und srüßt alle Bekannten. - Bei der Familie ihres Sohnes, det
Lehrerfamilie Johann Gebert in Elgershausen, feierte am 22. 5.

1954 die Mutter Anna Gebert geb. Schwanda aus Salenbadr 15

ihren 90. Geburtstag. Trotz ihres hohen Alters ist sie noch geistig
rege und eine eifrige Leserin unscrer Heimatschrift' Sie grüßt alle
Rochlitzer Bekannicn recht herzlich. Der Jubilarin nachträglich
besondcrs herzlichc Glückwünsche.

www.riesengebirgler.de



Silzaarleut bei Königinhof. In Stuttgart-Veil im Dorf fcierte
Anna Scholz bqi der Familie ihres Sohnes am 5.6. 1954 bei guter
Gesundheit ihrän 78. Geburtstag und grüßt alle Bekannten redrt
hcrzlidr.
Scbwarzental. In Veil/Rhcin (Baden) feicrte Amalie Monser,
weldre bcsuchsweise bei ihrcm Sohn Alois war, am 6. 5. 1954 ihren
77. und ihre Schwiegertochter Apollonia ihren 50. Geburtstag.
Sic grüßen alle Bekannten aus der Heimat recht herzlich.
Trawtenau. In Vallrabs, Römhilder Str. 4, Kr. Hildburgshausen,
feierte die Oberlehrerswitwc Anna Falta am 9.5.7954 ihren
86. Geburtstag bei voller Gesundheit und läßt alle Heimatfreunde
bestens grüßen.
Vord.erkrausebaud.en. Dic ehemalige Gastwirtin Barbara Erben
(Gasthaus zum Frischcn Vasser) begeht am 19.7. 1954 in Helsa
ihren 83. Geburtstag bei guter Gcsundhe'it. Sie läßt alle Heimat-
freunde bestens grüßen.

Ilerr, göb öhnen ilöe ewige R,u,he !

Arnau. Im Krankenhaus in Ko-
blenz verschied nach kurzer, schwe-
rer Krankheit, versehen mit den
heiligen Stcrbesakramentcn, am 7.
5. 1.954 Oberlehrer i. R. Karl Go-
der im 76. Lebensjahre. Dur&t 47
Jahre wirkte cr als Erz.ieher an
vcrschiedenen Schulcn, u. a. auch
an dcr Berufsschulc seiner Geburts-
stadt Arnau. Scin seltcner Pflicht-
cifer, seinc Pünktlichkeit und sein
Re chtssinn wie seine Untcrrichts-
erfolge wurden von der Schulbe-
hörde und den Eltern anerkannt.
Nebenberuflich galt sein unermüd-

licher Fleiß dem rüZohle von Gemeinde, Heimat und Volk, die
einzige Erholung suchte und fand er bei der Bienenzucht. Der
Veltkrieg verlangte als Opfer den cinzigen Sohn. Nach dcr Ver-
treibung fand er in Boppard und Koblenz, wo seine Tochter als
Fadtärztin wirkt, eine neue Heimat. Groß war die Zahl der
Freunde, die ihm das letzte Ehrengeleite gaben. Kurz vor seinen-r
Hcimgang bestellte er noch liebc Grüße an alle Heimatfrcundc.

Arnau. In Okriftel am Main verscihied am 1. 6. 1954 Anna Erben
geb. Richter. Näheres wurde nicht bekanntgegeben. - In Lehn-
hausen,' Kr. Frankenberg (Eder), verstarb am 27. 5. 1954 im
72. Lebens jahr Alf red Sd-röbel, langy'ährigcr Verlademeister bci
der Firma Eichmann. Der Versd-riedene 'war in seiner Heimat
wcit und breit als der,,lange Schöbel" bekannt und beliebt. Die
Beerdigung fand am 31,. 5. 1954 in Lehnhausen unter der Teil-
nahme von vielen Vertriebenen und Einheimischcn sratt. Auch
in der neuen Heimat hat der Verstorbene durch se in heitcres
und fröhliches Vesen viele Freunde gefundcn. - Bäd<ermeister
Albin Patzelt erlitt im Dezember vorigen .Tahres nacheinander
zwei Schlaganf älle, welche eine Lähmung der ganzen rechten
Seite und Sprad-re zur Folge hatte. Er war später dann in der
Nervenklinik in Marburg, wo er von seiner Tochter Elfricde
Kraus, von Dechant Vailavrek und viclen andcren Landsleuten
des öfteren besucht vrurde. Am i0. 4.1954 verschied er im 66. Le-
bensjahr. Sein Sohn Erwin, seine Gatrin wohnen in Rennerre-
hauscn 76 über Frankenberg (Eder), dic Tochter Elfriede war
aus der Ostzone gekommen und aus Gemünden ein Autobus mit
Landsleuten. Heimatfr. Schöbcl hielt einen ehre nde n Nachruf.
Dic große Teilnahme an seiner Beisetzung gab Zeugnis von seincr
allgemeinen Beliebtheit.

Freiheit. In Gcislinqen (Steige) verschied am 26. 5. 1954 Alois
Anso,rge, der am Schulberg wohnte, im Alter von 73 Jahren.
Durch viele Jahre war er in der Ke rzenfabrik Stephin be-
schäftigt. Seine beiden Söhne wohnen mit ihren Familien auch in
Geislingen. - In Ziegenrüd< starb am 2. 5. 1954 Herminc Kirsch
im 81. Lebensjahr, 15 Vochen vor dem Fest ihrer Diamantenen
Hochzoit. Die Verstorbene war die Mutter von Anna Lahr,
ebenfalls wohnhaft in Ziegenrüc{<.

Gro$borowitz. In Lohfelden bei Kasscl vcrschied am 10. 6. 1954,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, Anna Kaudel aus
Nr. 145. an den Folgen eines im März erlittenen Schlaganfalles
im 74. Lebensjahr. bei der Familie ihrer Tochter Marie. vrelche
die Mutter in aufoofernder Liebe bis zuletzt pflegte Ihr Sohn
Wenzel ist in Rußland vermißt. Unter zahlreiche' Beteiliqung
von Heimatvertricbenen wurde die Verewigte am 12. 6. 1954 in
Lohfelden zur ewigen Ruhe bestattet,

Grollborozaiz. Voriges Jahr starb in dcr Ostzot.re Marie Staffa,
Haus Nr. 277, im hohen Alter.
Güntersdorf. Vie uns mitgeteilt wird, ist die Frau von Urban
Rudolf, Bäd<er, vor kurzer Zcit in Ludwigslust (DDR) gestorben.

Harrachsdort'. Am 7. 5. 1954 vcrstarb Hugo Dolejschi an Herz-
schlag in Lud<enwalde (DDR.).
Hermannseifen Den älteren Hcrmannseifnern wird noch cler
Patzelt-Fleischer aus Leopold in Erinnerung sein. Seit 1924 hatte
cr eine eigcne Fleischerei in Großtajax bei Znaim. Am 5. 5. 1954
ist er im Krankenhaus auf Schloß Jägersburg bei Forchheim im
Alter von 85 Jahren gestorben. Um ihn trauern seine zweite Frau,
fünf Tödrter, sieben Enkel und eine Urenkelin.
Hobenelbc. An den Folgen eines tragischen Autounfalles ist arn
11.5. 1945 Hans Berger, v'elchcr in der Töpfergassc cine Futtcr-
waren- und Steif leinenweberei l.ratte, in Marburg (Lahn) ver-
schieden. Um den Verunglückte n trauert die Gattin und dcr
Sohn Kurt.
Ilobenelbe. Im Krankcnhaus in Köthen verschicd Anfang Juni
dic Gattin vcm Schlossermeister Guido Pasch. Pasch hat wicder
cinc Schlosserci in Piethcn (DDR.). - Nach eincm sehr lanscn
.lunugesellenstand ist glüd<lich im Hafen der Ehc am 24.5. 1954
selandet Otto Holletschke. Textilkaufmann in IJntem'erschen.
Krs. Hohenmölsen (DDR.). Zuletzt Gcschäftsführcr im Hotel
Zcn tr.rl.
ITu.ttendorf . In Eisleben rvurde am 31 . 5. 1954 Guido Horat-
schck' untcr grolle r Tcilnahme der Huttcndorfer und vielcr
anderer zur cnrigen Ruhc bestattet. Er rvar auf Galle operiert
.r'ordcn, dazu kam eine Baudrfellentzündung. Er starb im ir.r-
ecndlichen Altcr von 30 Jahren. Seine Mutter hat ihre einzige
Stütze verloren.

/ungbuch. In cincr Nervenbeilanstalt in der DDR. verschicd anr
25. 5. 7954 der bckannte Gastwirt Matzner aus Talseifen im
Alter von 80 Jahrcn. Seine Gattin und Tochter leben in Plauen
i. Vogtl.
Kleinborcuitz. Zwischcn Köln und Aachen verunglücktc Chc-
miker Josef Kolbe tödlich. Die Bcerdigung fand eine \foche tor
Pfingsten stetr. - In dcr Ostzonc starb Marie Plischka geb. Ditt-
rich aus Klcinborowitz Nr. 3 (Döberncy). Genannte war dic
Cousine cles Gastwirts Dittrich.
Komar. Am 8. 5. 1954 starb in Mittwe ida (DDR.) dic Frau vom
Albert Kasper, Vcbn,cister. Am 4. 9. 1954 wollten sie ihre qol-
dene Hochzeit feiern. Auch im Mai ist Emil Kasper gestorben.
Seine Tochtcr Vippler wohnt in Hinterstein (Allgäu).
Kottzt,itz. Im Kreiskrankenhaus in Kaufbeuren verschied un-
erü'artet am 11.6. 1954 Rudolf Kuhn aus Nr.2O3 im 70. Le-
bensiahr. Er s'ird allcn Arbeitern der Firma Eidrmann noch in
guter Erinnerun* scin, da er viele Jahrc dort als Elektrikcr
tätig war. Er sehörtc auch zur Musikkapelle der Gemeinde. Seincn
guten F{umor bcwahrte cr bis zuletzt. Allc Kottwitzer aus dem
Kreis Marktoberdorf seleiteten ihn zur letzten Ruhestätte.
Lauteruasser. In Geitau über Bayrischzell ist Johanna Tintner
verv'. Kl"mm veb. Lang be reits Ende März verschicden. Tn
ihrer zweiten Ehe wohnte sie in Schwarzcntal und zuletzt in
Marschendorf. - In Kirchworbis (DDR.) verschied Mitte Mai dic
Bäuer:in Marie Tauchmann.
Marschrndorf /I. Johann Br;un aus Heus lO ist im 8?, Lcbcns-
jahr gcstorben,

Mittellangenau. In Zwickau (DDR.) ist am 17. 5. lg54 im besten
Mannesalter Alfrcd Vonka gestorbcn. Sein Vater Vinzenz Vonka
hat durch viele Jahre im Gasthaus \i/inter in Mittellangenau ge-
arbeitct.
Niederöls. Dortselbst starb am 6.6.1954 Franziska Fischer und
wurde am 9. 6. 1954 unrer sroßer Teilnahme aller Deutschen
aus der Umgebung und der Zugcwanderten beerdigt. Sie starb
vier Tage vor ihrem 94. Geburtstaq. Durch 38 .Iahre war sir
Glöcknerin und ruht jetzt neben dem qeliebten Kirchlein. Si.
wohntc in den letzten .fahren bei der Tod-rter, die sie liebevoll
pflegte. Vier Söhne trauern um die Mutter, zwei in Amerika,
ciner in Vetscl.rau (DDR.), der andcre in Gemünden (Vohra).
Oberaltstadt. Ida Fauler tcilt uns mit, daß ihr Mann. Schmiede-
meister Adolf Fauler, bereits 

^m 
25. 1. 1954 an einer Luneen-

entzündung im 73. Lebensjahre in Ed<ardts über Schmalkalden
/DDR.) gestorben ist. - Tn Calbe/Saale (DDR.) verschied bereits
im Dezcmber Gusti Fiedler ceb. Fieber im 51. Lebensjahr.
Oberaltstadt. Verkführer Heinrich Venzel bei der Firma Etrich
ist in der Ostzone nach Vollendunq seines 85. Lebens.iahres gc-
storben. Um ihn trauert seine Gartin. Todrter Helene und Sohn
Heinz mit Familie. Sein Sohn Frhard ist seit dem ljmsturz in
Prag vermißt. Schwester Mari" Venzel ist trotz ihrer 82 Jahre
noch sehr riistig. Der Pflegesohn Johann Venzel vrohnt in Alt-
Karcth bci Regensburg.
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ObcrboheneLbe. In Klein-Umstadt im Kreis Dieburg verschied
Tischlermeister Ignaz Gottstein nach kurzer, sdrwerer Krankhcit
anr 15.6. 1954 im 59. Lebensjahr. Vollständig überraschend wird
viele seiner ehemaligen Freunde diese Todesnachridrt treffen. Beim
gberen Rotterwehr, dort stand sein Heim, dort schaffte er durch
viele Jahrc und später in den Kriegsjahren bei der Firma Lorenz.
Bei mehrerenVereinen, besonders beimVintersportverein, wirkte er
cifrig mit. Auch unsere ,,Riesengebirgsheimat" vcrliert in ihm einen
umsichtigen Mitarbeiter, dem wir viele heimatliche Berichtc und
Erzählungen verdanken. Um ihn trauert scine Gattin, die Familie
scines Sohnes mit Tochter Birgit. Vir alle, die wir ihn gekannt
haben, wollen ihm ein recht liebes Gedenken bewahren. Die feier-
liche Beisetzung fand am Freitag, den 18.6.1954, unter überaus
zahlreicher Teilnahme von Heimatvertriebenen und Einheimischen
statt und war ein Beweis dafür, wclcher 'Vertschätzung sich der
Verstorbene audr in der neuen Heimat crfreute.

Oberbohenelbe. In Zeilsheim bei Frankfurt verschied nach kurzer
Krankhcit an Kreislaufstörung, zuletzt an Herzschlag, die Gattin
des kaufm. Angestellten Johann Erben vom Steinweg 273, Her-
mine Erben geb. Mergans, im 51. Lebensjahre. Ihr lebensfrohes
Gemüt, mit dem sie auch viele andcre beglüd<te, hat sie bis zur
lctzten Stunde behalte n. Viele Heimatfreunde aus der Um-
gcbung und auch viele Einheimische gaben ihr das letzte Ehrcn-
seleitc. Um die so früh Verschicdene trauert der Gatte und die
Familie ihrer Tochtcr Anni. - Dachdeckermeister Vinzenz Sdrarf
hätte am 3. Juni seincn 84. Geburtstag feiern können. Zwei Tage
zuvor, am 1. Juni, ist er nach längerer Krankheit im Krankcnhaus
zu Zcitz. verschen mit den hl. Sterbesakramenten, in die ewige
Heimat hinübcrgegangen. Am 4.6. fand dic Bcisetzune in Henkc-
walde statt, an der auch seine bciden Söhne Bcrtold (Landwirt
aus Vildschütz) und Emil teilnahmen. Mit dem Verstorbencn ist
ciner von den letztcn Gcbirgsdachdeckcrmeistern hcimgegangen.
Viclc große Gebirgsbauden und Gebirgshäuser betrcutc er durch
viclc Jahrzchntc durch sewisscnhafte Ausfühn ng dcr Papp-
bedachung. Aber auch in Flennersdorf, Niederhof und Langenau
sowie darüber hinaus - kurz und gut -, weit und breit'war cr
bckannt. Sein Bruder ist dcr bckanntc Bergwanderer Josef
Sd'tarf , jetzt im Altersheim in Bad Reichenhall.

Öls-Döberney. Im Krankenhaus zu Schönewerda (DDR.) vcr-
schied am 3. 5. 1954 Marie Plischka nach längercm Lcidcn im
66. Lebensjahre.

Ö/i. Im Krs.. Bautzen vcrschied bercits am 7.10. 1953 Franz Lang-
ner, Schneider. wclchcr gelähmt war und nicht mehr laufen konntc,
im 64. Lebensjahre.

Oberaltstadt. In Bad NeustadtlSaale vcrunglückte Rosa Gottstcin
am Veqe zur Arbeitsstätte durch Sturz tödlich. Der Murtcr. dic
die Tochter im 19. Lebensjahr verlor, wird herzlichc Teilnahmc
cntgegengebracht.

Parschnitz. In Bad Homburg vcrschied am 7. 5. 1954 dcr chc-
maliqe Büreermeister und Gasthofb csitz.er Franz Sclrmidr im
77.l,ebensiahre. Nach dem crsten Veltkriee leir"te er das Schick-
sal der Gemeinde und viele Errungenschaften sind auf seinc Ini-
tiative zurückzuführcn. Er genoß nicht nrrr in Parschnitz, son-
dern im allgemeinen cine wohlverdiente Vertschätzung.

f rüher. Renatc Nautnann und ihre L,ltern wohnen cbcnf alls in
Dresdcn.

Trautenau. In Nürnberg versdried bereits am 29. 4. 1954 Albina
Reh, Sflitwe nadr dem Baupolier Johann Reh aus Ncuhof, im
82. Lebensjahr. Um die Verstorbene trauern die Familien der
Töchter und des Sohnes Hans Reh, f rüher Flcische rmeister in
Neurettendorf . - In Ochsent'urtlMarn ist der Oberlokführer Ru-
dolf Jindra am 27. 4. 1954 nadt längerer Krankheit im 72. Le-
bensjahre verschieden. Er war mit der Schwester vom Vondra-
Schuhmadrer aus Hohenelbe verehelicht, welcher hcute noch in
Hohenelbe lebt. Der Verstorbene trug immer sein gemütliches
Vesen zur Schau und war bei allen beliebt. - In Stuttgart ist An-
fang Juni der letzte Amtsdirektor der Bezirksbehörde Ferdinand
Lorcnz verschieden. Er war im ganzen Landkreis Trautenau einc
gute bekannte Persönli&keit. - ln Oberküps, Krs. Staffelstein, ist
Christinc Henke bei einem tragischen UnglücJ<sfall Mitte Mai urns

Lcben gekommen.

Tt'autenbach. Im Alter von über 80 Jahren ist Hugo Purmantt
am 17.5.1954 verschicden. Vor cinem halben Jahr, am 19. 11'

1953, starb seine Gattin Magdalena.
'Vildscbiitz. In Neuses (Ufr.) vcrschied beieits am 28. 2. 1954
Marie Baudisch an einem Herzleiden im 68' Lebens.iahr. Die Ver-
storbene war dic Mutter von Landwirt Reuß aus Haus Nr. 15l.

Sendungcn für die Heimalverlriebenen
und Sowielzonenflüötlinge

Süddeutsdrer Rundfunlc Stuttgarl * Iuli t954

Mo., 5. 7. 1954
21.00-22.40

Mi.. 7. 7. 1954
17.30- 1 8.00

Sa. 17. 7. 1954
16.00-17.15

Pilnikau. Der chemaligc Aneestellte bci der Firma Hübner Adolf
So"i irt Änf"ng Mäiz in Neubirchen im 66' Lebensiahrc vcr- So" ? 7' 1954

schieden. 15'30-16'00 Uhr

Petzer. ln Valluhn, Kr. Flasenow, verschied Anna Bönisch geb.

Dix aus Haus ,,Almenrausch" im 56. Lebensiahr.

Rocblitz,. Max Eberhardt heimgegangen! In Rochlitz als Sohrr

des Pappenfabrikanten Egbert Eberhardt geboren, studierte er

in ReiÄenberg an der Siaatsgewerbeschule und ka:m 1929 als
Berriebsine. in die Papierfabrik \Tilhelmstal-Krcbsöse im Rhein-
1and. wo"er für seine-Lieben allzufrüh am 10.4.1954 verschied.

Im Oktober 1955 hätte er seine goldene Hochzeit feiern können'
Er genoß große Vertschätzung nicht nur bei seinen Chefs.. son-
derri aud-r" bei seiner Arbeitärschaft, was an seinem Lcichen-
besänsnis am bcsten durdr die zahireiche Teilnahme zum Aus-
drick' ka-. Die Rochlitzer werden sich gerne sciner etinnern,
rerbrachte cr doch seinen Urlaub im Bergschloß Niederroclrlitz'
Besonders die Gäste des Bergschlosses werden seiner sehr gerne

e"denk"n. - In Marktob"rdoif ist an den Folgen cines Schlaq-

infrIl", die Gattin von Gustav Kirchschläger, Gastwirt aus Vil-
heimsral, verschieden und wurde an 21, 1,1?51 unter zahlreicher
Tcilnahmc von Einheimischen und F{eimatvertricbenen zur e-i-
gcn Ruhe bcigesetzt.

Tberesiental. In Kämmeritz ist Vcnzcl Flcischer zu Ostern ge-

storben, auch .Tohann Reichelt bei Altenburg in Thürinsen. Seine

Frau war einiqe Monate vorher an Herzschlag verschieden' -
Marie Müller- Lehrerin, vermählte sich zu rüZcihnachtcn 1953 und
wohnt jetzr in Dresden. Ihr Brudcr Rudolf heiratete ein .fahr
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Erstes Programm:

,,Schläft ein Liecl in allcn Dingcn . . ."
Uhr Eine Sendung von Hans Sattler mit einer

Musik von Johannes Rietz. Zwei großc
Pfeiler tragen Eichendorfis Leben und
Verk, der eine Pfeiler heißt Heirnat, dcr
andere Religion.

Schlesische Kinderverse im labreo'eigcn
Uhr Eine Sendung mit Menzel-Yilhelm'

,,scblcsien - unr.,crgänglicbe Heimat"
Uhr Übcrtragung eincr öffcntlichen Vcran'tal-

tung dei Hessisdren Rundfur-rks anläßlidr
des'brndcstreffens der Schlesier in Frank-
furt am Main.

Mi., 27. 7. 1954 Singcndcs. klinge,ndes- Craslitz-l7.Jo-ts.oo 
ul.rt BilJ eincr deutsch-bahnischen Musikstadt

Zweites Prograrnm:

So., 11. 7. 1954 ,,Fern und doch nah. ' '"
15.30-16.00 Uhr Das hcitere Ostprcußen.

,,Fern und d.och nab . . ,"
bas Isergcbirge, eine Landscha{tsscnclung
von Gcrd Angcrmann.

Ilelft.tt.s a'lle d'öe genar.ntet '
La,nd'sleute suehen.

Atnau:

541. Aususte Roßmciß1, seb. 1858, wohntc inr Hausc von Dr'" ' 
S#;id; in der Gebirgsstraßc, 1945 kam sie in ein Alters-
tr";-. , o" dort ist sie" 1946 ausgcsicdclt wordcn' \/cr weiß

"t*t. Natt...s über ihren letzt"en Aufenthaltsort odcr ihr
Schicksal? Zuschriften erbeten an Auguste Valder'

H obenelbe :

542. Familic Jirschik, Schützenstraße 10. Von Jo.h"tn Jirschik,- 
s.f. am"22.7.1i18,liegt einc Totmeldung in Regensburg
vor. Scha. 206111'

Kottwitz:
543. Toscf Baicr, gcb. 25.8. lgog in Kottwitz. Fcldpostnu-mmc-r

i6437,\"t r" Nachricht.r'om 7.9. 1943 aus Romnv, Ru.lSland'

V., *r. mit dem Vermißten beisammen oder hat ihn ge-

troffen? Zuschriften an Josef Mannich, Marktoberdorf/Allgäu'
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Büehersehau
Dar slallrllrdrc Tatdrenbuö für Dayera 1954

ist cin wertvollcs Büchlein, man könntc fast sagen für jcder-
mann, weil es über den Bevölkerungsstand und Bcwegung, über
das Gesundheits- und Bildungswesen, über Forst-, gewerbliche
Virtschaft und Industrie, über Handwerk, Baugewerbe, Voh-
nungswesen, Handel, Verkehr, kurz und gut über alle wichtigen
Frafen des öffentlidren Lebens berichtet. Es ist im Verlag Carl
Gerber, München 5, Angertorstraße 2 (beim Hochhaus), erschienen
uncl kann ar.rf das allerbeste empfohlen wcrclen.

Buehbespreehung
Inr Scholleverlas Hugo Sdrolz, Hopferau/Allgäu ist von Anton
Kahler ,,Der Schnakensack" in braunscher Mundart erschienen. Die
Broschüre ist 32 Seitcn stark und enthält 19 r.olkstümliche, mund-
artliche Dichtungcn, wclc'he zum Vortrag in Heimatabenden gut
geeignet sind.

In Kürze wlrd endllöldle Reölrverordnung! zum Fremd-
renlen- und Aurlandrrenlen$erelz (FAC) errdrcinen

Sucletendeutschc Angestellte und Rcntner, verpaßt ja nicht bis zuln
10.8.1954 das rechtzcitige Ansuchen um die nach Jahren er-
kärnoften Rentcnerhöhuneen für viele Tausende. Näheres darüber ist

".r. 
ä"- Rundbrief t/si des Hilfsvereines der sudetendeutschen

Angestellten, (14a) Altbadr/Neck., El3linger Strallc 61, ersic-htlich.
Bczugsgebühr 20 Pf. cinsdrließlidr Porto. Der Rundbrief enthält
auch anderc wichtigc Mitteilungen.

Gewlrenhafle, lüdrllgc, katholirdre Kinder$ärlnerln
odcr Hortnerin f,i'r sot'ort gcslrc-ht vom Caritaskinderbeint Bernricd
;1nr Starnberger Sec.

Eln schr guler Käöenöef
findet Anfang des neuen Jahres eine Lebensstellung, desgleichen
einePalzftau zum Reinigen von Parkettböden und Steinfliesen.
!laschinenarbeit, f erner eine übcrdurcfi sd-rnittl iche Bedlcnung wird
rofort gesudrt für das erst<' deutsdreTouriD!!-Molcl l. Tüblngen
von unserem Landsmann Herbcrt Beutcl.

I Als Vermählte grü1len alle lJekannten und Verwandten:

I *ILTER BEER - ELFRIE,DE gcb. Lccler

I 
Sli''ra.t-Unte-ObcrkrufLrngen Hohenelbe-Nieclcrkaufungen

I Die Treuunr f;rn.l em 5.6. 195,1 statt in Helsa, Krcis Kassel

(

I Ihrc Vernrählung gebcn bek.rnnr:

'-,^-.^_HORST DEHRING - CHRISTL KERTZINGER geb. \\'ei{i
früh. Stolp i. Pomn.r. früh. Hohenelbe (Sudetenl;au)

jctzt Giengen r. cl. Brenz (Vürttembcrg)

12. Iuni 1954

Für die vielcn Beweise hcrzlichcr Anteilnahme en clenr Lcicl
unr unserclr lieben Totcn

Herrn Dr. med. FRITZ STURM
Vertrauc nsarzt

dankcn vzir von llanzcm Herzen. Besondcrer Dank gebührt
dcn Hohenelbe r Frcunden aus dem Marktoberclorf er Kreis,
die mit Blumen und Kränzcn den Toten zur letzten Ruhe-
stätte geleiteten als Zeichen ihrer Verbundenhcit mit dem
Toten r.rncl cler ge meinsamen geliebte n Riesengcbirgshcimat.

In tiefer Trauer:
Dr. phil. Anni Sturm und Tochter
im Namen allcr Angehörigen.

-Vir geben allen Bekannren und Freunden die traurige Nach-
richt vom Heirngang meiner lieben Gattin und guten Mutter

Frau HERMINE ERBEN geb. Mergans
aus Oberhohenclbe, Steinwee 213.

Allen lieben Heimatfreunden und Bekannten geben wir die
traurige Mitteilung, dalS mein lieber Gatte, unser Vatcr und
Großvater

Herr JOHANN LORENZ
Straßenwärter i. R. aus Oberprausnitz 62

am 28. 5. 7954, k:urz vor Vollendung seines 82. Lebcnsjahrcs,
im Krankenhause in Kassel gestorbcn ist und am 7. 6. 7954
in Vattenbac}, Krs. Kassel, beerdigt wurde.

In tiefer Trauer: Maria Lorenz, Ehegattin
mit Kinder und Enkelkindcrn

Vattenbach, im t954

Müh' und Arbeit war dein Lebcn,
Ruhe hat dir Gott gegeben.

Allen lieben Verwandten und Bekannten aus der Heimat gebc
ich die rraurigc Nachridrt, daß mein lieber Vater, Schwieger-
vater, Onkel und Bruder

HcTT FELIX STAUDE
Landwirt aus Markausdr 47

em 8. 6. 1954 im Krankenhause Hagenow an den Folgen eincr
langen, schwercn Krankheit plötzlich und unerwartet im 69. Le-
bcnsjahre verschieden ist.

.In tiefcr Traucr: Marie Paetota, geb. Staude, Tochtcr
im Namen aller Angehörigeu

Markausdr-Trautenau, Stixe, Krs. Hagenow (DDR.)

lJnsere Unvergeßliche versc'hie d unerwartet
Krankheit am 25. 5. 1954 im 51. Lebensjahre
'Vir danken allen, die der Teueren die letzte
und am 28. 5. 1954 in Zeilsheim zur letztcn
gleitetcn.

In tiefer Trauer:
Johann Erben, Gatte
Anni Otto geb. Erbe n, Toclrter
Gerhard Otto, Schwiegcrsohn
Karin u. Hannclorc. Enkelkrnder.

Er ist von uns gegangen

IGNAZ GOTTSTEIN
früher Tischlermcister in Oberhohenelbc

gestorben nach kurzer, schwerer Krankheit am 15. Juni 1954.
\ü/ir werden ihn nicht vergessen.

Frieda Gottstein, geb. Pittermrnn
Walter Gottstein mit Frau
und Toctrter Birgrt

Klein-Umstadt, den 16. Juni 1954, Kird.rgasse 7

nach kurzcr

Ehre erwiesen
Ruhestättc be-

Mcin lieber Mann, Vatcr, Bruder, Sc-hwiegerr.atcr, Großvater
und Onkel

Herr ALFRED SCHOBEL
Verlademcister aus Arnau (Riesengebirge)

ist im Altcr von 71 Jahren an den Folgen eines Schlaganfallcs
am 27. 5. 1954 verschieden. Die Beerdigung fand am 31. 5.

1e54 in Lchnhauscn 
"' 

u'^il'il;:: 
{-u.:::f,"",'

Anna Schöbel
im Namen aller Angehörigen'

Lehnhausen bei Frankerrbcr* (Edcr) - Hegge bei Kempten -
Hamburg.

Kurz war dein Leben,
Lang doch der Schmerz,
Freud' hast gegeben,
Treu war dein Hcrz.

Nach schwerer Krankheir im Alter von 33 Jahren versd-ried inr
Krankenhaus in Kassel am 6. 6, 1954 unerwartet meinc- innigst-
geliebte, herzensgute, treusorgende Gattin

Frau ELFRIEDE PECH, geb. Staude
Postzustellerin aus Markausch 47 bei Trautenau

Ihr \iTunsch nach der alten Heimat und den Bergen sowie den
Lieben blieb fern.

In tiefer Trauer: Franz Pecb, Gatte
Marie Paetoto, Schwcster
Schwiegereltern und Anverwandten
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Ifricfenb, 'ahlrütßmaIpel
12@m - Bayer, Hochallgäu - üben Sonthofen - Fl, K, u, WW.

Gemütliches Baudenleben Heimatliche Küche

Es laden herzlich ein HanS

elekin, Licht - Planschbecken - Liegewiese.
Ermäßigung für Heimaiver.tniebene

unci Martha FuchS, Wiesenbaude

Tlerzltch 9"ö iltbo mmen im

Berghaus Seppeler 1120 m - Rur 1o

(Zentralheizung - lließendes Wasser - Bäder)
Balderschwan g über Oberstaulen (Allg.)
lnh. Herbert Beutel fr. Wiesenbaude i. Rsgb.
Pächter Berti Erben, ldeales Urlaubsheim

9 ald,erachwang - Qübezah1and

BETTFEDERN
(füllfenti9)

1 Pfd. handgeschlissen t Pfd. ungeschlissen
DM 9.80 12.60 rrnd 15.50 DM 5,25 t-0.25 und 13.85

FERTIGE BETTEN
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und BettwäschE

billigst, von der heimalbekannten Firma

RUDOLF BLAHUT KG.
Krumbach 215 (Schwaben)

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
bevonSie lhren Bedarf andenweitiq dr:cken

S$ s*-d
&h ,trffi &i4,, cflfu,A clnemw| iw ,&nw g\lNqi,&w gtnw|nw

tr$
f,w,mnsto{nrlnw rr$ttraX r &wllwto &n th}fttbwwwex

Ir$ Modenne Fnerrdenzimmer - Balkon Terrassen - Liegewiese -Telefon;

V*[t{*, lolAmwww -Wr&ww, f rii h e r S p i n d e I m ü h I e

ru
Su0etenDeullüe ! Riefengebirgler !

Kommr ihr nadr 6Omildt-[Oflenhitüen, besucht die Lokalitäten des

Restauranr 
"lllgi6gt ßäfl' beim Bahnhof, B ahnh of stra ß e z4

Eute Suüetenhüüe I']ädrter 8tü0ef llOgner

Komnrt ihr nrch Augsburg, dann besucht das

Hotel ,,Union,,
gegcniiber tlcm Behnhof, Anfang Bahnhofstralle.

Angenchmer

Hotelier Josei Zekert, früher Kurhotel

Aufenthaltsort.

in Vurz-clsdorf.

Der Bt esengebtrg suandkdlender. 7155
soll heuer in einer ganz neuen Form und Aufmachung ersc'heinen.
Die zahlreidren Besdrwerden im Vorjahr waren begründet, jedoch
ließen sich dic gesdrehenen Fehler in der Druckerei nicht mehr
beheben.'Ver über gute Hochglanzphoto seiner Heirnatgerneinclc und dar-
über hinaus verfügt und Vert darauf legt, daß diese Bilder im
neuen Kalender enthalten sind, möge uns diese urngehend leih-
t'eise zur Verfügung stellen.
Vir bitten um Bildzuscndungen bis spätestens 15. Juli 1954.
Mit clem neuen Kalender q/ollen wir vielen Vünschen bei dcr
Nengcstrlttrng Rechnung tragen. Der Ricsengebirgs"'erlag

Eön neue s g es chichtlöehes Ifeömatbueh
sesc'hriebcn lon Dir. Rudolf Sitka, Traurenau, i.trt Kelh.inliDo.,
isr Encle Juni 195,{ im Heimatlerlag Renner erschienen.

Sudete ndeut se h e (] nadeno rt e
nennt sic-h das Buch, das anlä{Slictr des Nlarianischen Jahres hcreus-
gekommen ist. Es_ behandelt die geschichtliche Entstähung r.on 55
auf sudetendeutschem Gebiet gelägenen und solchen tVällfahrts-
ortcn im anderssprachiuen Gebiet, die zum GrolSteil von suclcteu-
clcutsc'hen Vallfahrern besucht s.urden.
Auch dic vier schlesischen .Vallf ahrtsorte Albendorf , Vertha,
Annaberg und Grüßau sind mir einbezogen.
Das lJuch ist über 230 Seitcn stark, enihält übcr 1OO präc-htige

Eilder, ist in Leinen gebunden, mir Buchumschlag.
Das Buc*r wird irn lluchhandel für DM 9.90 käuflich scin. - Dcr
Vorbcstellpreis beim Vcrlag Renner in Kempten/Allg. beträgt nur

DLr 6.50
Auf Vunsch n'crden auch Ratenzahlungen bewilligt, um au.ü den
Minderbemittelren clie Möglichkeit zui Anschaffung clieses wcrt-
lol)cn, hcimarlichc'n Ccdenkbuche, zu geben.

gN
Y€4"l-9lz
RO

Einmaliges Sonderangebot
Durch einen großen Abschiul} ist es mir gelungen, eine her-
vorragende, füllkräftige, neille, handgeschlissene Belt-
tedeFr t/:-Daune, zum Sonderpreis von nur

DM 14.60 ie r': kg
herzuslellen, Licferrrng l)orto- und rerlrackur,{slrer. Ik

Barzrhlrrng 3'', Soilderrabart.
Liefcrullg nrlr solange Yorrat reicht.

Betten - Skoda, (21 a) Dorsten lll i.W.

d
o

Ä L PÄ-M entho l-Franzbrannrru ein
Vo nodr nidrt erhältlidr, Bezugsnachweis und Gratisprobe durdr:
A LPA, FrieOrtö Me [zer, Bradtenheim,/Württemberg

Landsleute! Verlangt in Aporheken und Drogerien
immer wieder den heimarlichen

Bezug.spreis: Ein Hefi 80 Plg.; bei oierteljährl. Vorausbezahlwng
quf das.Postscbeckkonto München 27 010 M. Renner, Riesengi-
birgsaerlag, DM 2.10. Patenschaflsbefle 1 Heft 50 Pfg.; r,iertel-

jährlich DM 1.50.
H-erausgeber: Riesengebirgsaerlag M. Renner; Scbrifleitung und
Korrespond.enz J.osef Renner, Kemptenl Allgäu, Brennergaise 25.

G e s arnt h e r s t e llun g : K ö s e I -Wr I a [, G r ap hi s cb e Ve r h s tE t t e n,
Kempten (Allgäu).

Redaktionsscblu$ an jedem 10. des Monats. Nacbdruck oerboten.
Einzelauszüge nur gegen aorherige Genehmigung des Wrlages.
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